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terteljähriger Abonnementepr. in Brezlau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf. 
— A Deo Quartal incl. Berto 6 Mart 80 Bf. — Infertionsgeüpe für deu 
Raum einer ſechsthelligen Vetit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
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Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 


C. . p g 

Fur ng: 
ordentlich gänfig und beſonders auf dem Unten Flügel ſchwer zug f 
lich. Dies hatte auch den Fortſchritten der Preußen ee 


aber ergebenſt ein. weilen ein Ziel geſezt, Nach bollflänbiger Beſnay⸗ , bleibt 7 F 
is Genen are "ke biefen Zeltraum beträgt in Breslau beſchräntte man fi) daher darauf, die im Kampfe durch. — — eee Hab Bus Bisherige Ministerium im Amte und wird nachſen 
er Abonnem⸗ rathenen Compagnlen möglichſt wieder zu eednen und an der Herten] Sonnabend, den 28., die Skupſchtina eröffnen. Die Conſuln der Mächte 


1 Mark 75 Pf., bei zalich zweimaliger Zuſendung ins Haug 2 Mark 


15 Pf., auswärts incluſive ded Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und 
nehmen alle Poſt⸗Anſtalcen Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, darch die Colporteure frei ins Haus, 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
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böften am Faße deſſelben, ein 
50 Pf. [höher ſtehenden Pelnd zu führen. N 
Inzwiſchen näherten ſich anſehnliche Verſlärkungen von Nurden. 
Die 22. Diviſton war Mittags mit 8 Batailllonen (94., 95. und 
Die orientaliſche Frage. 32. Regt.) bet St. Albert eingetroffen (an der Maas; 4 Meile we) 

Daß über die Sache ſelbſt die Anfichtent weit auseinander gehen lich von St. Menges) und hatte deren Führer, General v. Schkopp, 
würden und mußten, war vorherzuſehen, denn die Intereſſen der] beſchloſſen, längs der Maas, dann in füdöſtlicher Richtung auf Floing 
europäiſchen Staaten berühren einander im Drient auf die empfind⸗ den Vormarſch einzuſchlagen und die hochgelegenen Stellungen des 
lichſte Weiſe. Aber auch über den Umfang und den Ernſt der auf.] Feindes in Flanke und Rücken zu umfaſſen. Die Regimenter der 
getauchten Schwierigkeiten begegnet man den verſchiedenſten Behaup⸗] 43. Infanterie⸗Brigade waren in Folge deſſen in Halbbatalllonen vor⸗ 
tungen. In einer Zeitung finden wir die Verſicherung, es Lege ab⸗ gerückt, das Regiment Nr. 95 im erſten, das Regiment Nr. 32 im 
ſolut Nichts vor, was ſich nicht alljährlich zu wiederholen pflege, und zweiten Treffen. Die beiden Musketſer⸗Batalllone des Regiments 
nur das Senſationsbedürfniß der Wiener Journaliſten laſſe die Sache] Nr. 94 dahinter in Reſerve. Die Batterien der Divifion hatten ſchon 
als eine ſolche erſcheinen, die ernſtlich beſprochen zu werden verdiene. ſeit längerer Zeit auf den Höhen ſüdöſtlich von St. Menges das 
Von anderer Seite wird im Gegentheil gefagt, die engliſche Preſſe[ Feuer aufgenommen; die Pionniere und 2 Escadrons Hufaren Nr. 14 
biete Alles auf, um die wichtige Angelegenheit todt zu ſchweigen, weil folgten der Infanterie auf den Maas⸗Wieſen. In Folge einer Welſung 
das Ministerium und die öffentliche Meinung ſich in Verlegenheit be⸗ des General⸗Commandos mußte General v. Schkopp 2 Batalllone 
fänden, mie: fie fi der fo unerwartet auftretenden Schwierigkeit gegen: jald Reſerve detachtren (Nr. 94), mit den übrigen Truppen ſetzte er 
Aberſtellen ſollten. die von ihm für entſcheidend gehaltene Angriffsbewegung fort. Die 
Thatſächlich liegt die Sache fo, daß die orientaliſche Frage, heute Schützen der beiden Infanterle⸗Reglmenter erſtiegen in ſtetigem Vor: 

e zu jeder Zeit, weiches Wachs in den Händen der Diplomaten iſt; ſchreiten den ſteilen Berghang ſüdlich von Floing und erreichten bald 
fie konnen fie zu einem Popanz von erſchreckendem Geſicht, oder zuf nach 1 Uhr den Rand der Hochflaͤche. Bet diefem Erfolge brachen 
einem niedlichen Nippesfigürchen kneten. Was lag im Jahr 1853 [auch die im Dorfe befindlichen Truppen aus demſelben vor und be: 
vor? ein Streit um den Beſitz eines Kirchenſchlüſſels. Und daraus] gannen, ſich von Stufe zu Stufe nach der Höhe empor zu arbeiten. 
ging der blutige Krieg hervor, der mit der Einnahme Sebaſtopols] Hierbei befanden ſich die zum XI. Armeecorps gehörenden, in Floing 
endete. Und ein Aehnliches könnte heute wieder geſchehen, wenn ſeingerückten Truppen auf dem rechten Flügel und in Verbindung mit den 
Rußland oder England, ſelbſt wenn Oeſterreich oder Frankreich will. 95ern, während weiter links die beiden Musfetier-Bataillone des nieder⸗ 
Aber es iſt pofftiv ſicher, daß heute keine Macht eine ernſthafte Ver- ſchleſiſchen Regiments Nr. 46 vorgingen; wobei ſich noch Abthellungen 
wickelung, geſchweige den Krieg will, und aus dem bosniſchen Auf: des heſſiſchen Regmtä. Nr. 83 einſchoben. Der Feind ſetzte dem An⸗ 
ſtande wird ſich im ſchlimmſten Falle nur ein langwieriger Federkrieg griffe ein ſehr heſtiges Feuer entgegen, was ein zuſammenhängendes 


hinhaltendes Feuergefeche gegen den 


Sechs undfünfzigſter Jahrgang Berlag von Eduard Trewendt. 


Seufe des Berghanges, ſowie aus einigen vertheldlgeengsfähigen Ge 


d läßt ſich Alles friedlich an. 


entwickeln. 

Es iſt unmoglich, von dee orientalifhen Frage im tiefften Bruſt⸗ 

ton der Ueberzeugungen zu ſprechen. Wer von der Integrität der 

Türkei als von einem Princip ſpricht, das nimmermehr und unter 

keinen Umſtänden angekaſtet werden darf, iſt ein Phantaſt oder ein 
euchler; kein günſtigeres Prädicat können wir dem ertheilen, der mit 

Degeiſterung von den nationalen Rechten der Südſlawen reden wollte. 
8 kommt darauf an, an die Stelle eines Zuſtandes, deſſen Unhalt⸗ 


— von Jahr zu Jahr mehr hervortritt, einen anderen zu ſetzen, 


Vorſchreiten verhinderte, da Gegenſtöße der Franzoſen einzelne Com: 
pagnien ſogar vorübergehend bis an den Fuß des Berges zurückwarfen. 
Ein heftigerer Kampf wogte hin und her, bel dem ſich die Truppen⸗ 
Verbände löſten. Im bunten Gemenge ſuchten die noch un⸗ 
verſehrt gebliebenen Offiziere in unüberſichtlichen Einzel⸗ 
kämpfen fo viel als moglich Feld zu gewinnen. Trotz 
der Unmöglichkeit einer einheitlichen Leitung unter 
ſolchen Verhältniſſen, fühlte doch jeder in Reih und 
Glied ſtehende Soldat, daß dieſer Kampf eine Entſchei⸗ 


eſe Aenderung ift in ſo ſchonender und fo vorſichtiger Weiſe zufdung bringen müſſe und war daher von dem Drange 


vollziehen, daß das Behagen des übrigen Europa dadurch jo wenig nach vorwärts beſeelt. 


als moglich getrübt wird. Ganz ohne Unbehagen wird es frellich 
nicht abgehen. Die orientaliſche Frage iſt und bleibt der Tummelplatz 
der zünftigen Diplomatie; die Herzen der Völker werden nicht leicht 
dadurch berührt werden, daß „hinten weit in der Türkei die Völker 
auf einander ſchlagen.“ 

Der Krimkrieg hat dazu gedient, den beiden Nationen, welche am 
unmittelbarſten betheiligt find, die Lehre zu geben, daß ſie ihre For⸗ 
derungen nicht überſpannen dürfen. Kaiſer Nicolaus betrachtete ſich 

den gebornen Schirmherrn aller Völker, welche ſich zur griechiſchen 
She bekennen; Lord Palmerſton nahm es mit der Integrität der 
Bus ſehr ern. Heut hat England keinen Feuerbrand mehr und 
und and keinen Herrſcher, der zu Kriegen und Eroberungen neigt, 
* eine Feindſeligkeit der Standpunkte, den beide Nationen ein: 
feste en, iſt bis zur Stunde noch nicht hervorgetreten. Die Con⸗ 
kau n der Auſſtändiſchen, welche allerdings die griechiſche iſt, wird 
Ari betont, und das angeſehenſte Blatt Englands bringt einen 
sehe el, worin auseinandergeſetzt wird, die Türkel könne ſich zufrieden 
i chin wenn ihr über Bosnien die Suzerainität, die Oberlehnsherr⸗ 

eit gewahrt bleibt. 5 
er Krimkrieg endete mit einem vollſtändigen militäriſchen Siege 
politſſerbündeten der Türkel und feine Reſultate thaten dennoch dem 
Int tiſchen Anſehen der letzteren Abbruch. Die zu ihren Gunſten ſüüpu⸗ 
Jab Neutralität des ſchwarzen Meeres wurde ſchon nach fünfzehn 
8 gebrochen, ohne daß England zum Schutz derſelben aufgetre⸗ 
kei wäre. Es kann nicht ausbleiben, daß auch die jetzige Kriſis 

ederum mit einem Eingriff in die Macht der Türkei endigt. Wie 
9 dieſer Eingriff fein wird, das wird von Verhandlungen abhän⸗ 
werben zweifellos ſehr zäh und langweilig, gewiß aber unblutig fein 


nen. Och ſelſam muß die Zumuthung eines Wiener Blattes erſchei⸗ 
mehr daß die deutſche Preſſe ſich für die Unabhängigkeit der Türkei 
dieſer erwärmen ſoll. Wenn ſich irgend ein Blatt bei Gelegenheit 
ſo wü Frage erwärmen wollte, ſei es, in welcher Richtung es wolle, 
feits 5 es einfach nicht verſtanden werden. Wir mochten unſerer⸗ 
Öfterreigent dem freundlichen Rathgeber den Rath zurückgeben, die 
Wir glance Preſſe möge es gleichfalls unterlaſſen, ſich zu erwärmen. 
Frage garden, daß unſere Intereſſen von den öſterreichiſchen ſich in dieſer 
ſich im Gucht entfernen, und daß die leitenden Staatsmänner beider Reiche 
zur Geltunernehmen befinden, und daß ſie ihre Anſichten nicht ſo 
Arbeit bnd bringen werden, daß für die öffentliche Meinung keine 
rig bleiben wird. 


Q Militäriſche Briefe im Sommer 1875. 
CL. 
Pele denz des officiellen Generalſtabswerkes: „Der 
(Die ea l sische Krieg 1870 —71.“ Heft 8. 
ei Sedan. — öbenrücken Tüböftli 
n Floing 10 * Ar ung b. Fos 2 ana 


linken Flügels des J. franz. Corps. General Margueritte wir 
dtlich verwundet. te e eee auf preußiſche 
. ügenlinien. 

Das mehrerwähnte Artilleriefeuer der Deutſchen hatte auch den 


eine Verfaſſung der Hilfskaſſen betraf. Diele Entwürfe find einer Reviſton 


geforderten Gutachten erklärten ſich meiſt gegen das inzwiſchen unverändert 


ten Flügel des 7. franzöſiſchen Corps erſchüttert; trotzdem hielt die und Proviant ausgeſchiſſt. Ueber den Mari der vor einigen Tagen abge⸗ 
Linken ſtehende Divifion Eiebert ungeachtet der von Weſten und gangenen Colonne und ihre Vereinigung mit den Truppen Derwisch Paſchas 
en gegen fie gerichteten Angriffe noch längere Zeit mit wirklicher] liegen noch keine Details vor. Bei Podglivlje, nordöſtlich von Trebinje, 
Stand. Allerdings war die Stellung dieſer Divifion außer-Ifollen die Türken nach einem Telegramme der „Politit“ vorgeſtern von 


Inzwiſchen waren die bisher in Bereitſchaft gehaltenen Theile der 
Regimenter Nr. 82 und Nr. 80 ebenfalls vorgerückt. Endlich hatte 
man auch einen Zug einer ſchweren Batterie auf die Höhe geſchafft, 
der ſofort ein Flankenfeuer daſelbſt gegen den Feind eröffnete. Seit 
1 Uhr Mittags waren endlich auch die auf Befehl des General von. 
Kirchbach ſüdweſtlich von Floing aufgeſtellten 4 Bataillone der 19. 
Inf.⸗Brigade vorgegangen und füllten damit die Lücke zwiſchen den 
bei Illy und Floing kämpfenden Truppen. Dieſe von Weſten und 
Norden jetzt vordringende preußiſche Infanterie in Verbindung mit der 
Wirkung des Granatfeuers ließ nun auch den linken Flügel des 7. 
franzöſiſchen Corps in feiner Widerſtandsfaͤhigkeit erlahmen. General 
Douay hatte an Infanterie keine Reſerve mehr; es mußte daher auch 
hier die Cavallerle ſich wieder opferwillig in den Kampf werfen. Vom 
Bois de la Garenne her erſchien General Margueritte mit ſeinen 
fünf leichten Regimentern, denen ſich noch außerdem noch die 
Lanclers⸗Brigade Savareſſe des 12. Corps und mehrere Küraſſier⸗ 
Schwadronen der Cav.⸗Diviſton Bonnematns anſchloſſen. Während 
dieſe Reitermaſſe in weſtlicher Richtung die Hochfläche zu überſchreiten 
begann, wurde General Margueritte, der perſönlich zum Reco 
gnosciren vorgeritten war, ſchon vor der Attacke tödtlich verwundet. 
General Gallifet ſetzte ſich dafür an die Spitze der Divifion und 
führte ſie der preußiſchen Infanterie entgegen, die theils in aufgelöſten 
Schützenlinien den oberen Höͤhenrand erreicht hatte, theils noch an! 
den ſteilen Abhängen ſich den Weg nach aufwärts bahnte. — Das 
heftige Flankenfeuer der preußiſchen Batterien und der zum Theil ſehr 

ngünftige Boden löſten ſchon beim Anreiten den inneren Verband 
dieſer Reitermaſſen. Mit ſchon gelichteten Reihen ſtürmten aber 
dennoch die einzelnen Escadrons unerſchrocken gegen die Infanterie: 
Trupps vor, die ihnen den Weg vertraten. Dieſe aber empfingen 
den ungeſtümen Anlauf in feſter Haltung und meiſt in breiter Front 
hinter Hecken und Gräben. Wo ſich aber keine Deckung bot und die 
Attacke von mehreren Seiten erfolgte, bildeten ſich die Schützenlinien 
zu Knäueln. 


Breslau, 25. Auguſt. 
Die gewerblichen Hilfskaſſen werden jetzt oft in den Zeitungen 
erwähnt. Man wird ſich erinnern, daß der Präſident des Reichskanzleramtes 
von einer Reihe von Männern, die ſich auf dieſem Gebiete hervorgethan 


haben, wie von den Abgeordneten Jacoby (Liegnitz), H. B. Oppenheim, 


Max Hirſch u. m. a., Gutachten über zwei Entwürfe eingefordert hat, welche 
auch veröffentlicht wurden, und von denen der eine die Abänderung des 
Titels VIII. der Gewerbeordnung (über das Hilfskaſſenweſen), der andere 


unterzogen und jetzt dem Bundesrathe vorgelegt worden. Die zur Zeit ein 


beibehaltene Princip des Beitrittszwanges zu den Kaſſen und der ſtaatlichen 
Beauſſichtigung. 

Vom Inſurtections⸗Schauplatze der Herzegowina liegt heute wenig Neues 
vor. In Klek ſchieben die Türken neue Truppen nach; wie ein Telegramm 
der „Preſſe“ meldet, wurden dort wieder zwei Compagnien nebſt Munition 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 1 
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Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
ein nal, an den übrigen Tagen ımelmal erſcheint. 5 


2 
3 
Pr ) 
Aa 

4 


» 


| Sjubibrati auf's Haupt geſchlagen worden fein, wobei 20 Türken und 5 us 
ſurgenten fielen. . * * EB: 


In Belgrad in bie Peng eine nu; cabinet 1e 


baben dem Flliſten neuerdings eine friedliche Politik empfohlen und nament⸗ 
lich ſoll Fürſt Wrede, der Vertreter Oeſterreich⸗Ungarns, ſehr eindringlich vor 
einer Verletzung der Neutralität gewarnt und auf die Aus ſichtsloſigkeit N 
etwaiger Vergrößerungepläne hingewieſen haben. Alſo auch auf dieſer Seite 


Ueber die italieniſche! 


8 


Dienſte leiſtet. 9 
Ueber die Unte rſuchung⸗Commiſſion für Sicilien erfährt die „Italie“, 
daß dieſelbe den Se. gator Borſani zum Präſidenten und den Abgeordneten 
Bonfadini zum Vicepreäſidenten ernennen, auch zuvörderſt einen Fragebogen 2 
als Leitfaden für ihr Vorgehen zufammenftellen werde. Drei Mitglieder 
werden als Central⸗Ausſebuß in Rom verbleiben, ſechs ſich nach Sicilien 
begeben. Der Senat ſoll der Commiſſion die Localitaten des Palazzo Mus 

dama in Rom und die nöthigen Fonds angeboten haben, falls die für die 
Commiſſion ausgeworfenen 100,000 Lire nicht ausreichen ſollten. 1 
Aus dem Vatican wird der „Gazzetta d'Italza“ berichtet, Cardingl un⸗ 
tonelli habe den Nuntius in Wien, Monſignor Idcobini, angewieſen, in den 
Frage der Herzegowina ſich ganz der Haltung des öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Cabinets anzuſchließen, er ſolle ferner den ſlaviſchen Clerus auffordern, dahin 
zu wirken, daß die Aufſtändiſchen ſich der türkiſchen Megierung unterwerfen. 
Cardinal Antonelli, beißt es weiter, lege ſeit der Zeit, wo man mit Deutſch⸗ 
land im Streite liege, eine große Verehrung für den Grafen Andraſſy und 
deſſen Collegen an den Tag, obwohl ſie den Zorn der Curie wegen des Er⸗ } 
laſſes der confejfionellen Geſetze beraufbefhmworen hätten. Er werde nicht 
müde, den Nuntius in Wien zu ermahnen, den Streit zwiſchen Kirche und 
Staat auf Deutſchland zu begrenzen und die Biſchöfe Oeſterreichs anzu⸗ Br. 1 
weiſen, den Staatsgeſetzen Gehorſam zu leiſten. \ al 
Der Paypſt hat aus eigener Entſchließung feinem Schatznieiſter den Beſehl 
ertheilt, dei den auswärtigen Banken ſoviel Rente zu depon iren, als nöthig 
um allen früheren päpftliben Beamten auf Lebenszeit den Genuß ihrer 
Penſion zu ſichern. Bekanntlich zahlt der päpſtliche Schatz Penſionen an alle 
Militär⸗ und Civilbeamten, welche der italieniſchen Regierung nicht den Eid 
geleiſtet haben. — Die vaticaniſche Palaſtwache iſt am 15. d. Mi, um 15 
Gendarmen und Schweizer vermehrt word 
aus Bern und dem Waadtlande. Be 
In Palermo hat der Erzbiſchof Monſignor Eelefa, welcher wegen man: 
gelnden Exequaturs aus dem erzbiſchöflichen Palaſt ausgewieſen worden iſt, 


8 


en; die meiſten derſelben Iommm 


eine Subſeription eröffnet, um ſich einen Palaſt zu kaufen. 1 

Aus Frankreich erhalten wir kaum noch andere, als auf das Ueberhand⸗ 2 1 
nehmen des Ultramontanismus bezügliche Nachrichten. Das „Journal des 
Debats“, deſſen naive Anſichten in Betreff der dem letzteren zu gewährenden 
Unterrichtsfreiheit wir geſtern an dieſer Stelle mittheilten, hatte bekanntlich 0 
auch die Hoffnung ausgeſprochen, unter den projectirten katholiſchen Hoch ⸗ 
ſchulen wenigſtens eine zu finden, welche das Banner des Gallicanismus 
wieder entfalten würde. Hierüber wird ihm denn gebührendermaßen vom 
„Univers“ der Text geleſen. Das „Univers“ definirt den ftreng katholiſchen I 
Unterricht als in völliger Uebereinſtimmung mit Rom befindlich, und wieder 
holt den „Debats“, was es ihnen ſchon mehrfach geſagt: „Der Gallicanis:⸗ 
mus als organiſirte Macht exiſtirt nicht mehr, und der katholiſche Liberalie 
mus iſt niemals mehr geweſen, als ein Stab ohne das dazu gehörige Armee⸗ 932 
corps. Heute verleugnet ſelbſt dieſer, übrigens ſtark reducirte, Stab ſeine . 
ehemalige Fahne. Die katboliſchen Univerſitäten werden ihm keine friſche ! 
Kraft zuführen.“ 

Höchſt erfreulich iſt dem gegenüber das Lebenszeichen eines beſſeren Gei⸗ 
ſtes, welches uns in einer vom 22. d. M. datirten Pariſer Correſpondenz 
des „Elſäſſer Jou 2 Dieſem Blatte ſchreibt man nämlich: 9 
it einiger Zeit zeigt ſich unter der demolratiſchen Partei in Frank. 
reich eine Erſcheinung, welche Beachtung verdient. Man fühlt die Noth⸗ 
wendigteit, gegen die immer mehr um ſich greifende Macht des Ultramon⸗ 
tanismus ankämpfen und ſich in philoſophiſcher, ja ſogar in religiöfer Hin: 

ſicht zu organiſtren. So lange dem Syllabus nur vereinzelte, ohne alln 
Zuſammenhang bandeluve Freidenker gegenüberſtehen, jo wird er große 
Ausſichten auf Erfolg haben. Der Ultramontanismus beſitzt eine ſtarfñte 
Organiſation und ein großes Vermögen, verfügt über das Staatsbupge, 
bildet die ſogenannte „ſchwarze Internationale“ und ſchreitet jetzt zur wu 
ganiſation hoher Schulen, an denen er mit vielem Gelde eben jo gelehrte 
als geſchmeidige Profeſſoren anſtellt. Es iſt daher keine Minute mehr zu 
verlieren, ſich zur Wehre zu ſetzen, um nicht von ihm überfluthet zu 
werden. Wie man aber zur Praxis dieſer Gegenwehr übergehen will, 
tauchen die Schwierigkeiten auf. Welchen Vereinigungspunkt fol 
man annehmen? Den liberalen Katholizismus? Man glaubt nicht 
an denſelben und er iſt verdächtig. Die proteſtantiſche Ortho⸗ 
dorie? Sie iſt ohne allen Credit. Die Freimaurerei? Sie ent⸗ 
behrt der Einbeit und ihre Statuten verbieten ihr die Beſchäftigung mit 
Politik und Religion. Die Unterrichtsliga? Sie führt nur ein unſicheres, 
von den Behörden tolerirtes Leben. Der freiſinnige Proteſtantismus? Er 
wird geachtet und man ſympathiſirt mit ihm: Allein das Wort „ 
teſtantismus“ iſt in Frankreich ſo unbeliebt, man iſt fo I gewohnt, ihn 
als eine engherzige mürriſche Secte zu betrachten, daß dadon nicht die 
Rede ſein kann. Man müßte einen Vereinigungspunkt finden, der mit 
der Liberalität des freiſinnigen Proteſtantismus eine größere Beſtimmtheit 
verbände und einen anderen Namen trüge. f - 
Ueber dieſe äußerſt ernſte Frage 1 Herr Viollet⸗le⸗Duc im „XIX, 
Sidcle“ vom 23. Auguſt einen ſehe emerkenswerthen Artikel, deſſen Schluß 
Er wird ernſte Gemüther und unabhängige Geiſter 
in tiefes Nachdenken verſetzen: 


ich hier folgen laſſe. 

„Im 16. Jahrbundert hätte es vielleicht geſchehen können, daß ga: 
Europa der en zufiele. Gegenwärtig iſt das nicht mehr möglich, 
denn der Proteſtantismus weiſt ſelbſt ſehr bedenkliche Zeichen der Alters⸗ 
ſchwäche auf. Man kann ſich nur zu einer aufkeimenden jungen Religion 
bekehren, aber nicht zu einer ſolchen, die für die Geſellſchaft ihres Zeit⸗ 
alters ſchon veraltet iſt und bis ins Unendliche ſich in Secten zerſplittert. 
wenn fie nicht unter der Indifferenz dahinſällt. Es muß daher etbass 
Anderes als der Proteſtantismus in feinen gegenwärtigen Formen 
gefunden werden. — E Bu 

„Im Gegenſatze zu der von Hrn. Labeleye geäußerten Meinung glaube | 
ich, daß die r en e Freidenker, welche Bezeichnung man übrigens nie 
deſinirt, befähigt ſein könnten, neue von den gegenwärtigen, 05 > 

abhängige Wege vorzubereiten, und daß man im Stande if, d W... 
maſſen durch gewiſſe Mittel zur Sittlichkeit zu führen, welche deßhald nicht 
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minder mächtig wirken, weil ſie bis dahin noch nicht angewendet wurden 
und nicht angewendet werden konnten. Es iſt kaum zu glauben, daß ſich 
eine Religion, im beſtändigen Kampfe mit der Wiſſenſchaft und mit der 
Beobachtung der Naturgeſetze wird halten können, während Angeſichts die: 
fer wiſſenſchaftlichen Bewegung, welche keine Macht zu hemmen vermag, 
alltäglich Steine aus ihrem Gebäude erausfallen. f 
N „Wird fo der Katholicismus durch das Studium und die immer voll⸗ 
kommener werdende Kenntniß der das Weltall regierenden Geſetze unter: 
\ graben, ſo leidet das Chriſtenthum, welches nur ein Geſetzbuch ger 
ſellſchaftlicher Moral iſt, nicht im Mindeſten darunter wie es nicht 
im Ernſte anzunehmen iſt, daß die proteſtantiſchen Sekten der Bibel allein 
ihre intellectuelle Begabung verdanken. Die Freidenker, weil man doch 
pon Freidenkern ſpricht, find vielleicht die künftigen Apoſtel dieſer Ver: 
einigung der geſellſchaftlichen Moral des Cbriſtenthums 
mit dem wiſſenſchaftlichen Fortſchritt des modernen Geiſtes.“ 

Ein ſehr eclatantes Beiſpiel des in Frankreich noch immer vorhandenen 
Deutſchenhaſſes wird der „Weſer⸗Zeitung“ von einem gegenwärtig im ſüd⸗ 
lichen Frankreich weilenden Deutſchen in einem dem „Courrier de la Gi⸗ 
ronde“, einer der größten Zeitungen in Bordeanx entnommenen Artikel mit⸗ 
getheilt. Vielleicht, fo ſagt der Einſender dieſes Artikels, dürfte die Mitthei⸗ 
lung des letzteren dazu beitragen, die Pilgerfahrt nach Lourdes zu binter⸗ 
treiben. Dieſe Pilgerfahrt wird in Frankreich nur als eine politiſche Demon⸗ 
ſtration gegen Kaiſer und Reich aufgefaßt werden. Was franzöſiſchen Blät⸗ 
zern von ihren Correſpondenten in Deutſchland berichtet wird, iſt mit Haß 
erfüllt und giebt überdies oft aus Mangel an Verſtändniß ein ganz verzerr⸗ 
tes Bild. Der erwähnte Artikel des „Courrier“, aus Paris, 11. Auguſt 
geſchrieben, lautet: 

„Die Herren Deutſchen katholiſchen Glaubens würden uns ein großes 
Vergnügen machen, wenn ſie ihr Gelübde, eine Pilgerfahrt zu unſerer 
Mutter Gottes nach Lourdes zu unternehmen, nicht erfüllten. Sie müſſen 

ch nicht einbilden, uns ſympathiſch zu ſein, weil ſie keine Lutheraner 

nd. Alle Deutſchen find uns ein „Horreur“. Wir wiſſen, daß ſeit der 

Nachricht von ihrer baldigen Ankunft in Frankreich verſchiedentlich diplo⸗ 
matiſche Noten ausgewechſelt wurden und finden darin nichts Ueber⸗ 
raſchendes. Jeder vernünftige Menſch verſteht die Gefahr, welche damit 
berbunden iſt, 10,000 Deutſche in Frankreich herumlaufen zu laſſen. Sie 
find katholiſch, wir wollen es glauben, aber fie lieben die Pendülen. 
Sie könnten glauben, ſie wären noch mit uns im Kriege und Alles zu 
ſich ſtecken, was ihnen gefiele. Man würde ſich beklagen, aber die preußiſche 
Militärpartei, ſo gewiſſenhaft und loyal wie fie iſt, könnte ſich verpflichtet halten, 
ihre Landsleute aus dem deutſchen Reiche unterſtützen zu müſſen. Bleiben 
ſie, wo ſie ſind, dieſe verabſcheuten Pilger. Geben ſie keine Gelegenheit 
zu Streit und populären Kundgebungen. Die Deutſchen, als Privat⸗ 
perſonen, ſind für lange Zeit von der edlen Erde Frankreichs 
verbannt.“ 

In der ſpaniſchen „Preſſe“ hat ſich eine lebhafte Polemik über die Frage 
entſponnen, wie der Vatican den bekannten Artikel 11 des Verfaſſungs⸗Ent⸗ 
wurfs aufgenommen habe, welcher die katholiſche Religion als die Staats⸗ 

Religion proclamirt, aber zugleich die Duldung aller Culte feſtſtellt. Die 


miniſteriellen Blätter hatten anfangs geſagt, daß der Papſt in der deutlich: 
ſten Weiſe feine Zuſtimmung und Billigung erklärt habe; Später beſchränken 


ſie ſich auf die Behauptung, daß Se. Heiligkeit, ohne in etwas die Strenge 
des Prinzips außer Acht zu laſſen, doch einen Act Reſignation üben, und 
den weltlichen und politiſchen Nothwendigkeiten der Regierung Don Alfonſo's 


ſich anbequemen zu müſſen geglaubt habe; heut endlich bekennen dieſelben 


Blätter, daß der Papſt ſich darauf beſchränkt habe über die Frage 
das vollſte Schweigen zu beobachten. Hierauf läßt ſich aber gewiß 
nicht der Satz anwenden, daß, wer ſchweigt, zuſtimme. Die Wahrheit iſt: 
der Papſt hat in Privatgeſprächen fein lebhaftes Bedauern geäußert, daß der 
Grundſatz der religiöſen Einheit nicht vollſtändig aufrecht erhalten und aus⸗ 
geſprochen wurde; der Papſt betrachtet dieſe Conceſſion des Herrn Canovas 
als einen Fehler, deren Folgen die Dynaſtie und das Land zu büßen haben 
werden; aber in Anbetracht der ſo ſchwer gefährdeten Lage des Carlismus 
bat der Vatican es nicht für klug gehalten, Proteſt zu erheben, und ein 
neues Element der Zwietracht nach Spanien zu ſchleudern. Man hat ſich 


alſo dafür entſchieden, weder eine Billigung noch eine Mißbilligung auszu⸗ 


ſprechen. Man ſchweigt. Dieſes Ergebniß hat in den Regierungskreiſen ſehr 
unangenehm berührt. 

Was die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze anlangt, ſo melden Madrider 
Blätter vom 21. d., daß Don Carlos Mogrovejo, Mendiri und einige andere 
Führer ſeiner Bande hat ins Gefängniß ſetzen laſſen; und aus Santander 
wird der „Times“ vom 24. telegraphirt, daß daſelbſt das Gerücht von ernſt⸗ 
lichen Unruhen verbreitet iſt, die in Eſtella ſtattgefunden haben. Es ſei 
nämlich dort eine Verſchwörung gegen Don Carlos entdeckt und die genann⸗ 
ten Bandenführer als Mitſchuldige ins Gefängniß geworfen worden. Ferner 
zeigt das amtliche Blatt der ſpaniſchen Regierung an, daß verſchiedene Ar⸗ 
tilleriſten aus der Citadelle von Seo de Urgel deſertirt ſeien. Nach Aus⸗ 
ſage derſelben hat die carliſtiſche Beſatzung den zehnten Theil ihrer Mann⸗ 
ſchaften verloren und iſt ſehr entmuthigt, und nur der perſönliche Einfluß 
Lizarraga's und des Biſchofs verhindern noch eine allgemeine Kundgebung 


Unſere Witzblätter. 
Als es in dem Jahre 1848 gährte und brauſte, da zeitigte dieſes 
Tohuwabohu bekanntlich vieles Gewaltige, Impoſante und Erhabene. 
Aber wie von dem Erhabenen bis zum Lächerlichen nur Ein Schritt 


it, fo auch hier. Lächerlich war auf der einen Seite Angeſichts der 
gigantiſchen Bewegungen und Umwälzungen die ſtarre, junkerhafte 


Reaction, auf der andern Seite die übertriebene Deutſchthümelei, der 
„rothe“ Demokratismus. Was Wunder, daß dieſe Erſcheinungen zur 
Perſiflage förmlich herausreizten, daß ein Kopf, wie David Kaliſch 
mit ſeinem zerſetzenden kauſtiſchen Witze, der in franzöſiſcher Schule 
das ſcharfe Pointiren gelernt hatte, dieſe Auswüchſe einer großen 
Periode geißelte und verſpottete. Der Stoff lag ja auf der Straße. 
Eines ſchoͤnen Tages riefen die Zeitungsverkäufer an den Ecken, dem 
Publikum ein Flugblatt präſentirend: „Kladderadatſch, Kladde⸗ 
ran — datſch!“ Man lachte über den gemüthlichen Titel, der etwa 
fo viel als „allgemeine Auflöſung“ bedeutet, kaufte das neue 
Blatt, amufirte oder ärgerte ſich über die boshaften Malicen, 
über den derben Humor, über die ſchneidende Sathre. In kurzer 
Zeit war es populär. Und dieſe Popularität iſt ſtetig gewachſen bis 
auf den heutigen Tag. Wo Deutſche wohnen, findet man ſſcher⸗ 
lich — „Kladderadatſch“ und „Gartenlaube“. In erſter Linie war der 
unermüdlichſte Mitarbeiter, der anfangs die Nummern faſt allein ſchrieb, 


eben David Kaliſch. Als aber das Blatt einen faſt ungeahnten Auſſchwung 


nahm, da war es noͤthig, ſtändige Mitarbeiter anzuſchaffen, die man 
in der Perſon des geiſtſprühenden Ernſt Dohm, — des finnigen 
Dichters der Kinderlieder, Rudolf Löwenſtein und des bekannten Cari⸗ 
katurenzeichners Wilhelm Scholz fand. Dieſem Trifolium im Verein 


mit Kaliſch verdankt der „Kladderadatſch“ feine heutige Verbreitung; 


ge 


verdankt er, daß auch heute noch die früheren Jahrgänge ein ſtark 


geſuchter Artikel ſind, und daß der Verleger ſich bewogen gefunden 
hat, neue Auflagen der alten Bände herauszugeben. Man will dabei 
in Erwägung ziehen, daß ſich ein politiſches Witzblatt doch nur an das ſo⸗ 
eben Vorgefallene anſchließt und daß es vermeintlich ein paar Tage ſpäter 
wie ein „Bonmot von geſtern“ ausſehe, daß es vergeſſen und von der 
Macht der neuen Ereigniſſe überfluthet ſei. Diefes lange Ueberdauern 
iſt aber eben der Beweis einer geſunden Exiſtenzfähigkeit. 
früherer Jahrgänge des „Kladderadatſch“ wirkt mit faſt derſelben Friſche 
und Unmittelbarkeit, wie die Nummet vom letzten Sonntag; die 
Illuſtrationen zeigen eine Originalität in der Erfindung und carifiren 
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dieſer Niedergeſchlagenheit. — Auch Admiral Polo 


und ein Lieutenant ſich ihm ergeben haben. — Aus San Sebaſtian wird jener wurde für das Jahr 1873 auf 315 berechnet, 


ein gemeinſamer Ausfall der Garniſonen von Hernani, San Sebaſtian und 
Renteria gemeldet, der am 20. ſtattgefunden bat und bei dem die Carliſten 
aus allen ihren Stellungen geworfen wurden, während die Königlichen die 
wichtigen Höhen von Lontevideo beſetzten. 


Deutſchland. 

— Berlin, 24. Auguſt. [Officielle Ermittelungen über 
die gewerblichen Hilfskaſſen. — Die Geſandtſchaft in 
Japan.] Die geſtern erwähnten Entwürfe, betreffend die Abänderung 
des Artikels VIII. der Gewerbeordnung, ſowie über die gegenſeitigen 
Hilfskaſſen find, wie in dem Anſchreiben des Reichskanzlers an den 
Bundesrath ausdrücklich bemerkt wird, auf Grund des reichhaltigen, 
aus den Gutachten einzelner mit dem Hilfskaſſenweſen praktiſch ver⸗ 
trauter Männer gewonnenen Materials einer weiteren Revifion unter: 
zogen worden, bevor ſie in das jetzige legislative Stadium gelangten. 
Die beigegebenen ausführlichen Motive enthalten mancherlei inter⸗ 
eſſante Momente. Es heißt da u. A.: „Die Entwickelung, welche das 
gewerbliche Hilfskaſſenweſen unter dem ſo geſchaffenen Rechtszuſtande 
nahm, konnte nicht befriedigen. Die Wirkſamkeit der auf der Bei⸗ 
trittspflicht der Arbeiter beruhenden Kaffen zeigte ſich gelähmt. Die 
egen ſie gerichteten Angriffe hatten das Vertrauen in ihre dauernde 
thallung erſchüttert, die Ungewißheit über die Richtung der künftigen 
Geſetzgebung drängte jede Reform ihrer Verfaſſung zurück. Anderer⸗ 
ſeits hatten die übrigen Kaſſen nicht in dem gehofften Anfange Frei⸗ 
heit der Bewegung gewonnen, da in dem Landesrechte einzelner Bun⸗ 
desſtaaten ihre geſetzliche Anerkennung unvorhergeſehene Umſtände fand. 
Im Intereſſe jener wie dieſer Kaſſen wurde ſehr bald die Nothwen⸗ 
digkeit eines Abſchluſſes der Geſetzgebung empfunden“. Der letztere 
erheiſchte eine Regelung nach zwei Richtungen: es mußten die Grenzen 
beſtimmt werden, in welchen für die Arbeiter die Verſicherungspflicht 
bei einer Hilfskaſſe aufrecht erhalten werden ſoll und die Anforderungen 
feſtzuſtellen, welchen dieſe Kaſſen in ihren Anforderungen und in ihren 
Leiſtungen zu genügen haben. Die erſtere Aufgabe ſoll die Vorlage 
über Abänderung des Art. VIII. der Gewerbeordnung Löfen. Die 
beſtehende Geſetzgebung theilt die Bundesſtaaten in mehrere Gruppen, 
je nachdem der Beitritt zu den Hilfskaſſen vorgeſchrieben wird (wie 
im überwiegenden Theile von Norddeutſchland), oder den Arbeitern 
überlaſſen bleibt, wie in Süddeutſchland. Ferner iſt in einigen 
Theilen Norddeutſchlands ein Verſicherungszwang von der Geſetz⸗ 
gebung nicht ausdrücklich anerkannt, aber von der Verwaltungspraxis 
in einem beſchränkten Umfange geübt, in anderen Gebietsthellen iſt 
endlich ein Zwang überhaupt nicht anerkannt. — Die Nachtheile dieſer 
verſchiedenen Zuſtände werden eingehend erläutert. — Von Intereſſe 
ſind die Mitthellungen über Verbreitung und Bedeutung der Kaſſen. 
Da heißt es: „Mit Ausſchluß der Kaſſen des Verbandes der deutſchen 
Gewerkvereine und ähnlicher Verbindungen war die Geſammtzahl aller 
Kranken⸗ und Sterbekaſſen für die hier in Frage ſtehenden Bevoͤl⸗ 
kerungsſchichten am Schluſſe des Jahres 1872 in Preußen auf 4690, 
die Zahl ihrer Mitglieder auf 724,878, die Höhe der Jahresausgaben 
für Unterſtützungszwecke auf mehr als 5,953,000 Mark, der Kaſſen⸗ 
beſtand auf mehr als 8,461,000 Mark ermittelt. In Baiern betrug 
zu gleicher Zeit innerhalb der Großinduſtrie die Zahl ſolcher Kaſſen 
365. In Würtemberg ſtellt ih gegenwärtig die Geſammtzahl der 
Kaſſen auf 281 mit mehr als 69,000 Mitgliedern, 559,000 Mark 
Jahresausgabe für Unterſtützungszwecke und 1,298,000 M. an Be⸗ 
ſtänden. In Baden belrägt die Zahl der Kaſſen 200; für einen 
Theil derſelben ſind nahezu 19,000 Mitglieder, eine Jahresausgabe 
von 86,000 M. und Beſtände von 123,000 M. nachgewieſen. In 
Heſſen betrug 1873 die Zahl der Kaſſen 157, die Zahl ihrer Mit⸗ 
glieder über 30,000, die Jahreshoͤhe der Unterſtützungen mehr als 
256,000 M., die Höhe der Beſtände mehr als 596,000 M. Aus anderen 
deutſchen Staaten liegen Erhebungen aus dem Jahre 1868 vor, deren 
Ergebniß auch jetzt noch im Allgemeinen als zutreffend erſcheinen darf. 
Darnach betrug in Sachſen die Zahl der Kaſſen 845, die Zahl der 
Mitglieder über 89,000, die Jahres ausgaben für Unterſtützungszwecke 


meldet, daß zwei Majors] lichen, dem Verbande aber nicht beigettetenen Vereinigungen. Die Zahl 
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mit etwa 20,000 
Mitgliedern, mit einer Jahresausgabe von 138,000 M. und einem 
Kaſſenbeſtande von 90,000 M. Die Zahl der übrigen Kaſſen wird 
ungefähr eben fo hoch geſchätzt“. Beſonderes Gewicht wird der Be 
deutung der Kaſſen im Bereiche der Großinduſtrie beigelegt, in Orten, 
wo letztere die Vereinigung großer Arbeltermaſſen mit ſich bringt, ſetzt 
dieſe die Gemeinden empfindlichen Anforderungen aus, nur drückender 
wird dies in kleineren Gemeinden, wo die Hilfskaſſen die Gemeinden 
vor Ueberlaſtung ſchützen ſollen. Ausſichten auf eine kräftige Initiative 
für die Entwickelung der Kaſſen aus den betheiligten Kreiſen fehlen, 
daher habe von Seiten des Reiches die Sache in die Hand genom⸗ 
men werden müſſen. — Dem deutſchen außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſter in Japan, Herrn von Eiſendecher, iſt 
ein Attachö in der Perſon des Herrn Gutſchmidt beigegeben, man 
will daraus herleiten, daß man der Geſandtſchaft in Japan jetzt eine 
größere Bedeutung beilegt. 

A Berlin, 24. Auguſt. [Das Arndt⸗Denkmal. — Der 
Zeugnißzwang. — Genoſſenſchaftliches. — Verein für 
Volksbildung.] Nachdem das Hermanns⸗Denkmal enthüllt und 
das Stein⸗Denkmal aufgeſtellt iſt, ſollte die deutſche Nation auch dafür 
ſorgen, daß das für Ernſt Moritz Arndt auf feiner Heimathinſel Rügen 
begonnene ſtattliche Denkmal, der Thurm auf dem Rugard bei Bergen 
auf Rügen vollendet werde und nicht etwa in halbfertigem Zuſtande 
zur Ruine zerfalle und damit ein trauriges Wahrzeichen für die Gleich⸗ 
gültigkeit der Deutſchen in Betreff ihrer nationalen Dichter werde. 
Weit über die Inſel Rügen fort in die Schiffswege der Oſtſee hinein 
iſt der Rugard ſichtbar; eine Ruine des Arndt⸗Denkmals würde ein 
troſtreicher Anblick für die fremdländiſchen, auf Deutschland mit Neid 
und Eiferſucht blickenden Schiffer ſein. Die Bürger von Bergen haben 
das Werk in feſtem Vertrauen auf die Unterſtützung des geſammten 
deutſchen Bürgerthums begonnen, welches manches Jahrzehnt hindurch 
Arndt als den Sänger der deutſchen Einheit geprieſen hat, — und 
nun fehlen noch ſo und ſo viel tauſend Thaler und die Beiträge fließen 
höchſt ſparſam. Vor zwei Jahren wendete ſich das Comite an die 
deutſchen Geſangvereine und bat um den Erlös eines Winterconcerts, 
aber nur wenige Vereine haben der Bitte entſprochen. Hoffentlich 
thun fie es in dleſem Winter! — Der Beſchluß des Journaliſtentages, 
welcher (faſt wörtlich übereinſtimmend mit dem zuerſt von mir in dem 
Briefe vom 5. Auguſt formulirten Satze) die Forderung ſtellt, daß bei 
voller Haftbarkeit des Redacteurs, jede zwangsweiſe Ermittelung eines 
andern Schuldigen, namentlich durch Vernehmung der bei Herſtellung 
und Verbreitung des Preßerzeugniſſes Betheiligten unſtatthaft ſei, wird 
gewiß bei der Reichsjuſtizcommiſſton mehr Aufmerkſamkeit und Beach⸗ 
tung finden, als wenn die Verſammlung die übermäßig beſcheidenen 
Anträge Biedermann's angenommen hätte. Schon bei der Berathung 
des Reichs⸗Preßgeſetzes hörte man in den Kreiſen der Reichtags⸗Abge⸗ 
ordneten vielfach die Ueberzeugung ausſprechen, daß das Preßgeſetz 
namentlich in Betreff der Hinterlegungspflicht und der Beſchlagnahme 
weit freiſinniger geworden ſein würde, wenn nicht die voraufgehenden 
Journaliſtentage, in der irrigen Meinung dadurch mehr durchzuſetzen, 
in ihren Anforderungen ſo erſchrecklich gemäßigt aufgetreten wären. — 
Der von Schulze⸗Delitzſch alljaͤhrlich herausgegebene Inhres bericht der 
deutſchen Erwerbs⸗ und Wirihſchaftsgenoſſenſchaften, dieſes von der ge 
ſammten officlellen Statiſtik Europas als ein Muſterwerk der Privat⸗ 
ſtatiſtik geprieſene Tabellenwerk, iſt ſeit mehreren Jahren nicht zu dem 
ſtets Ende Auguſt ſtattfindenden Genoſſenſchaftstage fertig geworden, 
well eine ſehr große Zahl der Genoſſenſchaften in Einſendung der aus⸗ 
gefüllten Tabellen ſäumig war und Schulze nicht gern durch eine Ver⸗ 
tingerung der Zahl der Abſchlüſſe den Schein eines Rückganges er⸗ 
wecken wollte. Da aber die Berathungen des Genoſſenſchaftstages er⸗ 
heblich gefördert werden, wenn die Theilnehmer den gedruckten Jahres⸗ 
bericht in den Händen haben, ſo hat die Anwaltſchaft diesmal den 
Endtermin zur Einreichung der Tabellen ſo früh geſchloſſen, daß der 
Jahresbericht für 1874 in München wird veriheilt werden können. 
Freilich bringt er nun ſowohl bei den Vorſchuß⸗ und Creditvereinen, 
als bei den Conſumvereinen weniger Abſchlüſſe als der Jahresbericht 


über 464,000 M., der Kaſſenbeſtand über 823,000 M. In den für 1873. Allein dies wird zu einer größeren Pünktlichkeit in Ein 
übrigen norddeutſchen Staaten belief ſich die Zahl der Kaſſen auf ſendung der Tabellen führen, da nur diejenigen Vereine, welche ihren 
1402, die Zahl ihrer Mitglieder auf 132,438, die Jahresausgabe für] Abſchluß rechtzeitig ſandten, den Jahresbericht, der im Buchhandel an 


Unterſtützungszwecke auf mehr als 464,000 M., der Kaſſenbeſtand auf] 2 Thlr. koſtet, unentgeltlich geliefert erhalten. — 


Die Stelle des ver⸗ 


mehr als 823,000 M. Zu dieſen Kaſſen, deren überwiegender Theil ſlorbenen Dr. Lelbing als Generalſecretär der Geſellſchaft für Verbrel⸗ 


einem mehr oder weniger ausgebildeten Verſicherungszwange die Ent⸗ tung von Volksbildung verwaltet 


ſeit einigen Tagen der vormalige 


ftehung oder Fortentwickelung verdankt, treten dann noch die Kaſſen des] Director der Ober⸗Realſchule in Budweis, Julius Lippert, welcher, ein 


Verbandes derdeutſchen Gewerkvereine, ſowie die Kaſſen aller übrigen ähn⸗J Vorkämpfer für das Deutſchthum in Böhmen, 


Art, daß ich beinah' verſucht wäre, anzunehmen — es wäre früher 
hie und da ſogar ein klein wenig beſſer geweſen. Aber das iſt lediglich 
eine ſubjective Anſicht. 

Nehmen wir nun irgend eine Nummer des Kladderadatſch. Schon 
der bekannte Kopf mit der ſchier unbeſchreiblichen Phyſiognomie iſt von 
einem prächtigen Humor, der allerdings mehr gefühlt werden muß, als 
es moglich wäre, ihn zu detailltren. Der Wochenkalender, der bekannt⸗ 
lich die Ereigniſſe der nächſten Tage vorausſagt, iſt einmal liebens⸗ 
würdig⸗ſatyriſtrend, das andere Mal ätzend⸗ſchneidig. 

Das Gedicht, das nun den Haupttheil der erſten Seite bildet und 
wohl auch noch einen Theil der zweiten beanſprucht, iſt in den aller⸗ 
meiſten Fällen das Muſter einer wahrhaft klaſſiſchen Sprachgewandt⸗ 
heit, einer nachahmenswerthen Eleganz und vornehmen Formabrun⸗ 
dung. Von dem Inhalt nicht zu reden. So manches wahre, beher⸗ 
zigenswerthe Wort iſt Hoch und Niedrig in dieſen Gedichten geſagt 
worden, die mehr den Stempel einer ausdrucksvollen, durchgeiſtigten 
Satyre tragen, ein feines Verſtändniß und ein welhevolles Eingehen 
bei dem Leſer vorausſetzen. Um die Wirkung zu erhöhen, hat der 
Dichter dieſe Apoſtrophen — die gewiſſermaßen die Leitartikel bilden — 
in den verſchiedenſten Versſormen Hingefchrieben, die ſämmtlich mit 
unleugbarer Meiſterſchaft gehandhabt ſind. Das einleitende Gedicht 
des Kladderadatſch iſt aus allen dieſen Gründen „Caviar fürs Volk“. 

Die zweite Seite iſt für größere Arbeiten beſtimmt, die ſich durch 
einen breiten, gemüthlichen Humor charakteriſiren. Von den behag⸗ 
lichen, von Kalauern überſtrömenden Unterhaltungen am Weißbiertiſch, 
die im Berliner Jargon geführt werden, bis zu den Parodien im 
großen Stil auf gewiſſe Zeitungen, die etwa den ebenſo beſcheldenen als 
erſchöpfenden Titel führen, d. h. die Parodien, nicht etwa die Zeitun⸗ 
gen: „Organ für Reblausliebhaber, ſchlaſſüchtige Ulanen, Reporterbier⸗ 
trinker, Kullmänner, Verwaltungsratten, Kreuzzeitungs⸗Aeraſchwärmer 
und ſolche, die es werden wollen.“ 

Damit natürlich iſt der weite Rahmen nicht begrenzt: All biefe 
kleinen Bonmots mit ihren ſcharfen Stacheln; die famoſen Briefe und 
Ferienarbeiten des typiſch gewordenen Quartaners Carlchen Mießnik; 
die koͤſtlichen epistolae virorum obscurorum; die niedlichen 


Die Lecture] Verschen, die irgend eine Phraſe irgend eines Parlamentsmitgliedes 


gloſſtren; die weiſen Mahnungen und Lehren, die dem Publikum im 
Verkehr mit dem nur urdeutſchſprechenden Poſtbeamten gegeben werden; 


die Faſtenpredigten des unverfrorenen Abraham a’ sancta Clara — 


namentlich „IHN“ (Napoleon III.) in einer fo luſtigen und drolligen!ſie alle finden Unterkunft auf der zweiten Seite. Die dritte inttodu⸗ 


den Verfolgungen der 


ciren die Zwiegeſpräche der weitgereiften Schulze und Müller — einer 
Schöpfung von Kaliſch — deren Kleidung, nebenbei bemerkt, eine un⸗ 
verwüſtliche Ausdauer zeigt; der Reſt iſt wiederum dem Humor, der 
Satyre in feinen verſchiedenſten Geſtaltungen gewidmet. Jedes Genre iſt 
erlaubt, mit Ausnahme des langweiligen. Längſtverſtorbene Dichter tummeln 
ſich in der Arena und proteſtiren durch einen „Eingeſchriebenen Brief“ 
Poſtſtempel Elyſium, dagegen, als ob fie dieſes oder jenes Wort, das 
ſie vor 100 oder 1000 Jahren ausgeſprochen, mit Bezug auf das 
jüngſt Vorgefallene geſagt hatten; dor böfannter Weltweuſe hält mit 
feinen bekannten Weltwelsheiten nicht hinterm Berge; Parla⸗ 
mentsmitglieber bekommen offene Briefe, die fie trozdem nicht 
vor den Spiegel ſtecken werden; Rieke von Geheim⸗ Raths 
ſpricht ihre Befürchtungen über die neue Imftitution, das 
Standesamt, aus — nicht gerade in muſtergiltiger Orthographte; 
Carline Schwabbelkopp frägt Majunke an, ob er fie eventuell — man 
könne ja nicht wlſſen, was in der Zeiten Hintergrund noch ſchlummere 
— als Vertreterin von Louiſe Lateau acceptiren wolle, wenn dieſe 
einmal das Hungern fatt bekäme ... auch fie würde auf das Eſſen 
verzichten, wenn fie nur alle Tage Braten, Cotelett, Chocolade, Ca- 
vlar, und hin und wieder eine Ananasbowle zu ihrer Disposition 

hätte ... fie würde zum Beweis, daß ſie den niederen Regionen ent⸗ 
rückt ſei, vorgehaltenes Geld nicht annehmen; fo daß alle, die fie nur 
irgend kennen, bei dieſem Experiment erflaunt ausrufen würden, das 
ſei ein echtes, wirkliches Wunder .. kurzum, über alles und über 
alle, die es verdienen, wird der Satyrſtab geſchwungen; jei’ der heilige 
Vater oder Stephan, ſei's Lasker oder Windthorſt⸗Meppen. Erſcheinen 
Doppelbeilagen, correſpondiren Baron von Prudelwitz und Baron von 
Strudelwitz mit lobenswerſher Regelmäßigkeit beide in dem eigenthümlichen 
Stilus — unter Weglaſſung der Pronomina — in kurzen, abgeri 5 
Sätzen, gemiſcht mit dem vornehmen, franzoͤſiſchen Idiom. Währen 
Baron v. Prudelwitz ſammtliche Uberale Einrichtungen von dem Stan 
punkt eines in der Wolle gefärbten mecklenburgiſchen Feudalxitters auf 
fieht, und ſchwoͤrt, beim dritten Wort ſchwört — auf Ehre — auf 
Tallle — auf Pudel — auf Schabracke — auf Hummer — 
Vara, iſt fein Standescollege von der Cultur ſchon mehr beler del 
„die Dinge laufen, wie fie gehen“, ſtürzt ſich in den tollſten — 7 
der Vergnügungen und macht dem grollenden Freund durch Auf 
der Sportfreuden den Mund nur wälſſirlg. durch . 
Einen mächtigen Verbündeten haben die MWigblätter bc eine 
Iluſtrationen und wie bereits erwähnt, ſteht dem „Kladderada N 


Br 
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al 
in ſcharſen Auffätzen die ganze Splegelfechterel des Miniſter Stremayr 
bei Durchführung der confeſſionellen Geſetze zu ſchildern. Freilich 
konnte man ihm kein anderes Vergehen nachweiſen, als daß er ein 
preußiſches Lehrbuch in die Schule eingeführt hatte, — aber um das 
Amt brachte man ihn durch Contractbruch. Seit einem halben Jahr 
iſt er Wanderlehrer der Geſfellſchaft zur Verbreitung von Volksbildung. 
[Das Befinden des Fürſten Bis march foll, nach Meldun⸗ 
den aus Varzin, vortrefflich fein. Im Laufe des nächſten Monats 
1 der Geh. Legationsrath Lothar Bucher, der augenblicklich auf 
rlaub weilt, ſich zum Fürften nach Varzin begeben, was gewöhnlich 
as Zeichen gilt, daß der Reichskanzler wieder lebhaften Antheil an den 
Staatsgeſchäften nimmt. Die Rückkehr des Fürſſen nach Berlin wird 
nfang October erwartet. Man glaubt, daß der Reichskanzler den 
Kaiſer, falls er ſich zum Beſuche des Königs Victor Emanuel nach 
ord⸗Italien begiebt, dorthin begleiten werde. 
Allenſtein, 22. Auguſt. [Das Begräbniß Hoverbeck's.] Zu der 
heute in Nickelsdorf ſtattgehabten Beerdigung Hoverbecks waren, wie man 
der „D. Z.“ ſchreibt, fall alle liberale Abgeordneten Oſtpreußens anweſend, 
ebenſo auch eine ſehr große Anzahl Gutsbeſitzer, Kaufleute und Richter aus 
aſt allen umliegenden Städten. Auf einem großen Raſenplatze vor dem 
ohnhauſe des Verewigten ſtand der faſt ganz in Blumen eingehüllte 
warze Sarg auf einem mit ſchwarzen Decken behongenen Wagen. Punkt 
hr begann die Allenſteiner Liedertafel die Trauerfeierlichkeit mit Göthe's 
ſchoͤnem Liede „Unter allen Wipfeln iſt Ruh.“ Nachdem trat Hr. Profeſſor 
ller aus Königsberg vor und hielt eine des Verſtorbenen würdige Grab⸗ 
rede, welcher wieder Geſang folgte. Dann wurden vier Rappen vor den 
eichenwagen geſpannt und der Zug ſetzte ſich zur Begräbnißſtätte in Be⸗ 
wegung. Derſelbe ging bei einer, von Hoverbeck ſelbſt geſchaffenen Baum⸗ 
ſchule vorbei durch einen prächtigen Park; am Anfange eines ſchönen Fich⸗ 
tenwaldes war das Grab gegraben. Die Arbeiter des Gutes hoben den 
arg vom Wagen und ließen ihn in die mit Eichenblättern ausgelegte Grube 
angſam nieder. Der hieſige evangeliſche Prediger weihte darauf die Stelle 
ein und hielt eine kurze troſtreiche Rede. Als das Grab dann mehr mit 
lumen als mit Erde vollgefüllt war, legte der Abgeordnete Dr. Bender⸗ 
atharinenbof, ein Schwager des Verſtorbenen, im Namen der Mitglieder 
des Deutſchen Reichstags einen prächtigen Lorbeerkranz auf den Grabhügel 
und rief ſeinem Freunde ein paar herzliche Abſchiedsworte nach. 

Münſter, 21. Aug. [Ueberſiedelung.] Die Clariſſen haben 
beute in aller Frühe ihre Klöfter verlaſſen, um nach Holland in die 
Didcefe Herzogenbuſch überzuſiedeln. (K. 3.) 

Limburg a. d. L., 20. Auguſt. [Aus weiſung.] Der „Kobl. 
Ztg.“ wird geſchrieben: Der geſperrte Caplan Hermann Houben von 

alduinſtein if nach verbüßter 8 ½ monatlicher Gefängnißſtrafe aus 
er Strafanſtalt zu Ziegenhain entlaſſen und mittelſt Zwangspaſſes 
nach feiner Heimath St. Petersholz (Kreis Erkelenz) dirigirt worden. 

München, 21. Auguſt. [Pfarrer Lukas von Dalt ing.] 
Das originelle „enfant terrible“ feiner Partei, begrüßt die Nach⸗ 

t von der bevorftehenden Präeoniſation des neuen Erzbiſchofs von 

amberg in der clericalen „Donauzeitung“ mit folgender beſcheidener 
Biſſigteit: „Das ganze Land hat ſich angeſtrengt, den heilloſen Schul⸗ 
geſetzentwurf abzuwerfen. Diejenigen, welche die ungeheuere Mühe 
und Anſtrengung der Agitation getragen haben, büßen heute noch 
dafür oder ruben im Grabe, und Friedrich Schreiber, der den Ent⸗ 
wurf machen half, beſteigt dafür den erzbiſchöflichen Stuhl von Bam⸗ 
berg! Er wird von allen Biſchöfen umarmt, vom Clerus adorirt, 
vom Papſt geſegnet, vom helligen Geiſt eingeſetzt.“ Man ſieht, der 
heilige Geiſt kann es ſelbſt dem Herrn Pfarrer nicht mehr Recht machen. 

Italien. 

Nom, 19. Auguſt. [Zu den Enthüllungen Tajani's. — 
Luigi Gamberale.] Man erinnert ſich, schreibt man der „K. Z.“ 
des Auftritts Tajani⸗Spaventa. Die Enthüllungen des Ex⸗Procurators 

ajani haben den Riß zwiſchen Rechten und Linken ſehr erweitert und 
ie Perſonenfrage in einem Grade zugeſpitzt, daß man glauben möchte, 


es werde ſich die Prophezeiung der „Capitale“ bewahrheiten und den 


Sturz der Conſorterie herbeiführen. Tafani hat confequent den Plan 
befolgt, das Soſtem nicht als ſolches, ſondern in den Persönlichkeiten 
zu brandmarken, die es geſchaffen und dafür einſtehen. Er ahnte wohl, 
in welche unliebſame Stellung er dadurch ſelber gerathen mußte, aber 
er darf ſich rühmen, den Zweck erreicht und den größeren Theil der 
Verantwortung für die unerhörten Zuſtände des Südens den Ielten- 
den Miniſtern zugeſchoben zu haben. Vorläufig ſteht das Miniſterium 
doch und ſeine Partei giebt ſich nicht verloren. Es bleibt aber der 

cndang der Sicherheits⸗Enquste zu erwarten, um die ganze Trag⸗ 
d te des durch Tajant im Schooße der Partei angerichteten Ver⸗ 
erbeng ermeſſen zu können. Lanza und Vigliani hat der Ex⸗Pro⸗ 
Autator bekanntlich am ſchlechteſten wegkommen laſſen, weshalb nicht zu 
tanwundern wäre, wenn der Zorn Beider auch auf außerparlamen⸗ 
ariſchem Wege ſich Bahn brechen ſollte; man gelangt zu dieſer Er⸗ 


vorzügliche Kraft zu Gebote: W. Scholz, der auf ſeine Art durch 
pan Stift die Ereigniſſe perſiflirt, der durch ein paar kecke Striche 
eig amentariſche Schlagwörter illuſtrirt — illuſtrirt in des Wortes 
Genfer Bedeutung, deſſen Producte aber jedenfalls in engſter Har⸗ 
one mit denen der andern Mitarbeiter ſtehen. 
u Was ebenfalls alle Witzblätter gemeinſam haben, das iſt die zahl⸗ 
od Correſpondenz, vielmehr deren Beantwortung und deren mehr 
fa er minder ſcharfe — Abfertigung. Glauben ſich ja viele für be⸗ 
digt, die Mipblätter thatkräftig zu unterſtützen — und fo manches 
erthvolle rührt denn auch wirklich von Fernſtehenden her, die talent⸗ 
* genug ſind, im Geiſte des betreffenden Blattes gehaltene Zuſen⸗ 
ungen zu machen, — giebt es ferner eine große Anzahl, die jede 
die Ampeit, die in ihren Kreiſen geſprochen wird; jede Lächerlichkeit, 
Mio moncirt! jeden Nonſens, der gedrückt; jeden Druckfehler, der zu 
eines Nändniffen Veranlaſſung giebt, stante pede der Redaction 
+ Witzblattes melden. Muß ſich ja eine ſolche Nebaction fogar 
Alles Pasquille und unfrankirte Grobheiten gefallen laſſen. Für das 
under nun ſtets eine ſchlagende, treffende Antwort zu finden: — das 
heiligte Publikum glaubt dergleichen ebenfalls zu den Attributen 
isblattes gehörig — — — — 
turen „Berliner Wespen“ haben ſich während der verhältnißmäßlig 
aufgeſ n ihres Beſtehens raſch zu einem tonangebenden Witzblatte 
ordentlichen en; fie verdanken dieſe ihre Stellung der ganz außer⸗ 
Stettenhem Friſche und Ursprünglichkeit ihres Redacteurs Julius 
Heil Bei ſowie dem eminenten Talente des Illuſtrateurs Guſtav 
Künſllerve allen Feſten, bei allen Ausflügen, die in dem Berliner 
Meile Pas entrirt werden, thut ſich Heil auf irgend eine originelle 
er verfaßt or. Nicht nur als Zeichner ungemein burlesker Bilder; 
u en auch die Reime dazu, die dann eine „Morithat“ — nach 
8 nten Melodie zu ſingen — verherrlichen, auf eine Art, daß 
as geſammte Auditorium weint — vor Lachen. 
3 Das nreigenſte Werk von Stettenheim iſt das bekannte „Parla⸗ 
wentg⸗Feuilleton der Berliner Wespen“, jene ſuperben, köstlichen Pa⸗ 
odien auf diejenigen Landtags⸗ oder Reichstags⸗Sitzungen, die ſich 
dgendwie von den andern durch intereſſante Momente abheben. Na⸗ 
tlich in den Sitzungsſälen ſelbſt werden die „Wespen“ eben wegen 
es Feuilletons mit wahrhafter Spannung erwartet und dort — je 
— wer den Schaden hat, darf für den Spott nicht ſorgen. 
lich kommen die „ſeltenen“ Sprecher Windthorſt und ſein Anti⸗ 


Giechen unterlag, und Oeſterreich verlaſſen mußte, well er gewagt hatte, 


Ru. 


wägung unwillkürlich und ohne enommen zu ſein; es 
Eubrut den eine eben erſchlenene Broſchtre macht, die das Intereſſe 
des Politikers durch die Adreſſe, an die ſie gerichtet, geradezu erregen 
muß. Profeſſor Luigi Gamberale, in dem ich einen Pſeudonymus 
vermuthe, richtet ſogenannte „Erinnerungen claſſiſcher Lectüre“ an den 
Protagoniſten Tajani, deſſen Name auf dem Titelblatt durch „Ein 
platoniſcher Typus“ (un tipo platonico) unterſchrieben iſt. Es lohnt 
nicht der Mühe, den Ausführungen zu folgen, die der Verfaſſer an der 
Hand der älteſten Claſſiker und unter Wiederholung allbekannter 
Moraltheorieen gegen den mit Eulyphron verglichenen Protagoniſten 
anwendet und die in dem Beweiſe gipfeln, der Ex⸗Procurator habe ſich 
durch ſeine vermeintlichen Enthüllungen ſelbſt an den Pranger geſtellt; 
im Bewußtſein ſeiner Wenigkeit, und da es ihm bisher auf keine Weiſe 
gelingen wollte, ſich Popularität zu verſchaffen, habe er durch gleißne⸗ 
riſche Kritik und lächerliche Anſchuldigungen ſeine Zankſucht befriedigt. 
Ich brauche wohl nicht zu ſagen, welche Beurtheilung die Radicalen, 
deren Chef nun Tajani geworden, dem Büchlein widmen. Man 
munkelt, daß der Verfaſſer Lanza und Spaventa nicht fernſtehe, dieſe 
Vermuthung iſt es überhaupt allein, die mich veranlaßt, das Büchlein 
zu erwähnen, und ich möchte andererſeits nicht, daß deſſen Bedeutung 
unterſchätzt würde, denn es ſpricht ſich in ihm die Stimmung, die in 
hochparlamentariſchen Kreiſen herrſcht, vollkommen aus. Daß die Con⸗ 
ſorterie und namentlich die drei perſönlich betroffenen Miniſter ſich ent⸗ 
ſchädigen werden, deſſen verſichert uns die Vergangenheit der Partei 
in unzweifelhafter Weiſe. Ueber die Verwicklungen der nächſten Seſſion 
wagt man heute nicht einmal zu ſprechen; die Zerklüftung iſt eine der · 
art völlige, Ungeduld, Groll und perſönliche Feindſchaft find zu einer 
ſolchen Lawine angewachſen, daß man thatſächlich fürchten muß, der 
nächſte Fön möchte fie ins Rollen bringen! Gehen wir zur Quelle 
zurück, zu den Enthüllungen, ſo muß zugegeben werden, daß die Re⸗ 
gierung, ſelbſt wenn ſie dieſelben nicht in ihrem ganzen vollen Maße 
verdient, ſie doch herausgefordert hat. Ein Gewährsmann verſicherte 
neulich und berief ſich auf das Zeugniß der ſämmtlichen Collegen 
Tajani's, daß dieſer nur nothgedrungen den Mund geöffnet: der Her⸗ 
ausforderung eines Mitgliedes der Rechten und den Injurien zu Laſten 
der ſteiltaniſchen Magiſtratur glaubte er nicht widerſtehen zu dürfen. 
Draſtiſch mußten, das wußte er, ſeine Worte wirken. Aber wußten 
auch jene von der Rechten nicht, daß Tajani General⸗Procurator in 
Palermo geweſen? Wir wollen nicht zwiſchen den Parteien richten. 
Auf beiden Seiten iſt Recht und Unrecht. Und ſo denkt auch das 
nüchterne Publikum. 
Frankreich. 

O Paris, 23. Auguſt. [Die Jurisprudenz in den Hän⸗ 
den der Pfaffen. — Zur orientaliſchen Kriſis. — Die 
ſpaniſchen Verhältniſſe. — Thiers. — Die Generalräthe. 
— Orleaniſtiſches. — Finanzielles.] Wie zu vermuthen war, 
hat ſich auch der katholiſche Congreß in Poitiers mit den neuen Uni⸗ 
verfitäten beſchäftigt, und hier iſt abermals ein Umſtand hervorgetreten, 
der ſich ſchon vorher bemerken ließ. Der Clerus hatte ſich Anfangs 
große Wirkung von der Errichtung mediciniſcher Facultäten verſprochen; 
wie es ſcheint, iſt er jedoch dabei auf Schwierigkeiten geſtoßen. Viel⸗ 
leicht erkennt er die Unmoͤglichkeit, für jetzt ein hinreichendes Lehrper⸗ 
ſonal für den Unterricht einer orthodoxen Medicin aufzutreiben; gleich⸗ 
viel, er richtet ſeine Aufmerkſamkeit nach einer anderen Seite und es 
iſt ihm gegenwärtig hauptſächlich um das Rechtsſtudium zu thun, wo⸗ 
mit er allerdings größeren Einfluß zu gewinnen hoffen darf, als mit 
der Pflege mehr theoretiſcher Wiſſenſchaften. Schon der Biſchof von 
Angers kündigte in ſeinem jüngſten Hirtenbriefe an, daß die Rechts⸗ 
facultät den Kern der Univerſität, welche er zu gründen beabſichtigt, 
bilden wird. Der Congreß von Poitiers ſeinerſeits ſpricht den Wunſch 
aus, daß die Rechtsſtudien in allen Univerſitäten eifrig gepflegt werden 
mögen. Sie ſollen dazu dienen, „eine Schule der wahrhaft katho⸗ 
liſchen Jurisprudenz zu bilden, welche ohne Rückhalt allen Vorſchriften 
der Kirche und des Stuhles Petri unterworfen iſt.“ Mit anderen 
Worten alfo: es ſoll in dieſen Anſtalten das franzöſiſche Recht, eine 
Laien⸗Einrichtung par excellence, der Theologie unterworfen und 
feine Grundſätze ſollen aus den Concils⸗Entſcheidungen abgeleitet wer: 
den. In der Praxis wird das eine intereſſante Confuſion geben. — 
Die hieſige Preſſe zeigt ſich der orientaliſchen Kriſis gegenüber anhal⸗ 
tend ſehr perpler. Die „République frangaiſe“ fragt ſich in einem 
langen Artikel, was bei der Dazwiſchenkunft der Diplomatie wohl 
herauskommen könnte. „Sicherlich kann für die Diplomatie nicht die 
Rede ſein davon, den chriſtlichen Bevölkerungen der Türkei zu einer 
Unabhängigkeit zu verhelfen, wonach ſie verlangen, welche ſie aber noch 
nicht erobert haben. Alles, was ſich thun läßt, iſt, daß man auf die 


mit beiden in perſönlichem Verkehr ſteht. Das Feuilleton ſteht bei den 
Parlaments⸗Mitgliedern in ſolcher Beliebtheit, daß dem Redacteur aus 
der Kammer ſelbſt manche Nuance zukommt, von der die Zuſender 
glauben, daß ſie dem Bearbeiter verloren gehen könnte. Ja ſeine 
Gönner, die in den Commiſſionen tagen, ſchicken ihm die daſelbſt ver⸗ 
übten Perlen der Logik zu, worüber denn auch am Ende jeder 
Sitzungsperiode von den „Wespen“ richtig quittirt wird. Sonſt be⸗ 
herrſcht auch dieſes Witzblatt alle Formen; und weiß immer Diejenige 
zu finden, in denen die Pointe am ſchärfſten zur Geltung kommt. 
Hoͤchſtens, daß die räumliche Ausdehnung dergleichen lange Artikel ver⸗ 
bietet, wie fie der „Kladderadatſch“ in ſeiner Doppelnummer, bringen 
kann. Als ſtereolyp kehren der „Euxropäiſche Polizeibericht‘ und 
der Wespenrebus wieder, beide von durchaus eigenthümlicher und inter⸗ 
eſſanter Bearbeitung. Wir kennen in Berlin mehrere Reſtaurants, in 
denen es als ſelbſtverſtändlich gilt, daß am Freitag Mittag der Rebus 
gelöft ſei, colte que codte; was der eine nicht gefunden hat, der 
zweite weiß es ſicherlich und der ſechste ruft fein fröhliches Heureka. 
Während die „Wespen“ dem „Kladderadatſch“ aber in jener klaſſiſchen 
Formvollendung nachſtehen, find fie ihm entſchleden voraus an ätzender 
Satyre und an draſtiſcherer Wirkung. Auch eine gewiſſe politifche 
Abſtufung iſt zu conſtatiren. Die „Wespen“ repräſentiren die äußerſte 
Linke, der „Kladderadatſch“ eine Wenigkeit — wie ſoll ich es nennen — 
angehaucht von dem rechten Flügel der Forlſchrittspartei oder von dem 
linken der Nationalliberalen. Fabelte man ja eine Zeitlang davon — 
die „Germania“ verhalf zu dieſem Gerüchte — daß der „Kladderadatſch“ 
eine gewiſſe officlöſe Färbung erhlelte. „Kladderadatſch“ und ofſiciös! 
Das hieße Tag und Nacht verwechſeln! Vielleicht entſtand das Ge⸗ 
rede dadurch, daß der „Kladderadatſch“ für den Compromiß plaidirte, 
als zwiſchen der Regierung und der Volksvertretung wegen der Prä⸗ 
ſenzſtärke der deutſchen Reichzarmee ein Conflict auszubrechen drohte. 

Daß die Gelehrten des „Kladderadatſch“ und der „Wespen“ in dem 
intimſten Verkehr ſtehen — das nur en passant. 

Das dritte illuſtrirte Berliner Witzblatt, „der Ulk“, hat trotz feines 
ziemlich jungen Daſeins ebenfalls viele Verehrer, namentlich in 
Berlin. Der „Ulk“ produeirt Kalauer, erzählt breit gemüthliche, häus⸗ 
liche Scenen, die allerdings eben ſo gut geſtern geſchehen ſein können, 
als fie das Recht haben, morgen zu paſſtren; kurzum: er cultivirt 
neben der polltiſchen Satpyre, die übrigens epigrammatiſch zugeſpitzt iſt 
und von geſundem Humor zeugt, ein leichteres, harmloſeres Genre. 


Lasker in keinem Blatte ungehänſelt davon, wiewohl Stettenheim! Es liegt das in der Individualität des Redacteurs Siegfried Haber 


es iſt der] Pforte drückt, um fie: dahin zu brin 


N 


rückt, un den, daß fie den Inſurgenten elne 

Verbeſſerung ihres Looſes verſpricht. Um auf die Pforte zu drücke, 
wird man Alles thun, um die Fortſchritte des Aufſtandes zum Einhalt 
zu bringen.. Aber nachher? Wenn es ſich dann um die Garan⸗ 
tien einer beſſeren Zukunft für die aufſtändiſchen Provinzen handelt, 


was wird man dann thun können? Wird man die Pforte dahin 


bringen, Bosnien Reformen, eine Charte zu gewähren? Sei es; aber 


das find nur Versprechungen, mit denen die Pforte nicht geijig n 


ſein pflegt; und wer bürgt für ihre Erfüllung? Die Ueberwachung 
der Mächte? Die Mächte werden darauf achten, daß die Pforte nach 
der Herzegowina und nach Bosnien ſanftere, menſchlichere und ehrlichere 
Beamte ſchicke. Aber wie lange wird dieſe Ueberwachung dauern, 
welche nur zu einer beſtändigen Einmiſchung in die türkiſchen Ange⸗ 
legenheiten führen kann? Es wird mehr erforderlich ſein, beſonders 
wenn die Inſurrection zu Kräften kommt und wenn die Aufſtändiſchen 
nach einigen Vortheilen das Recht haben, mehr zu verlangen. Was 
thun? Wird man die aufſtändiſchen Provinzen von dem türkiſchen Reich 
ablöfen? Hier erhebt ſich die dornenvolle Frage. Man kann jene Pro⸗ 
vinzen nicht ablöfen, ohne fie einer andern Gruppe anzuſchließen. Für 
welche Gruppe wird man ſich entſcheiden? Welches Protectorat wird 
man für ſie wählen? Hier erſcheint das orientaliſche Problem mit allen 
feinen Schwierigkeiten.“ — Gegenüber den Ereigniſſen in der Herze⸗ 
gowina ſind die Vorgänge in Spanien ſeit einiger Zeit in den Hin⸗ 
tergrund getreten. Die pomphaft für den 20. Auguſt angekündigte 
Einnahme von la Seo d'Urgel läßt noch auf ſich warten; ſtatt einer 
Nachricht von dem Fall der Citadelle bringen die Blätter zwei Briefe 
von Don Carlos an Lizarraga und den Biſchof von Urgel, welche die 
Belagerten in glänzendem Stil zum Ausharren ermuthigen. Gleich⸗ 
wohl bleibt man hier von dem baldigen Erfolge Martinez Campos' 
wie überhaupt des Angriffsplanes der regulären Armee, wonach die 


carliſtiſchen Banden in die Wiege des Krieges, die baskiſchen Provin 


zen, eingeſchloſſen werden ſollen, überzeugt. Nachher bleibt freilich die 
Frage, wie lange ſie dort noch aushalten koͤnnen. Um wirklich ein 
Ende zu machen, meint heute John Lemoinne in den „Débats“, 

muß man die Fueros der baskiſchen Provinzen für immer vernichten. 
Die Exiſtenz der Nationaleinheit iſt mit einem ſolchen Syſtem abſolut 
unverträglich. Die baskiſchen Provinzen ſind für Spanien die Raub⸗ 
ſchlöſſer des Mittelalters, aus welchen die Ritter ſich herabſtürzten, wie 
die Sperber auf die Ebene, um nach vollendeter Razzia wieder hinter 
ihre Mauern zurückzukehren. Spanien wird niemals das Ende der 
Bürgerkriege ſehen, fo lange die Provinzen des Nordens die Privile⸗ 
gien behalten, welche aus ihnen einen beſonderen Staat machen. Die 
Politik der convenios iſt unheilvoll; eine Verſtändigung, ein Com⸗ 
promiß kann den Frieden für eine Weile herſtellen, aber er läßt die 
Urſachen des Krieges fortbeſtehen. — Man erzählt, daß der Due De 
cazes vor feiner Abreiſe nach Dinard Thiers einen Beſuch gemacht 
hat, um ſeine Meinung über den Aufſtand in der Türkei einzuholen. 
Wie bekannt, wandte man ſich guch an den greifen Staatsmann, als 
im Frühling dieſes Jahres Schwierigkeiten mit Deutſchland drohten. 
Die Vermuthung liegt nahe, daß der Duc Decazes diesmal auch daran 
gedacht habe, ſich durch Thiers mit Gortſchakoff, mit dem der ehemalige 
Präſident der Republik in der Schweiz zuſammentreffen wird, in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. Thiers iſt, wie der Telegraph meldet, geſtern in 
Genf angekommen. Auf dem dortigen Bahnhof erkannte ihn das 
Publikum und bereitete ihm eine Ooation. — Von den Berathungen 
der Generalräthe verlautet nichts Bemerkenswerthes. Aus der ge⸗ 
ſammten Haltung der Conſervativen in dieſer Seſſion, aus der Wahl 
des Duc Decazes in Bordeaux, der Rede des Duc d Aumale u. ſ. w. 
will man ſchließen, daß in der orleaniſtiſchen Partei der Einfluß de 
Broglie's ſich abſchwäche und daß die eigentlich orleaniſtiſche Richtung 
das Uebergewicht gewinne. Aber ſteht nicht zu fürchten, fragt die 
„France“, daß eine dritte Richtung, welche dem Fortſchritt nicht gün⸗ 
ſtiger, wie diejenige de Broglie's, nämlich die „Buffetiſten“ die beiden 


anderen unterdrücken werde? — Der Finanzminister Leon Say hat 5 


ſich nach der Schweiz begeben. Vor ſeiner Abreiſe hatte er, nach der 
„Liberté“, eine Unterredung mit dem Präſidenten der Republik bezüg⸗ 
lich der Convertirung der Sprocentigen Rente. Von dieſer Convertf⸗ 
rung iſt bekanntlich ſeit längerer Zeit die Rede und trotz einiger ofſt⸗ 


döͤſen Dementi's erhält ſich das ſehr beſtimmte Gerücht, der Gonver- 


tirungsplan ſolle, wenn nicht in der nächſten Seſſion, doch ſogleich 
nach dem Zuſammentreten der künftigen Kammer vorgelegt werden. 

* Paris, 28. Aug. [Die „Republique Frangaiſe“ gegen 
die clericalen Beſtrebungen.] Die „Republique Frangaiſe“, 
welche anläßlich der Berathung über das Geſetz, betreffend die Freiheit 
des höheren Unterrichts, am entſchiedenſten auf den ultramontanen 


begründet. Leute von angehendem Embonpoint find von mehr humo⸗ 
riſtiſcher, als ſatyriſcher Weltanſchauung. 


Doch Dank dieſer glücklichen Miſchung von ausſchließlich politiſchen 


Witz und heiteren internen Familienbildern, vielleicht nur des letzteren 
Umſtandes halber, iſt das Blatt in den Kreiſen heimiſch geworden, 
die wir ſchlechtweg mit „Bourgeoiſie“ bezeichnen. Der „Bourgeois“ 
kann ſich amüſiren, ohne gerade mit den neueſten politiſchen Facten in 
Fühlung zu ſtehen. 
fectionsdame „Paula Erbswurſt“ find Topen von frappanter Aehn⸗ 
lichkeit — aber ſpeciell Berliniſchen Charakters. Das Blatt hat ein 
ferneres Gedeihen noch in Ausſicht. Der treffliche Illuſtrateur Scheren⸗ 
berg kann ſich rühmen, zu dem Wachſen des Blattes mit beizutragen; 
die beiden erwähnten Charaktere, Zeichnungen von Scherenberg, ſind 
Figuren, wie ſie leiben und leben. 


Das letzte Blatt des Quartetts, das noch allgemeineres Intereſſe E 
Allerdings verzichtet fie auf die Wie 


bietet, ift die „Montagszeitung“. 
kung von Illuſtrationen und allerdings abſorbiren den größten Theil 
des Blattes pikant geſchriebene Theaterkritiken. Die eigentliche Domäne, 
in der ſich die Satyre tummeln kann, iſt der Theil unter dem Strich? 

„Die Wahrheit, redigirt von Dr. Münchhauſen, Auflage 250,000 — “5 
Wenn Dr. Münchhauſen uns ſagt, er ſei Redacteur der Wahrheit — 
müſſen wir es ihm allerdings glauben; wir theilen daher unſern 
Leſern, natürlich im Vertrauen mit, daß der edle Doctor nur ſeinen 
Namen hergegeben, als thatſächliche Redacteure aber Adolf Glas⸗ 
brenner, der „deutſche Beranger“ und Richard Schmidt⸗Cabanis, 
der Verfaſſer mehrerer gelungener humoriſtiſcher Werke, fungiren. Die 


Wahrheit vulgo „Montagszeitung“ zeichnet ſich beſonders durch ihr vi 


lebhaftes Demonſtriren gegen den Krieg und gegen das ungeheure 
Budget aus, das der Krieg verſchlingt. Ferner noch durch ihre Ge⸗ 


dichte, die gewöhnlich nach einer luſtigen Melodie zu ſingen, einen un⸗ ge 
geahnten Reichthum von originellen Wort⸗Zuſammenſetzungen aufweiſen. 


Auch fie ſtrotzt in dieſen Gedichten von localen Anſpielungen und if 
dieſerhalb, ſowie ihrer heimiſchen Theaterreferate wegen vorwiegend auf 
Berlin angewieſen. 8 2 
Andere Blätter, wie der „Rumor“ haben es bis jetzt wenigſtens zu 
einer nennenswerthen Bedeutung nicht bringen können. 


In jedem Falle kann ſich der Norddeutſche Witz rühmen, glän: 
zend vertreten zu fein; feine Witzblätter gehören zu den 1 der 
Welt. N ; En N 


Einzelne Figuren, wie der „Nunne“, die Con 


PREFZTARENT 


erfolge nicht elnſchüchtern und bekämpft die dericalen- Beiteebu 


truppen vor Seo de Urgell ſchildert ein Berichterſtatter der „Dally 


Werken empfindlichen Schaden. 


veröffentlicht folgende zwei Zuſchriften von Don Carlos’ Hand an be 
Biſchof von Urgel und an den General Lizarraga: 


Den und tapfern Dieners Gottes einflößt. 


. deſſen 


Charakter dieſer Vorlage hinwies, läßt ſich durch ihre jüngften Miß⸗ 


ngen 
auf Schritt und Tritt. Heute machte ſie ſich über die „Gazette de 
France“ luſtig, welche ihr vorgeworfen hatte, daß ſte alltäglich ihre 
Anſtrengungen vyermehre, um den Fortſchritt der deutſchen Politik 
zu begünſtigen. 

„Man erinnert ſich“, ſchreibt das republikaniſche Organ an anderer 
Stelle, „daß zur Zeit, da die großen Wallfahrten im Schwunge waren, 
welche dieſes Jahr durch das Geſetz über die Freigebung des höheren Unter⸗ 
richts in den Hintergrund gedrängt worden ſind, jeder Biſchof, ja ſo zu ſagen, 
jeder Pfarrer ſein Dichten und Trachten nur darauf richtete, ſeinen Sprengel 
um irgend einen wunderthätigen Apparat, einen heiligen Born, ſprechende 
oder weinende Gnadenbilder, kurz um irgend einen Fetiſch zu bereichern, 
welcher die Einſetzung eines Einnahmebüreaus, das dann in gewäblter 
Sprache ein „Heiligthum“ hieß, als Vorwand dienen konnte. Heute iſt 
offenbar eine Abſpannung eingetreten; das Wunder feiert; die Blinden, die 
mit Skropheln und Diabetes Behafteten ſchmachten, die göttliche Therapeutik 
liegt darnieder, die blödſinnigen Schläferinnen und die kleinen Bergkretinen 

rren vergeblich der Erſcheinung der heiligen year Geneſe, wer da 
ann! Vorläufig iſt der Hahn am Wunderquell jo gut als geſchloſſen, es 
ſinden keine Vorſtellungen ſtatt, die Geſchäfte ſind eingeſtellt. Man hat für 
Wichtigeres zu ſorgen. Trotz aller Bemühungen iſt es nicht gelungen, ſo 
viele Fanatiker, als man hoffte, durch den Heilſchwindel heranzuziehen, und 
man wird nun die nöthigen Anſtalten treffen, um in den geplanten oder im 
Werden begriffenen clericalen Univerſitäten dieſe Art von Vögelchen groß zu 
füttern. Daher denkt man nur noch an die Univerfitäten und berauſcht ſich mit 
Gründungsprojecten. Jeder Biſchof möchte die ſeinige haben, alle Be: 
trebungen find auf dieſes Ziel Fach und ſo erklärt ſich die in dem Wall⸗ 
ahrtseifer ſichtlich eingetretene Erſchlaffung. Doch giebt es Prälaten, welche 
mit dem Beiſpiel ſchöner Selbſtloſigkeit vorangehen. „So hatte Erzbiſchof 
Godefroy von Rennes zuerſt die ehrgeizige Abſicht gehegt, in der „alten 
Hauptſtadt der Bretagne“, die ihm „von Haus aus dazu beſtimmt ſchien, 
dieſe wichtige Rolle zu ſpielen“, eine jener efuitenplangihulen zu gründen. 
Aber nach langen Kämpfen mit ſich ſelbſt und wahrſcheinlich auch mit ſeinen 
Collegen bat er feine Flagge wieder eingezogen; er tritt zurück; er dankt 
edelmüthig zu Gunſten des Erzbiſchofs von Angers ab, den er ſeinen „ge⸗ 
liebten Herrn“ nennt, und überläßt dem Anjou die Ehre, den Weſten in 
dieſem Kreuzzug gegen den freien Gedanken und die heutige Cultur zu ver⸗ 
treten. Dagegen darf man ein ſolches Opfer dem Erzbiſchof Florian von 
Toulouſe nicht zumuthen. Dieſer faßt feine Rolle ganz ernft auf, er hält 
ſich für berufen, alle kirchlichen Provinzen des Südens zu vertreten, und 
richtet an alle Biſchöfe und Erzbiſchöfe jener Gegend ein dringendes Schreiben 
mit der Aufforderung, ibn mit Geldmitteln, Profeſſoren oder Zöglingen be⸗ 
Ale Gründung einer katholiſchen Univerſität in Toulouſe zu unterſtützen. 
it echt practiſchem und prieſterlichem Geiſt legt er 41515 die Nothwendig⸗ 
keit reichlicher Capitalien, im Intereſſe des Glaubens ſelbſt, dar; dann führt 
er aus, daß die Profeſſoren „große Chriſten“ ſein müſſen, welcher Umſtand 
für alles Andere Erſatz bieten kann, endlich betont er die Zweckmäßigkeit 
einer zahlreichen Schülerſchaar. Das iſt der Inhalt ſeines Schreibens: Geld, 
um Schüler berbeizulocken, und Schüler, um Geld zu ſchaffen; beiläufig auch 
Profeſſoren, um Lücken auszufüllen und „die jugendlichen Gemüther zu er⸗ 
ziehen“, das heißt fie durch Syllabus und ultramontane Lehren der Ver: 
dummung preiszugeben. Die Biſchöfe des Südens werden dieſer Einladung 
ſchwerlich widerſtehen, die, wenn fie einen ſtreng chriſtlichen, zugleich und 
namentlich den Charakter einer Bettelei trägt.“ 

[Die Regierung und die deutſchen Pilger.] Die franzoͤ⸗ 
ſiche Regierung wird gegen die vom Grafen Stolberg angeführte 
Pilgerſchaar, die in Lourdes das Sauvez Rome et la France 
fingen will, nur Polizeimaßregeln ergreifen, um Ordnung zu halten. 
Der officibſe „Moniteur“ ſagt darüber, deutſchen Unterthanen könne 
der Eintritt auf franzöſiſches Gebiet nicht grundſätzlich gewehrt und 
in Paris und Lourdes das nicht unterſagt werden, was unſeren 
Geſetzen gemäß iſt; aber es wäre zu wünſchen, daß die rheiniſchen 
"Pilger in der Preſſe aller Meinungen die vollſtändigſte Gleichgültigkeit 
für ihre Kundgebungen fänden, die nichts mit unſeren National⸗Inter⸗ 
eſſen zu ſchaffen haben. f 4 

8 Reims! wird morgen ein Congreß der katholiſchen Geſellenvereine 

eröffnet. h 


Spanien. 
Madrid. [Aus dem Hauptquartier der Regierungs⸗ 


News“, wie das Bombardement der beiden noch in Händen der Car⸗ 
liſten befindlichen Forts mit Eifer betrieben wurde. Am 15. war dem 
Befehlshaber der Belagerer eine neue Batterie Krupp'ſcher Geſchütze 
zugegangen und zwei weitere Batterieen ſollten demnächſt eintreffen. 
Inzwiſchen war der vorhandene Artilleriepark in unausgeſetzter Thätig⸗ 
keit, und beſonders die den Carliſten abgenommenen, von ihnen zur 
Belagerung von Puigcerda beſtimmten Geſchütze thaten den belagerten 
Den General Martinez Campos traf 
der Berichterſtatter in Hemdärmeln, die Cigarre im Munde, im emſigſter 
Thätigkeit und vernahm von ihm Einiges über die von den Caxliſten 
gemachten Entſatzverſuche, was übrigens bereits auf anderem Wege 
bekannt geworden iſt. Was die Carliſten anbelangt, ſo bemerkt der 
Correſpondent, daß die im Centrum verwendeten Catalonier bei Weitem, 
namentlich im Punkte militäriſcher Zucht, den Basken nachſtehen. 
Lizarrago, ſcheint es, unterhält aus feinen Geſchützen ein recht lebhafte 
Feuer gegen die Belagerer, ſchießt aber nicht mit Vollkugeln. Nu 
gelegentlich werden einige Granaten geworfen. Nach der Ausſag 
eines deutſchen Ueberläufers von der carliſtiſchen Beſatzung erklärte ſi 
dieſe Eigenthümlichkeit einfach durch Mangel an Sprenggeſchoſſen, allei 
der alfonſiſtiſche Befehlshaber glaubte dieſe Angabe nicht als richtig an 
nehmen zu können. 

[Zwei Schreiben des Don Carlos.] Das Pariſer „Univers 


Ebrwürdiger Herr Biſchof!. Ich habe mit größter Zufriedenheit erfahren 
daß Sie meinen Soldaten in La Seo de Urgel ein ſehr edles Beiſpi 
geben. Fahren Sie fort, deren Glauben zu ſtärken. Ich kenne aus Erfa 
rung den Muth, welchen im Augenblick der Gefahr das Wort eines tugend 
l \ ch danke Ihnen tauſend 
al, und ich bitte Sie, zu zählen auf die Zuneigung Ihres Viner sugeibane 


arlos. 

Mein theurer Lizarraga! Ich bin ruhig, weil Du es biſt, der Du dieſe 
Häuflein Helden befehligſt. Die Geſchichte unſeres Vaterlandes bietet Di 
ein edles Beiſpiel: das von Guzman dem Guten am Platz Tarifa. Dieſe 
Citadelle Seo de Urgel, die unter den Schutz des von dem chriſtlichen 
Glauben erhobenen Kreuzes geſtellt iſt, wird für unſere Feinde uneinnehm⸗ 
bar fein, wie Tarifa es ehemals war. Möge Gott Dir den Muth geben, 
Du bedarfſt; dieſes wünſcht Dein Dir wohlgeneigter Carlos. 
Sagaſta, Topete und ihre Freunde! befinden ſich gegen⸗ 
wärtig in Paris. Es iſt ſicher, daß dieſelben in Verbindung mit der 
Königin Iſabella ſtehen, der fie die ſofortige Rückkehr nach Madrid 
in Ausſicht ſtellen, falls es gelingen ſollte, das jetzige Miniſterium 
durch ein Cabinet Sagaſta⸗Topete zu erſetzen. 

[Kuba.] Die von einigen deutſchen Blättern gebrachte Nachricht, 
daß die Inſurgenten auf der Inſel Cuba die ſpaniſchen Regierungs- 
truppen eingeſchloſſen haben und deshalb 10,000 Mann nach der 


ſpaniſchen Beſitzung abgeſandt werden ſollen, iſt nicht ganz richtig. 


Es ſind vielmehr die Regierungstruppen, welche die Aufſtändiſchen in 
La Trocha (fo heißt der Theil der Inſel, der in ihrer Gewalt if) 
eingeſchloſſen haben und aus welchem dieſe ſich nicht herauswagen 
können. Richtig iſt es, daß im December oder Januar 10,000 Mann 
Verſtärkung nach Cuba abgehen. Man gebraucht dieſelben nämlich, 
um die Einſchließung der Aufſtändiſchen zu einer vollſtändigen zu 
machen und um in La Trocha ſelbſt eindringen zu können. 

Aus Newyork wird vom 7. Auguſt brieflich ein neuer Verſuch 
einer Expedition nach Kuba ſignaliſirt. Die hierauf bezügliche Mit⸗ 
theilung lautet: 


nommen. 


N „ stub 7 Uhr verließ die Dampſyacht „Urugnat“ unferen Hafen, 1 5 1 75 bis zum Ablauf des vorigen Jahres 


ang ach 1 beſtimmt, allem Anſcheine aber im Dienſte der 
Inſurgenten auf Cuba, die Paſſagiere faſt ausſchließlich Cubaner ſind 
und zwar ſolche, welche notoriſch den Revolutionskreiſen angehören. Das 
Schiff hieß noch vor wenigen Tagen „Oktavia“ und ſtand ſchon früher im 
Verdacht, daß es der Inſurrection angehöre. Es war dieſerhalb am 11. Juli 
d. J. von dem Bundesanwalt und der Zollbehörde mit Beſchlag belegt worden, 
wurde aber nach kurzen Verhandlungen wieder freigegeben. Unter den Paſſa⸗ 
gieren befinden ſich Colonel Rio Roſado, Lieutenant Enrico Cavales, R. Trupillo, 
und Andere, welche vor zwei Jahren auf dem Dampfer „Virginius“ waren, 
als derſelbe in den Gewäſſern von Cuba auf hoher See gekapert wurde, 
ebenſo Caſpord Ciſueros, der Sohn des Präfidenten der Republik von Cuba, 
lauter Leute alſo, deren perfönlihe Beziehungen kaum einen Zweifel darüber 
beſtehen laſſen, daß die „Uruguay“ nicht nach Montevideo, ſondern nach den 
Inſurrectionsdiſtricten von Cuba beſtimmt iſt. — Die Politik unſerer Regie⸗ 
rung gegen Cuba characteriſirt ſich fortwährend als eine ie thatſäͤchliche 
Einmiſchung ablebnende, ſeitdem die von dem Präſidenten Grant in ſeiner 
letzten Jahresbolſchaft gemachten Andeutung einer in Ausſicht ſtehenden 
gemeinichaftfichen Action der Großmächte weder im Congreß, noch in den 
Cabinetten der europäiſchen Staaten ein Echo gefunden hat. 

Von der franzöſiſchen Grenze, 20. Auguſt. [Vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze.] In Catalonien, ſchreibt man der „N.⸗3.“, iſt nichts 
Weſentliches vorgefallen, nur tauchen mehr und mehr Zweiſel auf, ob 
der Thurm von Solſana, den Martinez Campos bereits zweimal ge⸗ 
nommen haben will, wirklich im Beſitz der Alfonſinos iſt. — Jovellar 
iſt es noch immer nicht gelungen, Dorregaray zu finden. Seinem 
Collegen Weyler ſcheint es noch ſchlimmer gegangen zu fein; er iſt 
nämlich auf der Verfolgung der Carliſten plötzlich in Madrid ange⸗ 
langt, d. h. für ſeine Perſon, ohne ſeine Brigade. Grund dieſer Reiſe 
ſollen Streitigkeiten zwiſchen ihm und Martinez Campos ſein, welcher 
auch mit Jovellar auf dem Kriegsfuße lebt. Jedem iſt bewußt, daß 
Martinez Campos der Friedensſtörer iſt, aber den Koͤnigsmacher, den 
Sieger von Cantavieja kann man doch nicht zurückrufen oder ihm 
Unrecht geben, das iſt nach den Geſetzen der Moderados abſolut un⸗ 
möglich. (Inzwiſchen meldete bekanntlich „W. T. B.“ vom 22. Auguſt, 
daß Jovellar den Oberbefehl über die Truppen von Seo d'Urgel über⸗ 
nommen habe. D. Red.) — In den carliſtiſchen Batterien um San 
Sebaſtian herum iſt nicht ein einziges Geſchütz demontirt worden. 
Auch iſt trotz der „Victoria“ und der ganzen kantabriſchen Flotille 
den carliſtiſchen Küſtenbatterien kein Haar gekrümmt. Die ſpaniſchen 
Schiffe zeigen deutlich, daß ſie nur die Orte ſchädigen wollen, indem 
fie fi ſtets in reſpectabler Entfernung von dieſen Küftenbatterien 
halten. Auch die Bewegungen der Truppen Queſada's und Loma's 
haben keinen anderen Zweck als zu ſengen und zu brennen. Der 
Krieg befindet ſich momentan in einem ſeltſamen Stadium. Aber wie 
lange wird das dauern? Die Carliſten werden nicht mehr durch die 
Verwüſtung geſchädigt als die Alfonſinos, da dieſe die Wüſteneien 
paſſtren müſſen, um erſtere anzugreifen. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 25. Auguſt. [Tagesbericht.] 
+ [Austritt aus dem Kloſter.] Aus dem hieſigen barm- 


herzigen Brüderkloſter iſt der dort ſeit 4 Jahren funglrende Bruder 
Pater Cletus vorgeſtern ausgeſchieden, und ins bürgerliche Leben 
wieder eingetreten. Derſelbe hat vor ſeinem Eintritt ins Kloſter mehrere 
Facultäten beſucht und verliert die genannte Krankenanſtalt an ihm 


einen hoͤchſt wiſſenſchaftlich gebildeten Mann. — Auch aus der Can: 
didatur der Armen Schulſchweſtern im Auguſtinerſtift an der Kreuz⸗ 
kirche iſt die Schweſter Dolores in dieſen Tagen ausgeſchieden, in 
welchem dieſelbe mehrere Jahre ſegensreich gewirkt hatte. Seit Mo⸗ 
naten leidend, ſuchte die Erwähnte auf dem Lande Stärkung für ihre 
angegriffene Geſundheit und ſtatt in ihre Stellung zurückzukehren, zog 
fie es vor, dem Orden Valet zu fagen, um eine andere bürgerliche 
Beſchäftigung zu ſuchen. — Trotzdem die Maigeſetze, die doch für der⸗ 
artige Anſtalten, welche der Kranken⸗ und Unterrichtspflege obliegen, 
nicht ſo ſtreng gehandhabt werden, ſo ſcheint doch bei dem gebildeteren 
Theile die Kloſterluft drückend zu werden. : f 
Aae Gleich.] Der „Sileſia“ wird aus Jauernig ge 
rieben: „Entgegen den ſeuſationellen Mittheilungen hieſiger Collegen in 
nderen Blättern kann ich Sie beſtimmt verſichern, daß umfaſſende Vorbe⸗ 
eitungen für die Conſecration des Canonicus Gleich bisher gar nicht wahr⸗ 
ehmbar waren, dann, daß auch nicht der geringſte Umſtand auf ein Vor⸗ 
aben der Geiſtlichen unſeres Nachbarſtaates ſchließen läßt, den erwähnten 
eiheact zu einer Demonſtration für den Herrn Fürſtbiſchof zu benützen.“ 
#4 [Die „Schleſ. Volksztg.“] entlehnt heut aus den Mit- 
theilungen der „Bresl. Ztg.“ in Betreff der neueſten Vorlagen für 
die nächſte Stadtverordneten⸗Sitzung nur den Antrag des Magiſtrats 
auf Erhöhung des Miethsbeltrages zur Unterbringung der katholiſchen 
Pfarrſchule zu St. Nicolai um 70 Mark und ſagt dann wörtlich: 
„Die „Br. Z.“ macht dazu die myſteriöſe Bemerkung: „„Aus 
einer Andeutung der königlichen Regierung (wo? und bei welchem 
Anlaß? Die Red. d. „Schleſ. Volksz.“) dürfte die Schließung dieſer 
Pfarrſchule mit dem 1. April 1876 erfolgen.““ — Die Redaction 
der Schleſ. Volksz. ſcheint nicht im Beſitz der gedruckten „Referate zu 
den Sitzungen der Stadtverordneten⸗Verſammlung“ zu ſein, und wenn 
das iſt, lediglich aus eigener Schuld, weil ſie die Ueberweiſung der⸗ 
ſelben bei dem Stadtverordneten⸗Collegium nicht nachgeſucht hat. In 
dieſer Vorausſetzung wollen wir ihr das Myſterium enthüllen. Die 
Pfarrſchule zu St. Nicolai beſitzt bekanntlich kein eigenes Schulgebäude 
ſondern iſt eingemiethet. In dieſem Falle zahlt der königliche Fiscus 
als Kirchenpatron zwei Drittheile der Miethe, während die Einge⸗ 
pfarrten das eine Drittheil aufbringen müſſen. Nun haben aber die 
ſtädtiſchen Behoͤrden ſeit vielen Jahren den Eingepfarrten dieſe Laſt 
abgenommen und es wird das Drittel dem Communal⸗Säckel ent⸗ 
Neuerdings iſt die Miethe für das Schullocal erheblich 
erhöht worden, da das Grundſtück in anderen Beſitz übergegangen iſt. 
Die königliche Regierung (Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen) 
macht nun unterm 14. Juli c. dem Magiſtrate hiervon Mittheilung, 
da ſie vorausſetzt, daß die Commune auch fernerhin das Drittel zahlen 
werde. Bei dieſer Gelegenheit ſagt denn das Regierungs⸗Schreiben 


wortlich: 


„Es liegt in unſerer Abſicht, die Pfarrſchule St. Nicolai mit dem 
1. April 1876 zu ſchließen und gemäß § 3 des (Mieths⸗) Vertrages die 
Localitäten zum 1. October d. J. zu kündigen.“ 

Ueber das „Warum?“ der Schließung hat ſich die königliche Re⸗ 
gierung natürlich nicht ausgeſprochen und war an dieſer Stelle auch 
nicht angezeigt. Wir rathen aber der Redaction der „Schleſ. Volksz.“, 
baldigſt die Ueberweiſung der gedruckten Referate und Protokolle nach⸗ 
zuſuchen, damit fie ſelbſt aus der Quelle ſchöpfen kann. 

— d. [Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirksverein.] Geſter Nachmittag 4% 
Uhr verſammelten ſich die Mitglieder des Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirksvereins 
amilien im botaniſchen Garten zur Beſichtigung deſſelben. Die 


fol. Schornſteinbrandes nach dem Grundſtück Freiburgerſtraße Nr. 


zu einem 


eſelligen Zuſammenſein im 
2 Vom € a 


par: und Vorſchuß verein der Poſtbeamten.] Nach 
die ea des * und Vorſchuß vereins 
er⸗Poſtdirectionsbezirke Breslau hat die 


losgeplatzt, die dadurch herbeigeführte Feuersgefahr aber ſchon bejeitigt 


8 Dieſelbe Bi 
inzwiſchen auf 875 geftiegen. Die Beintae ha im Ganzen 
3087 Thlr. und zioar laufende 7084 Thie und außerordentliche 1003 — 
belaufen; Darbo men am die Mitglieer, erfolgieti 1 
Guthaben der Mitglieder betrug 16,509 Thlr., das Sezen 
16,632 Xhlr., darunter 11,537 Zhlr, ausſiehende Vorſchͤſſe. Die Hat 
der bewilligten Vorſchaſſe erreichte dieſdöhe von 380 im Betrage von 13,511 1 
davon zurückgezahlt 10,711 Thlr. Die aufgekommenen Zinſen haben . 
Ganzen 970 Thlr. betragen, die Verwaltungskoſten nur 12 Thlr. Zinſen“ 
Guiſchriften für die Mitglieder a 3½ / des Guthabens 383 Thlr.; Gewinn 
Antheil der Mitglieder: 498 Thlr., dem Reſervefonds überwieſen 76 Thlr. — 
Der Verein hat den Zweck: Erſparniſſe der Mitglieder anzuſammeln, zu ber’ 
inſen und durch Antheil am Gewinn zu erhöhen und dann den Mitgliedern, 
oweit dieſelben die erforderliche Sicherheit bieten und die Mittel des Ver’ 
eins es geſtatten, in Fällen der Bedrängniß durch Gewährgung zinsbarer 
in Raten rückzahlbarer Vorſchüſſe beizuſtehen. Nach § 10 der neuerdings 
abgeänderten Statuten können Vorſchüſſe, welche das Guthaben der Nachſu⸗ 
ſuchenden nur um 150 Mark überſteigen, jo weit es die Vereinsmittel ge’ 
ftatten, gegen Hinterlegung des Antheilſcheines und eines entſprechenden 
Schuldſcheines beim Kaſſirer des Vereins ſofort ausgezahlt werden. Für an 
derweite Vorſchüſſe it den Nachſuchenden durch Hinterlegung des Einlage⸗ 
ſcheines und außerdem durch Pfand oder Bürgſchaft Sicherheit zu beſtellen, 
deren Annehmbarkeit der Beurtheilung des Vorſtandes unterliegt. Als Bür- 
gen können ſowodl Vereinsmitglieder als außerhalb des Vereins ſtehende 
Perſonen, deren Vergältniſſe eine genügende Garantie bieten und welche ſich 
für die pünktliche Rückzahlung des Vorſchuſſes ſelbſtſchuldneriſch verbürgen, 
angenommen werden. — Der Vorſtand des Vereins beftebt aus dem Ober 
1 — dem Kaſſirer der Ober⸗Poſtkaſſe, einem Schriftführer und 
9 Beiſtitzern. 

jr [Vom nächſten Michaelis Jahrmarkt) ab werden die Hallen 
und Colonaden von der Nordſeite des Ringes (Naſchmarktſeite und Riemer⸗ 
zeile) veſchwinden. Dieſelben werden vorausſichtlich nach dem Blücherplatze 
verlegt werden, während die Buden der Schuhmacher auf dem Chriſtophori⸗ 
platze Aufſtellung finden werden. 

r. [Schmidts Affentheater] Das auf dem Zwingerplatze be⸗ 
findliche Schmidt 'ſche Affentheater, welches ſchon ſeit mehreren Wochen vom 
biefigen Publikum äußerſt beifällig aufgenommene Vorſtellungen giebt, wird 
morgen Freitag eine ſolche zum Beſten des hie. Aſplvereins für obdachloſe Frauen 
und Kinder in Scene ſetzen. Wir verfehlen daher nicht, unſere Leſer, in 
Anbetracht des woblthätigen Zweckes, auf dieſe Vorſtellung ganz deſonders 
aufmerkſam zu machen. Wir können dies mit um ſo größerem Rechte 
thun, als wir uns öfters von der Vortrefflichkeit deſſen, was in dem ge⸗ 
nannten Theater geleiſtet wird, überzeugt haben. Möchte daher ein recht 
zahlreicher Beſuch die Zwecke des jo wohlthätig wirkenden Aſylvereines 
fördern helfen! 

—r. [Dampferfahrt.] Vergangenen Montag unternahm der Dampfer 
„Germania“ feine vierte diesjährige Fahrt nach Oblau und zwar wiederum 
unter zahlreicher Betheiligung des Publikums. Leider verlief die dies malige 
Vergnügungsfahrt nicht fo glücklich wie die bisherigen, im Gegentheil hatten 
die Mitfahrenden diesmal mancherlei Malheur zu erdulden. So blieb z. B. 
der Dampfer bereits auf der Hinfahrt einige Male auf dem Sande 
ſitzen und ſtieß außerdem mit einem Oderkabne derart zuſammen, daß eine 
eiſerne Stange an Bord der Germania zerbrach. So gelangte die Gefell⸗ 
ſchaft endlich um 2% Uhr Mittags in Oblaufan. — Auf der Rückfahrt gerieth das 
Schiff wiederum fo feſt auf den Sand, daß, um daſſelbe flott zu machen, 
circa hundert Perſonen per Kahn abgeſetzt werden mußten. Dadurch wurde 


die Fahrt ſo verzögert, daß die „Vergnügungsfahrer“ erſt nach 11 Uhr 


Abends Breslau erreichten. a 

—r. [Nationaltheater.] In dem Alte Taſchenſtraße 21 befindlichen 
Nationaltheater, welches unter der, den Breslauern ſchon ſeit mehreren 
Jahren bekannten Direction Reindel ſteht, findet heute das Benefiz des 
erſten Liebhabers, Herrn Neubauer, ſtatt. Da derſelbe in kurzer Zeit Bres⸗ 
lau verläßt, um ein Engagement am Stadttheater zu Glogau anzunehmen, 
wünſchen wir demſelben zu ſeinem Abſchiedsbeneſiz einen zahlreichen Beſuch, 
damit er Breslau in freundlichem Andenken behalte. Herr Neubauer bat 
für dieſe Vorſtellung die beliebte Poſſe von Pohl, „der Nu urg gewah t, 
in welcher er in einer für ſein Fach ichr vortheilhaften Rolle auftritt. Bus 
gleich erlauben wir uns an dieſer Stelle auf die trefflichen Leiſtungen der 
Herren Reindel sen. und jun., Volkmer, Frau v. Poſer u. A. aufmerkſam 
zu machen. Wenn trotzdem das Nationaltheater bis jetzt nicht den gewünſchten 
Erfolg erzielt hat, io glauben wir, daß dies lediglich an der Leitung und 
Verwaltung des Gartens liegt, für welchen noch viel gethan werden könnte. 

‚# [Reſtaurations⸗Verlegung.] Ein beſuchtes Sommerlocal iſt zur 
Zeit der Simmenauer Garten. Wie bekannt, hat aber der Beſitzer des 
Grundſtücks Herr von Upmann⸗Valbella mit den früheren Geſchäftsraumen 
des Ober⸗Bergamts nicht nur einen Gartenſalon mit geräumigen Endirons, 
ſondern auch ein nach der neuen Taſchenſtraße zu gelegenes bochelegantes, 
drei Stock hohes, gegen 20 Fenſter Front haltendes Wohngebäude geſchaffen, 
welches für den 1. October c. zum Bezuge bereit geſtellt iſt. — Die inneren 
Räumlichkeiten ſind auf das Confortabelſte . und zu Miethspreiſen 
von 800 bis 1000 Thlr. veranlagt. — Die 6 
deshalb auf beſondere Schwierigkeiten, weil ſich alle Mieth 
den Gartenlocalen bis ſpät in die Nacht hinein andauernden Unruhe ſcheuen. 
Der Eigenthümer hat deshalb den Ealſchluß gefaßt, den Garten der Oeffent⸗ 
lichkeit zu entziehen und zu Privatzwecken zu benutzen, auch den Saal ledig⸗ 
lich als Remiſe für landwirthſchaftliche Maſchinen zu permiethen. Wie wir 
erfahren, ſteht Herr v. Upmann zur Zeit wegen Ankauf des Zeltgartens mit 
dem Beſitzer des letzteren in Unterdandlung. i 

„Dem Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Verein „Auſtrig“ welcher 
dem Oeſterreichiſchen Kaiſer zu ſeinem Geburtstage am 18. d. ein Glückwunſch⸗ 
Telegramm überſendete, iſt durch die k. k. Botſchaft in Berlin angezeigt wor⸗ 
den, daß Se. Maſeſtät dieſe Gladwunſche bulobollit enigegenunebmen und 
dem Vereine für dieſe Aufmerkſamkeit den Allerhöchſten Dank auszusprechen 


gerubten. Eu bei j a 

„ lSeemannsſchule zu Stralau bei Berlin.] Da die Be 
mannung der deutschen Kriegsflotte alljährlich theilweiſe aus den dienſtpflich⸗ 
tigen Jahrgängen der Befahung der Handelsmarine entnommen wird, ſo iſt 
in letzterer ein fühlbarer Mangel an Matroſen entſtanden. Man hat ſich 
an das Reichskanzleramt gewendet, um Abhilfe zu gewähren. Von anderer 
Seite iſt Errichtung von Seemannsſchulen und Schulſchiffen empfohlen wor⸗ 
den. Der Schiffscapitän L. Calließ bat es nun unternommen, eine der⸗ 
gleichen Anſtalten in Stralau bei Berlin zu errichten. Der ausgegebene 
„Proſpect der deutſchen Seemannsſchule zu Stralau bei Berlin; Vorberei⸗ 
tungsanſtalt für den Eintritt in die Kriegs, und Handels, Marine, ſowie für 
die Ablegung der Na ale len fung — ſpricht ſich darüber ausführ⸗ 
ich aus. In dieſer Anftalt follen junge Leute, die ſich der Seemanns⸗ 
Carriere widmen wollen, praltiſch und theoretisch bor⸗ beziehungsweiſe ausge⸗ 
bildet werden. Auf einem ul⸗Schiffe ſollen alle Exercitien und 
Manöver durchgenommen, auch ſollen die erforderlichen Boots⸗Uebungen 
und Schiffs⸗Ardeiten berückſichtigt werden. Der lhbeoretiſche Unterricht 
wird ſich hauptſächlich auf die im ſeemänniſchen Berufe erforder⸗ 
lichen Wiſſenſchaſten eritreden. — Die Aspiranten finden auf Wunſch 
in der Anſtalt vollſtändige Penſion. Die Pensionäre erhalten eine 
kräſtige Schiffskoſt, im Uebrigen ſollen fie in daͤterlicher Weile von vornherein 
an feemännijche Disciplin gewöhnt werden. Der Curſus dauert ein Jahr. 
Nach beendetem Curſus iſt es den Zöglingen geſtattet, nach Wunſch der An⸗ 
gehörigen auf Dampfern und Schiffen der beſt⸗renommirteſten Geſellſchaften 
gegen eine Extravergütigung von 12 Sgr. pro Tag Probereiſen zu machen. 
Sodann werden die Bönlinge nach Wunſch der Eltern in der Kriegs- oder 
Handelsmarine untergebracht. — Es werden nur geſunde und unde choltene 
Knaben aufgenommen. Für Beköſtigung, Logis und Unterricht ift für den 
einjährigen Curſus 300 Mek. jahrlich zu zahlen. Diejenigen, die außer der 
eit eintreten, ſowie Aspiranten für die Offiziers⸗Carriere zahlen ein höheres 
Peuſonsgeld en Bedingungen, aus denen hier nur ſehr wenige hervor⸗ 
gehoben worden find, wird noch ein Verzeichniß der Ausrüſtungs⸗Gegenflande 
beigefügt. — Beſonders wird ſchließlich darauf hingewieſen, daß junge See 
leute durch Ablegung des Nabigationd: reſp. Steuermanns⸗CExamens, au 
welches in dieſer Anſtalt weſentlich vorbereitet wird, ſich die Berechtigung 
zum einjährigen Freiwilligen⸗Dienſt in der deutſchen Kriegsmarine erwerben. 
u lFeuersgefahr.] Heute Morgen in der 8. Stunde rückte die Haupt 

ſeuerwache nach Altbüſſerſtraße Nr. 37, woſelbſt einem Bewohner auf i 
unerklärliche Weiſe die in einem Schranken hängenden Kleidungsſtücke 00 

Brand gerathen und bevor es bemerkt wurde, auch zum größten Theile ſch 
verbrannt waren. In der 10. Stunde rüdte dieſelbe nach Matthias bla 
Nr. 25, woſelbſt in der dortigen Brennerei der Helm einer Branntwein wal 
enen 


gu 032 geholt 


— 


— Geſtern Abend war die Feuerwehr wegen eines angeblich 


worden, aber nicht in Thätigkeit gekommen. 


Mit zwei Beilagen. 


47 95 ſtößt aber um 
uſtigen vor der in } 


j 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) ef 


Be 


We 


Erſte Beilag 


(Fortſetzung.) 
D NY [U nglüdsjall.] Der 19 Jahr alte Autiher Ernſt Menzel, in 
Eh 5 aft, fuhr geſtern mit ſeinem mit 2 Pferden beſpannten und mit 
der Glftauſendjungfrauenkirche vom linken Vorderrade 

gepackt und zu Boden 
3 wurde. Dem Bedauernswerthen, über welchen der ſchwere Laſt⸗ 
Sofort Binmwegging, erlitt einen Bruch des linken Oberſchenkels, fo daß ſeine 

——— nterbringung im Allerheiligen⸗Hoſpitale erforderlich wurde. 

Juli fi IlVerbaftungen durch Nachtwachtbeamte.] Im Monat 
Son 775 durch Nachtwachlbeamte 312 Perſonen, und zwar 220 männliche 
13 Ma weibliche verhaftet worden. Davon find angeklagt wegen Diebſtabls 
und uner, wegen Vermögensbeſchädigung 7 Männer, wegen Ruheſtörung 
2 M Geleidiqung 44 Männer, 3 Weiber, wegen liederlichen Umhertreibens 
anner, 56 Weiber; wegen Obdachloſigkeit 150 Männer, 32 Weiber; 
wegen Trunkenheit 4 Männer, 1 Weib. Hiervon wurden ins Armenhaus 
abgeliefert 1 Mann, 3 Weiber und ins Allerheiligen⸗Hoſpital!! Mann. 

+ [Berbaftung durch die Schutzmannſchaften.] In dem Zeit⸗ 
raum vom 16. bis 23. Auguſt ſind hierorts 12 Perſonen wegen Diebſtahls, 
Hehlerei, Betrug und Unterſchlagungen, 41 Erceventen und Trunkenbolde, 

wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 21 Bettler, Landſtreicher und 
Arbeitsſcheue, 54 liederliche Dirnen wegen Entziehung der polizeichen Con⸗ 

ole und Beſuchs von verbotenen Localen, und 125 Obdachloſe, im 
Ganzen 255 Perſonen zur Haft gebracht worden. 

+ [Verhaftung zweier frechen Ladendiebin nen.] In der 
Modewaaxenbandlung des Hoflieferanten Adolf Sachs, Ohlauerſtr. Nr. 5 
und 6, erſchienen geſtern in der Mittagsſtunde, gerade in der Zeit, in welcher 
ein Theil des Geſchäftsperſonals abweſend iſt, zwei Frauensperſonen, die 
anſcheinend Schweſtern ſind, und ſchon öfters dort Einkäufe gemacht haben, 
um wiederum in dem Verkaufslocale der erſten Etage Einkäufe zu vollziehen. 
Nachdem die Erwähnten mehrere Kleinigkeiten erworben und weggegangen 
waren, wurde ein vollſtändiges Tiſchgedeck, aus Tiſchtuch und 6 Servietten 
beſtehend, 2 gelbe Damaſttiſchtücher und ein Stück Bielefelder Leinwand im 
Geſammtwerth von 120 Mark vermißt, welche Gegenſtände unzweifelhaft nur 
von den beiden unbekannten Frauensperſonen, welche blaue Radmäntel 
trugen, geſtohlen fein konnten. Der beſchädigte Kaufmann, der 7 
Polizeibebörde Anzeige von dieſem Verluſte machte, behauptete gleichzeitig, 
daß ihm von denſelben Diebinnen ſchon zu drei verſchiedenen Malen inner⸗ 
halb der letzten Monate gleiche Waarenbeträge entwendet worden ſeien. Der 
Polizeibehörde gelang es ſchon geſtern im Laufe des Nachmittags die beiden 

tebinnen in den Perſonen einer Bildhauersſrau und einer Tiſchlermeiſters⸗ 
frau zu ermitteln. Bei einer ſofort vorgenommenen Hausſuchung wurde 
in den Wohnungsräumen der Betreffenden ein ganzes Lager geſtohlener 
Modewaaren im Geſammtwerth von 600 M. vorgefunden, die ſämmtlich aus 
der Modewaorenhbandlung von Adolf Sachs herrühren. Außerdem aber 
wurde noch ein Stück Segelleinwand, 1 Stück Wollatlas, 1 Stück grau⸗ 
wollener Kleiderſtoff, rotb⸗ und weiß⸗geſtreifter Drillichinleiſtoff, 1 brauner 
und ein rebfarbener Wollſtoff, 1 Damaſttiſchtuch und eine Partie bunt⸗ 
ſedener Damencravattentücher aufgefunden, die in anderen Handlungen von 

Diebinnen entwendet worden ſind, deren Eigenthümer bis jetzt noch nicht 
ermittelt werden konnten. Auch mehrere Damenglanzſtiefletten und 3 ein« 
zelne linke Damenſchuhe wurden vorgefunden, welche aus einem Schub: 
machergewölbe auf der Oblauerſtraße berſtammen. Bei dem beſtohlenen 

huhmacher wurden die 3 dazugehörigen rechten Schuhe noch angetroffen. 
Wie lan ent iſt die eine dieſer frechen Diebinnen bereits mit 2 Jahren 
Zuchthaus beſtraft geweſen. 
N Ein unbekannter Verbrecher.] Am Neptunwaſſerbecken am 
eumarkt wurde vorgeſtern in der Mittagsſtunde ein unbekannter 29 Jahre 
alter Menſch ſchlafend angetroffen, der ſich dem Schutzmann gegenüber, der 
ihn aufgeweckt batte, über ſeine Perſönlichkeit nicht legitimiren konnte. Bei 
feiner Verhaftung machte er einen Beſtechungsperſuch indem er dem Beamten 
feine aus 19 Mark bestehende Baarſchaft anbot. Dieſer boͤchſt verdächtige 
Menſch, der nicht im Stande iſt, darüber Auskunft zu geben, wo er ſich ſeit 
1 Jahre aufgehalten hat, behauptet Joſepb Schmidt zu heißen und aus Priebus, 
eis Sagan, gebürgtig, früher Müllergefelle, jetzt aber Biegelarbeiter geweſen 
zu ſein. Aller Wahrſcheinlichkeit iſt derſelbe aber ein flüchtiger Verbrecher, 
der aus irgend einer Strafanſtalt entflohen iſt und darüber die Auskunft 
verweigert, ſowie ebenfalls feine Angaben über ſeine Perſon erlogen ſind. 
er Verhaftete, der blondes Haar und Vollbart, ſpitze Naſe, braune Augen 
t, üt mit ſchwarzbraunem Tuchrock, dunkelgrauen Buckskingbeinkleidern 
2 gelber Weſte bekleidet. Alle Diejenigen, welche über den Verdächtigen 
ft zu geben vermögen, werden aufgefordert, im hieſigen Sicherheits⸗ 
en Agel ge J. O der verloffenen Nacht wurde auf dem W 
„ [Bolize es. n der verfloſſenen Nacht wurde auf dem Wege 
von Trebnitz nach Breslau einem hieſigen 2 der Kloſterſtraße Nr. 460 
wohnbaften Handelsmann, welcher den gyabrmar t zu Trebnitz beſucht hatte, 
wäbrend der Fahrt von der Droſchke Nr. 193 ein Paket in grauer Leine⸗ 
wand von der Wagendecke herab geraubt. In demſelben befanden ſich 15 
Dugend graue baumwollene Halstücher, 1% Duzend rolh und gelb geblumte 
Taſchentücher, 57 Digenb dergleichen Sindertücher, und 2 Duzend bunte 
Kattunhalstlchet im Geſammtwertbe von 120 Mark. Der Beſtohlene be⸗ 
merkte erſt den Verluſt bei feiner Nachts 2 Uhr hierorts erſolgten Ankunft. — 
Einem Kaufmann auf der Wallſtraße Nr. 10 iſt geſtern aus unverſchloſſener 
Küche eine große filberne, inwendig auge Suppenkelle, in welche die 
deuch ſtaben „J. B.“ eingravirt find, im Werthe von 80 Mark entwendet wor: 
Em — Ein auf der Hirſchgaſſe Nr. 28 wohnhafter Kaufmann, welcher 
FE Berlin fahren wollte, ging geftern zuvor erſt nach der Herrenſtraße zu 
mem Bruder, wobei er in einer Serviette eingebunden verſchiedene Kleidungs⸗ 
bude im Wertbe von 100 Mark bei ſich trug. Da ihm unterweges das Paket 
&tig wurde, jo übergab er daſſelbe einem 14 Jahr alten zufällig vorüber⸗ 
gehenden Knaben zum tragen. Auf dem Ritterplatze traf der Erwähnte 
Fi cee mit dem er einige Minuten plauderte, während welcher 
N 


eit ſich der unbekannte Knabe aus dem Staude machte. Glücklicherweiſe 
de das Paket in einem Haufe auf der Schuhbrüde in der „Schildkröte“ von 
einem Reſtaurateur zufällig vorgefunden worden, woſelbſt es der Dieb in 
Abem Verſteck verborgen hatte, um es wahrſcheinlich in der Dunkelheit am 


end unbemerkt abzuholen. 3 f 
fi *Berichtigung.] In der Nr. 393 dieler Zeitung ſteht unter „Be⸗ 
daderänderungen⸗ u. A. Wäldchen Nr. 4: Verkäufer Kaufmann und Spe⸗ 

teur S. A. Kleineidam. Dieß iſt falſch und muß heißen: Frau Kaufmann 


milie Kleineidam geb. Lücke. 


5. Waldenburg, 24. Auguſt. [Excurſion.] Geſtern umternahmen 
etwa fünfzig Mitglieder des an Gewerbevereins eine Excurſion nach 
Neuhaus in die von zwei dieſigen Industriellen, dem Mitbeſizer der C. 
Arifter’ hen Bonzelan-Manufactur, Franz Dinter, und dem Kaufmann 

iebig neuerbauten Etabliſſement mit chemiſcher Garnbleiche. Unter Führung 
als genannten Eigenthümer wurde ſowohl die Fabrik in ihren innern Räumen, 
und auch das dazu gehörige, reizend gelegene Terrain mit ſeinen Waſſerbaſſins 
die ſonſtigen Anlagen eingehend beſichtigt, wobei ſich Gelegenheit dar bot, 
wagderſchiedenen Vorgänge bei der Behandlung des Garnes zu beobachten, 
Daß gens der Theilnehmer an der Ercurſion mit großem Iniereſſe geſchah. 
wi Etabliſſement iſt ſeit April d. J. in Betrieb geſetzt und beſchaftigt gegen: 
gebal 50 Arbeiter. Der Verſandt von Proben bat den günftigen Erfolg 
senden, daß den Beſihern nicht blos aus verſchiedenen Theilen Deutſchlands, 
Bern auch aus Italien Geſchäftsaufträge ertheilt worden ſind. Was den 
gutem d des Etabliſſements beſonders begünſtigt, ift der reiche Zufluß an 
den klarem Waſſer, der wiederum in der vortheilhaſten Lage des Terrains 
für Grund bat. Den Bau der Fabrikgebäude, ſowie des Wohngebäudes 
führt ie Beamten und Arbeiter hat der biejige Maurermeiſter Beer ausge⸗ 
ander Der Kgl. Eichungs⸗Inſpector Frief, welcher vor einiger Zeit bier 
ſeh “end war, hat ſich über die Anlage und Einrichtung der Etabliſſements 
1 r anerkennend ausgeſprochen. Ehe die Gewerbevereinsmitglieder die Nüd: 
* en, wurden dieſelben mit einem reichen Abendbrot bewirthet, bei 
den freundſi fröhlichſte Stimmung herrſchte und welches Veranlaſſung gab, 
renden Van aden und deren Frauen in einem „Hoch“ den gebüh⸗ 


re 24. Auguſt. [Sedanfeier. — Communales. — Extra⸗ 
ag von € in den vorhergehenden Jahren wird auch diesmal hierorts der 
Programm edan in fefllicher Weiſe begangen werden. Nach dem feſtgeſetzten 
mination d findet den 1. Sept. Abends Vorfeier durch Zapfenſtreich, Ilu⸗ 
feierlichkeite er öffentſichen Gebäude ꝛc. ſtatt. Am 2. Sept. werden Schul: 
559 Feſtzu 155 ebalten. zn beiden Kirchen iſt Gottesdienſt. Dann ie 
we 5 1 Ibft ebörden, Vereinen, Schulllaſſen, Bürgern nach dem Schieß⸗ 
solle 1 10 t die Feſtrede gehalten wird. Feſteſſen, Volksfeſt, Feuerwerk ze. 
r den übrigen Theil des Tages und Abends ausfüllen. Für Erfriſchungen 
e Krieger aus den Befreiungskriegen und den jpäteren Kriegen, 
fie für die Mannſchaften der Garnſon wird geſorgt ſein. Die Koſten des 
Nabe ſollen zumeiſt durch freiwillige Beiträge gedeckt werden, auch haben die 
labdtiſchen Behörden einen Zuſchuß dis zu 300 Mark aus Communalmitteln 


Er 398 der Besstanen Zehung: 


adenen Wagen die Mattbiasſtraße entlang, als er in der Nähe 


bewilligt. — In der geſtrigen Sitzung der Stadtperordneten wurde Kaufmann 
Stempel als Rathsherr eingeführt und verpflichtet. — Der hieſige Buch⸗ 
bändler Gürcke beabſichtigt am 13. Sept. c. einen Extrazug von bier nach 
Liegnitz zu den dort in Ausſicht genommenen Feſten, reſp. zur Theilnabme 
an der Parade zu veranſtalten. Der Zug ſoll früh 7 Uhr von Jauer abgehen 
und Rachts 12 Uhr von Liegnitz zurückkehren. 


. Landeck, 24. Auguſt. [Bade nachrichten. — Muſik⸗Director 
Niechciol F. — Ernte.] Die ſchöne Witterung bei mäßiger Wärme führt 
uns noch immer neue — zu und ift es in unſern Bädern jetzt, nach⸗ 
dem die Ueberfüllung vorüber, weit gemüthlicher geworden. Die Badeliſte 
weiſet bis incl. 21. d. M. 1594 Familien mit 2841 Perſonen an Kurgäſten 
und 1510 Durchreiſende ꝛc. ꝛc. nach. Was in dieſer Saiſon beſonders auf⸗ 
gefallen iſt, war die überaus große Anzahl von Kindern, welche von den 
Kurgäſten mitgebracht worden waren. Daß dieſes Contingent der Bade⸗ 
bevölkerung trotz ſeiner angeborenen Luſtigkeit, nicht gerade zu den von den 
wirklich kranken Gäſten gern geſehenen gebört, liegt, abgeſehen von manchem 
ſonſtigen Unfug in den Anlagen, wohl auf der Hand. — Der Dirigent un⸗ 
ſerer Badekapelle iſt heute ſeinen Leiden erlegen. Die immer wiederkehren⸗ 
den Lungenblutungen haben heute Morgen den Tod herbeigeführt. — Die 
Ernte iſt nun auch bier als beendigt zu betrachten, wenn auch einige minder 
emſige Wirtbe mit der Einbringung kleiner Flecken Weizen, Gerſte und Hafer 
noch im Rückſtande ſind. In vielen Scheuern hört man bereits den weithin 
börbaren Schall des Dreſchens. Mit dem Ergebniß der Ernte iſt man im 
Allgemeinen hier zufrieden. 


[Notizen aus der Provinz.] * Freiburg. Wie der bieſige „Bote“ 
erzählt, traf Se. Exc. der General Graf v. Moltke am 23. d. M. hier ein 
und begab ſich ſofort in Begleitung ſeines perſönlichen Adjutanten nach Ober⸗ 
Polsnitz und übernachtete im. Gaſthofe „zur Neuen Schweizerei“. 

+ Waldenburg. Der kaiſerl. General⸗Poſt⸗Director Stephan be⸗ 
ſuchte vor wenigen Tagen in Begleitung einiger hochgeſtellter Perſönlichkeiten 
die bieſige Gegend und inſpieirte mehrere Poſt⸗Stationen, u. A. die in Wüſte⸗ 
Giersdorf und Altwaſſer. Wie man hört, fo bat ſich der Chef des Poſt⸗ 
und Telegraphenweſens am Sonntage von Altwaſſer nach Fürſtenſtein und 
dann nach Hirſchberg begeben. 

Neiſſe. Das hieſige „Sonntagblatt“ meldet unterm 24. Auguft: 
Se. Excell. der commandirende General des 6. Armee⸗Corps, General der 
Cavallerie v. Tümpling, find geſtern Abend abermals bier eingetroffen, 
und wohnten dem Exerciren der 24. Infanterie Brigade bei. Heute Abend 
haben Se. Excell. unſere Stadt wieder verlaſſen. Das ſchleſiſche Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 2 mit ſeinem Trompeter⸗Corps an der Spitze paſſirte heut 
Vormittag um 10 Uhe unſere Stadt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A. Breslau, 25. Auguſt. [Von der Dörfe) Wenn man auch all 
gemein an dem Glauben feſthält, die Unruhen in den türkiſchen Provinzen 
der Balkanhalbinſel könnten. eine ernſte Gefahr für den europäiſchen Frieden 
nicht in ſich bergen, leiden die Börſen doch unter dem Druck, den jene Un⸗ 
ruhen auf die Gemüther ausüben. Die Frankfurter Courſe von geſtern 
Abend waren überaus flau und beſonders deprimirend wirkte der Rückgang 
in öſterreichiſchen Staatseffecten, fo daß unſere Börfe ſehr matt einſetzte · 
Im Verlaufe der Börſe, da man über die politiſche Lage nüchterner dachte, 
hoben ſich die Courſe der Speculationspapiere und machten nach dieſer Rich⸗ 
tung weitere Fortſchritte, als auch aus Berlin feſtere Anfangscourſe gemeldet 
wurden. Creditactien 365 einſetzend, boben ſich auf 367,50, verloren alſo gegen 
geſtern immer noch 3 -5% Mark. Lom bar den erreichten zum Schluſſe, ebenſo 
wie Franzoſen faſt den geſtrigen Stand. Lauraactien batten eine Ein⸗ 
buße von % pCt. zu verzeichnen; bei wenig lebhaftem Geſchäft ſchwankte 
der Cours zwiſchen 89,25 und 89,50. Rumänen verloren wiederum 
1/4 pCt. und fanden zu 25% wenig Käufer. Schleſiſche Bahnen in ge⸗ 
ringem Verkehr und etwas niedriger; von Banken ſchleſiſcher Bankverein 
gefragt, Courſe fait unverändert. Reichsbank verlor eiwa % pCt. Deutſche 
Fonds unverändert, von Valuten öſterreichiſche offerirt und etwas nied⸗ 
riger, ruſſiſche gefragter und etwas höher bezahlt. 


Breslau, 25. Auguſt. [Amtlicher Producten⸗Borſen⸗Bericht. 
[Roggen (pr. 1000 Kilogr.) wenig verändert, gel. — Ctr., pr. Auguſt 15 
Mark bezahlt, Auguſt⸗September —, September⸗October 157—157,50 Mark 

zablt und Br., October⸗November ark bezahlt und Br., November⸗ 
bezablt und B ber⸗Nobember 159 Mark bezahlt und Br. Novembe 
December 160 —159—159,50 Mark bezahlt, April⸗Mai 162,50 Mark Br. 

Weizen (er. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr. pr. laufenden Monat 203 Mark 
Br., Auguſt⸗September — —, September⸗October 204 Mark Br., October⸗ 

November —, November: December —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get — Ctr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) ge. — Ctr., vr. laufenden Monat 157 Mark 
Gd., Auguſt⸗September — —, September-October 154 Mark Gd., October⸗ 
November —, Nopember⸗December —, April⸗Mai —. 1 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) ge. — Ctr., pr. laufd. Monat 267 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, ge. — — Ctr., loco 59 Mark Br., 
pr. Auguſt 58,50 Mark Br., Auguſt⸗September 58,50 Mark Br., September 

allein 58 Mark bezahlt, September ⸗October 58 Mark bezahlt, 58,25 Mark Br., 
October⸗November 59 Mark Br., November⸗December 60 Mark bezahlt, Des 
cember 61 Mark bezahlt, December⸗Januar 61 Mark Br., April⸗Mai 62,50 
Mark bezahlt, 63 Mart Br. ee : 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) niedriger, gek. 5000 Liter, loco 53 
Mark bezahlt, pr. August 53,50 Mark bezahlt, Auguſt⸗September 53,50 Mark 
Br., September⸗October 53,50 Mark Br., October⸗November 53,50 Mark be⸗ 

ahlt und Br., November⸗December 53,60.—50 Mart bezahlt u. Br., Decem⸗ 
= anuar —, Januar⸗Februar —, April Mai 54,50 Mark Br., 54,30 Gd. 
piritus loco (pr. 100 Quart bei 80 ) 48,56 Mart bezahlt. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


ff. [ Getreidetransporte.] In der Woche vom 15. bis 21. Auguſt c. gin⸗ 
gen in Breslau ein: 

Weizen: 102,195 Klgr. aus Südrußland und Podwoloczyska, 97,351 
Klgr. aus Galizien und Rumänien, 21,903 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn 
und Seitenlinien, 32,830 Kigr. über die Mittelwalder Bahn, 110,248 Klgr. 
über die Poſener Bahn, 22,590 Klgr. über die Freiburger Bahn, 102,305 
Klgr. Über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. - 

Roggen: 31,610 Klgr. aus Südrußland und Popwoloczyska, 420,202 
Klgr. aus Galizien und Rumänien, 128,380 Klgr. aus Ungarn, 88,606 Klgr. 
von der Kaiſer⸗Ferd.⸗Nordbahn, 10,200 Kg: von der Oberſchleſiſchen Bahn 
und Seitenlinien, 73,336 Klgr. von der Oſtbahn, 220,647 Klgr. über die 
Poſener Bahn, 59,051 Klgr. von der Warſchau⸗Wiener Babn, 18 200 Hear. 
über die Freiburger Bahn, 160,569 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Vahn. 

Gerſte: 39.775 Klgr. aus Galizien und Rumanien, 11,407 Kigr. von 
der Kaiſer⸗Ferd. Nordbahn, 75,900 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn und 
[Seitenlinien, 28,350 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 6750 Klgr. über die 
Poſener Bahn, 7500 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 1 

Hafer: 109,418 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 66,366 Klgr. von 
der Kaiſer⸗Ferd.⸗Nordbahn, 78,704 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn und 
Seitenlinien, 71,829 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 5112 Klgr. über 
die Poſener Bahn, 49,555 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer Bahn. 

Mais: 7005 Kigr. aus Galizien und Rumänien. 

Deljaaten: 7470 Klgr. aus Südrußland und Podwoloczyska, 135,888 
Klgr. aus Galizien und Rumänien, 69,357 Klgr. aus Ungarn, 79,820 Klgr. 
über die Kaiſer⸗Ferd.⸗Nordbahn, 167,194 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn 
und Seitenlinien, 15,048 Kigr. über die Mittelwalder Bahn, 25,368 Klgr. 
über die Poſener Bahn. . 

Hülſenfrüchte: 46,012 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 14,035 Klgr. 
von der Oberſchleſiſchen Bahn und Seitenlinien, 10,000 Klgr. von der War⸗ 
ſchau⸗Wiener Bahn. 

In derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

Weizen: 27,240 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 21,300 Klgr. nach 
der Mittelwalder Bahn, 25,23) Kigr. von der Oberſchleſiſchen nach der 
Freiburger Bahn, 73,083 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 10,200 Klgr. nach 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Roggen: 22,100 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 61,535 Klar. nach 
der Mutelwalder Bahn, 59,578 nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Babn, 20,265 Klgr. 
von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 239,847 Klgr. auf der 
Freiburger Bahn. 

zer 5025 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 10,200 Klgr. nach 
der Märkiſchen Bahn, 11,116 Klgr. nach der Freiburger Bahn, 15,000 Klgr. 
nach der Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn. 


— N Donnerstag, den 26. August 1875, 


Hafer: 5100 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 6630 Klgr. nach der 
Poſener Bahn, 169,341 Klgr. nach der den ahn. 
5 1 Klgr. nach der Märkiſchen Bahn, 35,265 Klgr. nach der 
oſener n. 
Oelſaaten: 20,063 Klgr. nach der Märkiſchen Bahn, 2100 Klgr. nach 
der Poſener Bahn. 
Hülſenfrüchte: 13,639 Klgr. nach der Poſener Bahn. 


Wetter: Heſß. — Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matt. Gekündet — WB 
Kündigungsoreis 156 Auguſt 156 G. Auguſt⸗ September 156 
September⸗October 156, 50 bez. u. G. Herbſt 157 G. u. B. October⸗No⸗ 
vember 157 B. u. G. Nobember-December 157 B. u. G. Frühjahr 159 
bez. u. G. — Spiritus (pr. — Liter %) matter. Gekündet — Ltr. Nündi⸗ 
gungspreis 53. Auguſt 53 bei u. G. September 53 bez. u. G. October 
53 bez. u. B. Nobember 52, 90 bez. u. B. December 52, 90 bez. 
u. B. Januar 53, 20 bez. u. B. April⸗Mai 1876 55 bez. u. B 
Loco Spiritus ohne Faß 53, 40 bez. 


Nürnberg, 21. Auguſt. [Hopfen.] Der Witterungsſtand ift fortwährend 
trocken und beiß, heute Morgen war die Temperatur etwas abgekühlt. Die 
ſeitherige Hitze hat in einigen fränkiſchen Diſtricten inſoferne nachtheilig ge⸗ 
wirkt, als der eingetretene Kupferbrand hierdurch größere Dimenſionen er⸗ 
reichte und in mehreren Fluren die Ernteſchätzung anſehnlich minderte. Ob 


dieſe beſonders die Qualität ſchädigenden Nachtheile das Geſammtreſultat 


noch mehr beeinfluſſen, iſt noch nicht zu ermeſſen; die meiſten Berichte des 
Continents lauten günſtig, und England wie Amerika melden ebenfalls eine 
ute Ernte. Der Markt iſt ſchon mit Proben der meiſten Hopfenländer ver⸗ 
ehen, deren Qualität zwar befriedigt, deren Trocknung aber viel zu wünſchen 
übrig läßt. Gut geirodnete Würtemberger konnten geſtern 70—75 Fl. er 


zielen, während andere Qualitäten, von den wir Badiſche, Fränkiſche, Haller⸗ 5 


taner, benennen, 60—70 Fl., feuchte, erwärmte 45—58 Fl. aufbringen konn⸗ 
ten. Am zahlreichſten waren bisher Steiermärker Frübhopfen vertreten, von 
denen Fürſtenfeld dem Commiſſtonsgeſchäft Julius Neidhardt am meiſten 
lieferte und verhältnißmäßig hohe Preiſe erzielte. Der geſtrige Umſatz betrug 
in meiſtens neuer Waare circa 40—50 Ballen. Der heutige Markt war mit 


40-50 Ballen neuen Hopfens befahren, welche meiſtens aus der Umgegend 5 


kamen und als Landwaare zu 58 64 Fl. gehandelt wurden. Gutgetrockneie, 
rein gepflückte blieben gefragt und konnten die geſtrigen Preiſe von 68 bis 
75 Fl. leicht aufbringen, ſo daß wir ſeit ee einen weiteren Preis⸗ 
fall nicht zu melden haben. Ueberhaupt ſcheint der Bedarf ſich zu ſteigern, 
98 > jetzt Mittags iſt ziemlich Alles vergriffen. 
0 Ballen. 


[Internationaler Getreide ⸗ und Saatenmarkt in Wien.] Der inter: 
nationale Saatenmarkt wurde am Montag, 10 Uhr Vormittags, im Süd⸗ 
porticus der Rotunde auf dem Ausftelungsplage im Prater mit einer Bes 
grüßungsrede des Präſidenten der Wiener Fruchtbörſe eröffnet. Nach den 
üblichen Reden und Gegenreden erſtattete Herr Leinkauf folgenden Bericht 
über die diesjährigen Ernteergebniſſe in Oeſterreich⸗Ungarn: j ? 

Weizen zeigt in Cisleithanien nahezu eine Durchſchnittsernte, indem in 
allen der diesſeitigen Reichsbälfte angehörenden Ländern nur ein Minus 
von nicht ganz 200,000 Metzen gegen einen Durchſchnitt zu verzeichnen iſt. 
Die Länder der ungariſchen Krone dagegen bieten ein ſchlimmeres 
Ergebniß, da in denſelben das Defizit gegen eine Durchſchnütsernte 
ſich nach unſeren Rechnungen auf mehr als 2 Millionen Centner darſtellt. 
Verſchärſt wird dieſer Ausfall durch den Umſtand, daß die geſammte Ernte 
ſowohl Cisleithaniens als Transleithaniens in qualitativer N 
cent gegen einen Durchſchnitt beträgt, was auf ungefähr 2½ Millionen 


Heutiger Umjas 


Centner Quantttät veranſchlagt in der geſammten Monarchie einen Ausfall 


von 4% Millionen Centner gegen ein gewöhnliches Durchſchnittsjahr ergiebt 
und demzufolge wäre, nachdem ſich der zehnjährige Durchſchnitt des 
Exportes auf 5 Millionen Centner beziffert, gar keine Exportfäbig⸗ 
keit im Weizen zu conſtatiren, wenn wir von unſerem diesjährigen 
Erträgniſſe 12 Monate bindurch den eigenen Bedarf zu is 
batten. Der monatliche eigentliche Bedarf in der öſterreichiſchen Monarchie 
beträgt ungefähr 4 Millionen Centner und da wir nunmehr von der dies⸗ 
jährigen Ernte nur den Bedarf von 11 Monaten zu befriedigen haben 
werden, ſchätzen wir die Exporifäbigkeit der Monarchie in Weizen und was 
gleichbedeutend iſt, in aus Weizen erzeugtem Mehl zuſammen auf 5% bis 
6 Millionen Centner. 

Roggen. In Bezug auf dieſen Artikel walten etwas günſtigere Ver⸗ 
hältniſſe vor. Das Deficit gegen eine Durchſchnittsernte in Cisleithanien 
beträgt nach den Mittheilungen unſerer Vertrauensmänner nur 100,000 
Metzen, in Trausleithanien ungefähr 700,000 Metzen. Der n 
qualitativer Beziehung iſt in Cisleithanien und in Trausleithanien mit 3 
nicht zu hoch beziffert und unter Berückſichtigung der bei Beginn der Cam⸗ 
pagne beſtandenen Vorräthe von alter Waare ſchätzen wir die Exportfahigteit 
der Monarchie in Roggen auf ungefähr 2 Millionen Centner. 

Gerſte. Auch betreffend dieſer Frucht iſt nichts Erfreuliches zu melden. 
Das Deficit in Cisleithanien beträgt nach unſern Tarationen 1% Millionen, 
in Transleithanien 1% Millionen Metzen. Die Qualität ſowohl in Cis⸗ 
leithanien als in Transleithanien iſt rief unter dem Normalen und läßt im 
Allgemeinen Farbe und Milde des Kernes, ſowie deſſen Effectivgewichl viel 
zu wünſchen übrig. Die ausgleichende Wirkung alter Verräthe kommt bei 
Gerſte weniger in Betracht als bei Weizen und Korn und dürfte demzufolge 
die Exportfähigkeit der öſterreichiſch⸗ ungariſchen Monarchie in Gerſte dies⸗ 
jähriger Fechſung nicht mehr als ungefähr 1 Million Metzen betragen. 

Hafer. Hiervon zeigt ſich nach den bei uns eingelaufenen Berichten in 
Cisleithanien ein Ueberſchuß von 400,000 Metzen, in Transleithanien ein 
Deficit von 2,400,000 Wegen. Vorrätbe von alter Waare find jedoch in 
namhaften Quantitäten heute noch vorhanden und dürften wir dierdurch 
vielleicht in der Lage ſein, inſofern man den Verkehr von Cis⸗ und Traus⸗ 
leithanien in einander rechnet, eines Imports entbehren zu können, trotzdem 
die Qualität 4—5 Procent unter dem Durchſchnitte iſt. Die Exportfähigkeit 
ſämmtlicher genannter Artikel kann ſich jedoch durch die Maisernte — welche 
gegenwärtig Ausſichten auf ein glänzendes Reſultat gewährt — günftiger 
geſtalten, wenn nicht etwa die auf dieſelbe geſetzten Hoffnungen in der lezten 
Periode der Reife durch unvorhergeſebene itterungsverhältniſſe vernichtet 


würden. In Kartoffeln waren die Ausſichten bis vor Kurzem ſehr gut. 


die Anfangs Auguſt eingetretenen Regen haben jedoch in vielen Gegenden 


ernſte Beſorgniſſe wegen Fäulniß erweckt, die jetzt jedoch zum großen Theile 


wieder geſch vunden ſind. 5 x 5 
Ueber den Ausfall der Ernte in Deutſchland und Frankreich beſagt 
der von Herrn Sigmund Sobernbeim, Firma Gebrüder Sodernheim in Berlin, 


abgegebene Bericht: Der reale Bedarf muß nun zeigen, in wieweit er die 


Vorausſicht der Speculation rectificiren wird. Bisher ſcheint er wenig Eile 
zu zeigen und deutet dies auf wohl noch mögliche Täuſchungen in 
der Beurtheilung der Ernte. Frankreich beweiſt bereits heute, daß 
feine anfänglichen Ernteſchätzungen und darauf gegründeten Befürch⸗ 
tungen, ſtatt zu exportiren, bedeutend Weizen importiren zu müſſen, 


zu weitgehend geweſen. Die neueſten Calculationen conſtatiren zwar gegen 


das Jahr 1874 ein ernſtes Deficit, allein dies war auch das jemals erlebt 
reichſte geweſen, denn es producirte laut officieller Angabe nicht weniger als 


120 Millionen Hektoliter und hinterläßt dem neuen 1875/76 noch 15 Millioe 


nen Hektoliter alte Beſtände. Selbſt die peſſimiſtiſcheſten Tarationen nehmen 
% weniger Ertrag und das würde 87 Millionen neuen Weizen ergeben, fo 
daß circa 102 Millionen Hektoliter zur Verfügung wären. + 
Die Ernte Rußlands charakteriſirt der Bericht des Herrn Friedländer 
(Firma Roſſin und Friedländer in Hamburg) wie folgt: 5 5 
Rußlands Ernteberichte lauten bisher ſo verſchieden, daß ein verläßli⸗ 
ches Bild noch nicht zu gewinnen. In dem kornreichen Süden ſoll die an⸗ 


baltende Dürre arge Schäden angerichtet haben, jo daß die ſüdlichen und ein⸗ 
zelne mittlere Gouvernements ſogar von Feblernten ſprechen, doch dürften die 


nicht unerheblichen alten Beſtände der befürchteten Noth ſteuern. Aus der 
Oreler Gegend ſchreibt man uns, daß die Roggenernte beendet ſei und 


quantitativ durchſchnütlich nur die Hälfte eines guten Mittelertrages liefert, 
j Pfd. boll. ſchwer 


während die Qualtität ſehr ſchön und ſelbſt bis 125—128 
ſei, wie auch uns eingeſandte Muſter zeigen. Die Weizenernte ſchätzt 
unſer Berichterſtatter auf ein Viertel unter der vorjährigen Ernte, die 


auch bezüglich der Qualität der vorjährigen nachſtehen ſoll. Angeſichts der 


reichlichen alten Vorräthe dürfte doch ein gutes Quantum zum Export erübrie 


Poſen, 24. Auguſt. [Börſenbericht von Lewin Berwin u, 2 ; 
Ip 
G. “Rx 


gen. Hafer fol das vorjährige Quantum vielleicht noch übertreffen; auß 


davon empfingen wir bereits gut ausſehende Proben. Im Norden hat die 

noch zur rechten Zeit eingetretene Feuchtigkeit die bereits ſehr herabgeſtimm⸗ 

ten Erntehoffnungen wieder gebeſſert und auch 0 

alten Beſtände verkaufsluſtiger 7 . — Nach den neueſten Veröffentlichun⸗ 
en des „St. Petersburger 


chnitts⸗Reſultat folgende durchaus nicht befriedigende Ziffern: Die Heu⸗ 


die Inhaber der reichlichen 
egierungs⸗Anzeigers“ liefert das Durch⸗ 


Ernte iſt nur in 22 Gouvernements gut ausgefallen, in 8 Gouvernements 


mittelmäßig, in 18 Gouvernements ungenügend. Winterkorn it nur in 9 


wird auch keine glänzenden Reſultate aufzuweiſen haben. 


3.604.878 (— 250,129) Thlr. 
Cadmium 2,529 (+ 596) Pfd., Silber 231,920 Pfd. = 6,499,544 Thlr., 
Sold 611,7 Pfd. = 197,848 Thlr. 


Gouvernements mittelmäßig, in 19 Gonbernement8 ungenügend, in 8 Got: 


vernements ſchlecht. Sommerkorn ftebt in 16 Gouvernements einigermaßen f. 
mt, in 10 Gouvernements mittelmäßig, in 20 Gouvernements ſchlecht und] rich 


allen die ſchlechten Gouvernements ſpeziell auf den fruchtreichen Süden. 
„So weit nach den durchſchnittlichen Ernte⸗Ergebniſſen ein Urtheil zu 
fällen, baben ſich die argen Befürchtungen, welche das Wetter herborrief, 


nur in den frühzeitig erntenden Ländern von Süd⸗ und Mittel:Europa biel: | f} 


fach heſtätigt, während der von beſſerer Erntewitterung begünftigte Norden 
durchſchnittlich eher befriedigende Reſultate liefert und für die Verſorgung 
des Weſtens einen guten Ueberſchuß haben dürfte. 

Wir ſchließen mit dem Bericht über die Ernte Nordamerifa’s. Erſtattet 
vom k. k. öſterr. General⸗Conſul Th. A. Havemeyer in Newyork. Heurige 
Weizenernte calculirt ſich auf 300 Millionen Buſhels, davon werden 35 
Millionen für Samen, 200 Millionen für Conſum verwendet und die übrigen 
65 Millionen zum Export. Der durch Froſt und Regen entſtandene Schaden 
wurde durch größere Anpflanzungen gedeckt. Die Maisernte wird auf 1000 
Millionen Buſhels geſchätzt, gegen 850 Millionen im Vorjahre. 


[Wiener Saatenmarkt.] Zur Erläuterung des Wiener Telegramms 

im geſtrigen Mittagblatt, betreffend die bis zum Mittag des 24. protokollirten 

Verkäufe, bemerken wir, daß die Ziffern bei Weizen 50,000, Hafer 30,000, 

Kukuruz 20,000, Hülſenfrüchte 50,000 Centner, bei Korn 60,000 und Gerſte 
„150,000 Metzen bedeuten. 


Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte.] Am 24. d. M. fand in Berlin 
die Sitzung des Aufſichtsraths der genannten Geſellſchaft ſtott. In derſel⸗ 
ben wurde die Bilanz des abgelaufenen Geſchäftsjabres 1874 —1875 vorge⸗ 
legt und nach Prüfung derſelben von dem Brutto⸗Ertrage von 4,027,834,14 
Reichsmark, 768,575,52 M. auf Abſchreibungen verwandt. Nach ſtatuten⸗ 
mäßiger Dotirung des Reſervefonds in Höhe von 335,926 M. und der Tan: 
tieme an die Geſellſchaftsbeamten und den Aufſichtsrath verblieb eine Summe, 
welche die Vertheilung einer Dividende von 10 pCt. an die Actionäre übrig 
läßt. Die General⸗Verſammlung wird zum 28. September ausgeſchrieben 
werden und außer den gewöhnlichen, ſich aus den Statuten ergebenden Ge⸗ 


genſtänden, ſoll ein Antrag, die Tantieme des Verwaltungsrathes von 10 M 


auf 7 pCt. herabzuſetzen geſtellt werden. Es geht dieſer Antrag aus der 
eigenen Initiative des Verwaltungsrathes hervor. Bei der Auslooſung für 
die zum Ausſcheiden deſignirten 
Kriegsrath Krines und den Geh. Commercienrath Louis Ravené. Aus dem 
Berichte der Direction ging hervor, daß die Berg⸗ und Hüttenwerke der Ge⸗ 
ab in vollem Betriebe ſtehen, und daß an Aufträgen in Walzeiſen, 
lechen und Stablartikeln ca. 20,000,000 Kilo mit einem Werthe don 
3,950,000 M. in das neue Geſchäftsjahr hinübergenommen wurden. 


Beſſerungsſymptome in der Eiſeninduſtrie.] Man ſchreibt der 
„Frankf. Zig.“ aus Köln: „Von verſchiedenen Seiten wird die Meinung 
ausgeſprochen, als ob ſich eine Beſſerung in der Eiſeninduſtrie bemerkbar 
mache. Selbſt der Dortmunder Börſenbericht, der von Fachmännern und 
Sachkennern berrührt, hebt hervor, daß das Geſchäft in Roheiſen ſich ge: 
beſſert habe und dürfe man wohl annehmen, daß die Preiſe nicht mehr rück⸗ 
wärts, ſondern vorwärts gingen. Roheiſen fei, trotzdem Aufträge von den 
weſtfäliſchen Walzwerken noch fehlten, ſelbſt auf den größeren Hochöfen, 
Thaler pro 1000 Pfund höher gegangen, und weil die Nachfrage nach 
Spiegeleiſen aus Europa und Amerika eine recht lebbafte geworden ſei, ſo 
Rr die Producenten auch für dieſen Artikel ſchon 1 Thaler pro 1000 
fund mehr. Die Siegener Walzwerke ſeien auf Monate reichlich mit Auf⸗ 
trägen verſehen und die Nachfrage nach Schmiedeeiſen beſſere ſich auch wieder. 
Man darf bei dieſer Schilderung nicht überſehen, daß ſie nur einzelne Er⸗ 
ſcheinungen im Auge hat, die keinen Schluß auf das Ganze zulaſſen. Ver⸗ 


ſchiedene Werke, wie Phönix, die Gutehoffnungs hütte, ſelbſt Hörde und 
Muſen find fo ziemlich mit 
Noth ihre Arbeiter beſchäftigen können und zu Preiſen verkaufen, die kaum 
einen Gewinn zu laſſen. 


ufträgen verſehen, während andere nur mit 


' Das Reſultat ihrer Geſchäftsthätigkeit wird denn 
auch den Actionären nicht zu Gute kommen. Hörde und Müſen haben zu⸗ 


nächſt den zur Deckung der vorjährigen Unterbilanz angegriffenen Reſerve⸗ 


Die Dortmunder Union 

9 Ueber die Divi⸗ 

dende der Bochumer Gußſtahlfabrik find die Anſichten ſehr verſchieden, 

während bei der Wittener Waffenfabrik mit Sicherheit auf eine gute Divi⸗ 

dende zu rechnen iſt. Die Annener Gußſtahlfabrik ſoll 3 pCt. aufbringen 

können. Derartige Schätzungen ſcheinen heute noch auf ſehr unſicherem 

Boden zu ruhen. Von nachtheiligem Einfluſſe auf den Gang des E ſen⸗ 

geſchäfts bleibt die Enthaltſamkeit der großen Eiſenbahngeſellſchaften. Was 

die Schienenfabrikation betrifft, fo iſt wohl zu beachten, daß die Bahnen 

mehr und mehr zu den beſſeren Stahlſchienen übergehen, jo daß Walzwerke, 
welche dieſe nicht herſtellen, ſchwache Ausſichten haben. England und Oeſter⸗ 

reich ſind in dieſem Artikel gefährliche Concurrenten, da ſie das um 
Beſſemer Prozeß geeignete Noheiſen in Fülle beſitzen und billiger produciren, 
wie unſere Walzwerke.“ 


Aetiengeſellſchaft Strousberg ' ſcher Beſitzungen.] Die Gerüchte, daß 
die ſämmtlichen industriellen Beſitzungen des Herrn Dr. Strousberg nebſt 
der Herrſchaft Zbirow in den Beſitz einer Actiengeſellſchaft übergegangen 
find, erhalten volle Beſtätigung. Die Conſtituirung der Geſellſchaft iſt bez | 
reits erfolgt und iſt weſentlich unter Muwirkung ruſſiſcher Kapitalisten, vor 
Allem der Moskau ſchen Commerz und Leihbank zu Stande gekommen. Das 
Grundkapital der Geſellſchaft iſt auf 30 Millionen Thaler feſtgeſetzt worden, 
halb aus Stammactien, halb aus Stammprioritäts⸗Actien beſtehend. Es 
gehen dafür ſämmtliche Hochöfen, Walzwerke, Kohlenwerke, welche ſich auf 
der circa 10 Quadratmeilen großen Herrſchaft Zbirow befinden, dieſe Herr⸗ 
chaft ſelber, die Waggonfabrik zu Bubna, die Neuſtädter Hütte und eine 
eihenfolge anderer Objecte in den Beſitz der Actiengeſellſchaft über und 
übernimmt Herr Dr. Strousberg die Verpflichtung, die in Zbirow noch er⸗ 
forderlichen Bauten auf feine Koſten fertig zu ſtellen. Der Letztere wird auch 
für eine beſtimmte Zeit für die ſämmtlichen Werke Generalpächter, während 
Herr Ferdinand Jaques als Vorſitzender an die Spitze des Verwaltungs⸗ 

Rathes tritt und Herr Maiwald von Berbin Director wird. 

[Preußens Montanproduction 8 „Die Zeitſchr. für Gewerbe 
ze.“ bringt zuerſt von allen Tages: und Fachblättern eine Zuſammenſtellung 
der Ergebniſſe des Bergbau: und Hüttenbetriebes Preußens zi. J. 1874. Es 
wurden producirt: Steinkohlen: 638,773,665 Ctr. (gegen 1873 weniger 
8,184,510) = 112,468,174 (— 5,586,911) Thlr., Braunkohlen 174,333,000 
8 14,666,0: 0) &tr.— 10,489,282 Thlr. (+ 1,204,073), Eiſenerze: 50,817,714 

—20,282,392) Ctr. 5,956,407 (— 5,175,893) Thlr., Zinkerze 8,870,503 


fond wieder auf den früheren Stand zu bringen. 


60,690) 6,042,095 (+ 183,122) Thir., Kupfererze 5,105,921 (— 594,260) 
Ett. — 2,033,983 (— 290,727) Tolr., Schweſelkies 2,535,933 (— 28,819), 
Manganerze 243,751 (— 85,689), Nickelerze 6,104 (. 5,757), Steinſalz 
1,537,958 (— 38,521) Ctr., Salinenproducte 4 305,664 (+ 483,090) Cır. = 
1,947,451 ( 232,115) Thlr., Kaliſalze 2,558,800 (— 712,200) Etr.; Ro h⸗ 
eiſen 25,605,370 (— 5,872,671) Gtr. 38,335,297 (— 22,169,961) 
Thlr., Gußwaaxen 2. Schm. 6,644,889 (— 539,694) Ctr. — 23,305.276 
— 5,730,846) Thlr., Eiſen fabrikate 21,840,485 (4. 2,328,761) Ctr. = 
1,236,750 (— 12,831,351) Thlr., Stahlfabrikate 7,435,704 (+ 1,356,926) 
tr. = 30,823,558 (8 1,654,813) Thlr.; Zink 1,403,598 ( 152,364) Ctr. 


= 9,511,589 (+ 109,898) Tölr.; Bleiglätte 1.306.007 (+ 112,465) Crx. 


9,054,375 (+ 310,205) Thlr., Kupfer 125,032 (— 29,991) Centner = 
Andere Metalle 1,003,961 (. 292,973) Etr., 


Stettin, 23. Aug. [Brand der Zanderſchen Oelmühle.] Geſtern 
Mittag brach in dem Fabrikviertel der Pommerensdorfer Vorſtadt, auf der 
anderſchen Delmüble, ein Feuer aus, das von Nachmittag 3 Uhr an bis 
De Mittag die Feuerwehr beſchäftigte. Die umfaſſenden Baulichkeiten des 
aus einer Mahl⸗ und einer Oelmühle beſtehenden Fabrikgrundſtücks liegen 


theils auf einem Plateau an der Haupiſtraße der Pommerensdorfer Anlagen, R 


theils 30 Zub tiefer im Grunde am Schwarzen Damm. Das Feuer kam 
in der in der Tiefe mitten im Gel, aude⸗Complex belegenen Delraffinerie aus, 
theilte ſich alsbald dem daneben belegenen Keſſelhauſe (mit Oelreſerpoir) mit, 
ſowie dem an der entgegengeſetzten (ſüdlichen) Seite befegenen Gebäude, in 
welchem zwei größere eiſern“ Reſervoirs belegen waren, deren eines 4 Fuß, 
Das andere 8 Fuß hoch wait Nüböl (sufammen 8000 Gtr.) angefüllt war. 


Der angerichtete Schade an Gebäuden und Material wird auf 100,000 bis 


120,600 Thlr. angenom men. Es ſollen ca. 6000 Ctr. Rüböl verbrannt fein. 


„Verſichert war die Falorik bei der „Thuringia“, „Union“, Deutſchen Schleſi⸗ 
hen Feuerverſicheru'ig, und bei der Berlin⸗Kölner Geſellſchaft. 


u Nr. 87 de“, 16. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag don Eduard Trewendtin Breslau) enthält: 
Sireifereien auf dem Gebiete der Xgricultur⸗Chemie. (Fortſetzung.) — Der 
Mergel. — Tre Ernte des Jahres 1875. — Aus den Verhandlungen der 
Berliner Pob ſtechniſchen Geſellſchaft. — Die Heuſchrecke. — Ueber die Ver⸗ 
tilgung der Kleeſeide mit Schwefelcaleium. — Maßregeln zur Hebung der 
Lachszucht. — Weber den Conſum von Kunſtbutter in Amerika. — Vorle⸗ 
ſungen f ar das Studium der Landwirthſchaft an der Univerſität Halle. 

vo 


itglieder traf das Loos den Wirkl. Geh. Wech 


(— 38, 273) Cir. = 3,646,913 (— 486,594) Thlr., Bleierze 1,992,051 (+ September wird übrigens noch eine Monatsverſammlung jtattfinden, in 


* I r — = 


— Bis dieſes verfallendes luß.) — Mannig⸗ 
Se dg op. 2950 ee 


Producten Wochenbericht. — Inſerate. 


«Die „Zeitſchrift für Gewerbe, Handel und Volkswirthſchaft“, Dr: 
an des Oberſchleſiſchen berg: und hüttenmänniſchen Vereins, redigirt von 
r. Adolf Frantz zu Beuthen OS., enthält in Nr. 34 vom 21. Auguſt: 
Oberſchleſiſcher ten und hüttenmänniſcher Verein: Petition und Interben⸗ 
tion des K. Reichskanzleramtes behufs Beſeitigung des Kohleneingangszolls 
an der Grenze ves Koͤnigreichs Polen; Verſammlung von Bergbau ⸗Intereſ⸗ 
ſenten bebufs Berathung des Entwurfs einer Bergpolizei⸗Verordnung, be: 
treffend den Gebrauch von Sprengſtoffen. — Eiſenzollfrage IV. — Verede⸗ 
lungsverkehr zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich. — Warner's Proceß zur 
Reinigung des Roheiſens von Schwefel und Salicium. — Rechte⸗Qder⸗Ufer⸗ 
Elſenbahn: Jahresbericht. — Berliner Kaufmannſchaft: Jahresbericht. — 
Deutſche Reichspoſtverwaltung im Jahre 1874. — Preußens Montanpro⸗ 
duction 1874. — Deiterreih-Ungarn: Ein: und Ausfuhr im 1. Sem 
1375. — Bel gien: Montanbericht. — Frankreich: Kohlenproduction im 
Norden und im Pas⸗de⸗Calais im 1. Sem, d. J. — Statiſtiſche Correſpon⸗ 
denz. — Baiern: Unterricht und Erziehung. — Deutſcher Arbeiterfreund: 
Preußen: Gewerbliche Hilfskaſſen; Militäraufwand der Staaten Europas; 
Schärfen der Senſen. — Verein deutſcher Eiſen⸗ und Stahlinduſtriellen: 
Vorſtands⸗Sitzung. — Anzeigen. 


Aus weiſe. 
Wien, 25. Aug. [Südbahnausweis.] Die Wochen⸗Einnahmen vom 
18. bis 25. Auguſt betragen 740,242 fl. Plus gegen die gleiche Woche des 
Vorjahres 1,932 fl. 


Aus weiſe. 
Wien, 25. Auguſt. [Wochen- Ausweis der öͤſterreichiſchen 
Nationalbank )).] 
Notenumlauͥu fk F 297,836,570 Fl., Abn. 2,167,680 Fl. 
o 137,354,755 Fl., Abn. 16,000 Fl. 
n Metall zahlbare eig: I ER. 11,179,437 Fl., Zun. 329,980 Fl. 
taatsnoten, welche der Bank gehören 978,810 I., Abn. 788,504 Fl. 
ARE FRE TE 448,149 Fl., Abn. 2,712,983 Fl. 
Lombarden —— 2 2 29,499,400 Fl., Abn. 78,200 Fl. 
Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte 
Mandbriefe 34,200 Fl. 


Giro⸗Einlage 
*) Ab: und Zunahme nach Stand vom 18. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


„[ Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Die königl. Direction der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn macht im Inſerateniheile bekannt, daß die Einlöſung der am 
1. October fälligen Zinscoupons zu den Prioritäts⸗Obligationen vom 20. Sep⸗ 
tember ab bei der biefigen Couponkaſſe der Oberſchl. Eiſenbahn, vom 1. bis 
15. October bei den verſchiedenen auswärtigen Zahlſtellen erfolgt. 


Liegnitz⸗Friedland.] Bezüglich der Eisenbahn Liegnitz⸗Friedland reſp. 
Zittau über Goldberg, Löwenberg, Lauban iſt neuerdings eine kleine, aber 
wichtige Aenderung des Projects in Vorſchlag gebracht. Die Bahn ſoll das 
öſterreichiſche Gebiet ganz vermeiden und von Lauban nach Bahnhof Seiden⸗ 
berg geführt werden, alſo auf preußiſchem Gebiet in die Berlin⸗Görlitzer 
Bahn münden. Um die directe Verbindung mit der Zittauer Linie herzu⸗ 
ſtellen, iſt auch der Vorſchlag gemacht, von Seidenberg nach Oſtritz, der 
erſten Station auf der Zweigbahn Nickriſch⸗Zittau, zu bauen. 


[Numäniſche Eiſenbahn.] Während die „Berliner Börſenzeitung“ 
eine langathmige Geſchichte der rumäniſchen Eiſenbahngeſellſchaft bringt 
und darin zu beweiſen ſucht, daß die Rumäniſche Regierung einzig und 
allein durch Uebelwollen die gegenwärtige Zerfahrenheit herbeigeführt, gebt 
der „Börſencourier“ einen Schritt weiter und beſpricht die Eventnalitat, 
falls die deuiſche Reichsregierung auf die erbetene Intervention bei dem 
Bojarencabinet zu Gunſten der deutſchen Actionäre nicht eingeht. In dieſem 
Falle hätte man zwiſchen den verſchiedenen Mitteln der Selbſthilfe zu wählen, 
welche vor der Hand nur in der Geſtalt von Propoſitionen vorliegen. Unter 
dieſen Vorſchlägen erſcheint der eines angeblich ſchleſiſchen Actionärs dem 
Blatte durchaus rationell und geeignet, in Erwägung gezogen zu werden 
und den Gegenſtand der Discuſſion in der Fachpreſſe zu bilden. Der Vor⸗ 
ſchlag gipfelt darin, die Dividendenſcheine der vier Jahre, in welchem eine 
Baarauszahlung der Dividende unmöglich wird, gegen Preferenceactien ums 
zutauſchen, welche von dem Zeitpunkte ab, wo die vier Jahre abgelaufen, 
mit einem gewiſſen Zinsſatze — etwa 6 oder 8 pCt. — zu verzinſen und 
ſpäter zu amortiſiren wären. Es würden dadurch die Aczionäre ſchadlos 
gehalten werden, ohne daß für die Zukunft eine beſonders große Belaſtung 
des Unternehmens einträte. Die Peeferenceactien würden verkäuflich ſein 
und ſomit den Actionaren eine Realiſirung ihres Dividenden⸗Erträgniſſes 
möglich werden. Das genannte Blatt hält es jedenfalls für wichtig, dieſen 
Vorſchlag, eben weil er den Kreiſen der Actionäre ſelbſt entſtammt und weil 
er 15 allen Vorſchlägen der rationellſte erſcheint, zur öffemlichen Kenntniß 
zu bringen. 

Darauf hinaus läuft wehrſcheinlich die früher gemachte Andeutung, der 
Verwaltungsrath werde Mittel und Wege finden, die Actionäre ſchadlos zu 
balten. Mittlerweile geht der Cours der Rumäniſchen Actien jeden Tag 
mehr zurück und der kleine Mann ſieht troſtlos zu, wie Tag für Tag ein 
Stück von ſeinem Beſitz verloren geht. 


Vorträge und Vereine. 


k Breslau, 24. Auguſt. [Hum boldt⸗Verein für Volksbildung! 
In der am Ende nerfloffener Woche abgehaltenen „vereinigten Vorſtands⸗ und 
Ausſchuß⸗Sitzung“ beſchloſſen die Anweſenden unter Vorſitz Herrn Dr. medi 
Lipſchütz das diesjährige Gedächtnißfeſt des Geburtstages 
Alexander von Humboldts, ſtatt am 16., am 18. September zu be⸗ 
gehen, an welchem Tage auch die Generalderſammlung des Propinzialver⸗ 
bandes der Schleſiſchen Bildungsvereine abgehalten werden ſoll. Dem für 
Arrangement dieſes Feſtes ernannten Comite wurden 75 Mark bewilligt, um 
die nothwendigen Vorbereitungen zu treffen. Die Feſtrede übernahm der 
Vereinsvorſitzende ſelbſt und einige Ausſchußmitglieder die Tafellieder. Am 


welcher ein aſtronomiſcher Vortrag von fachmänniſcher Kraft und vom Herrn 
Dr. Schumann ein Referat über Thierpflanzen nach Darwin gehalten 
werden ſollen. Die erwähnten Beſchlüſſe find, da die Verſammlung nicht 
beſchlußfähig war, vorerſt Froviſoriſch gefaßt worden und bedürfen ſomit nach 
einer Beſtätigung durch eine am nächſten Dinstag den 24. d. M. zu bes 
rufende Verſammlung. 


MT TEE ITSCAE BR LE TU TREE SEE EEE IT EI SWO TITTEN NETTE / / ET TE LEE 

[Militärs Wochenblatt} d' Arreſt, Oberſt⸗Lieut. vom 2. Hanfeat. 
Seen Rr. 76, dem Best. aggregirt. Raabe, Major vom 3. Magdeb. 

„Regt. Nr. 66, in das 2. Hanſeatiſche Inf.⸗Regt. Nr. 76 verſetzt. don 
Schröder, Major à la suite des Generalſtabes der Armee und Director 
der Kriegsſchule in Metz, unter Enttindung von dieſem Verhältniß, als Bat. 
Commandeur in das 3. Magdeb. Ink 1 Nr. 66 verſetzt. v. Verſen, 
Major à la suite det Generalſtabes der Armee, in feinem Verhältniß als 
Director einer Kriegsſchule von Anklam nach Meg verſetzt. Bertram, 
Hauptm. und Comp.⸗Ebef im 2. Großherzogl. Heſſ. Inf.⸗Regt. (Großherzog 
Nr. 116, unter Beförderung zum Moor und Stellung & la suite des Regts., 
zum Director der Kriegsſchule in Anklam ernannt. Edler, Pr.⸗Lt. dom 
4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 51, unter Beförderung zum Hauptmann und 
Comp.⸗Cbef, in das 2. Großherzogl. Heſſ. Inf.⸗Regt. (Großherzog) Nr. 116 
Rudorff, Oberft:Lt. und etatsm. Stabsoffizier im Thür. Ulanen⸗ 
egt. Nr. 6, zum Commandeur des Rbein. Ulanen⸗Regts. Nr. 7, Nebel⸗ 
bau, Major vom Thür. Ulanen⸗Regt. Nr. 6, unter Entbindung von ſeinem 
8 als Adjutant beim Gen.⸗Comm. IV. Armee⸗Corps, zum etatsm. 


verſetzt. 


Stabsoffizier im Regt. ernannt. Graf v. Stillfried⸗Rattonitz, Hpim. 
vom 2. Poſ. Inf ⸗Regt. Nr. 19, dem Regt. aggregirt. Milſon, Major 
und Cscadr. def in 1. Leib⸗Huſaren⸗Regt. Nr. 1, ein Patent ſeiner Charge 
verliehen. v. Poncet, Rittm. vom 1. Leib⸗Huſ.⸗Regt. Nr. 1 und comman⸗ 
dirt als Adjut. bei dem Gen.⸗Comm. des III. Armee⸗Corps, der Charakter 
als Major verliehen. Kuhlmay, Pr.⸗Lt. aggregirt dem Schleſ. Ulanen⸗ 
Regt. Nr. 2 und commandirt als Adjutant bei der 10. Cav.⸗Brigade, zum 
überzähligen Rittmeiſter befördert. 


geſtellt. Ehrenkönig, Götz, Amann, Schulz, 
le e e Patente ihrer Charge vom 20. i 
unter Feſtſtellung ihrer Anciennetät in vorſtehender Reihenfolge verliehen. 
Altag, Unter⸗Lieut. zur See, zum Lieutenant zur See, 
Böhlau, Heinrich XXVI. Prinz Reuß, 
Kadetten — befördert. Weihe, Unter Lt. zur See der Ref. vom 2. Bat. 


i v. Kurowski, Oberſt⸗Lt. a. D., zuletzt 
im Gren.⸗Regt. Kronprinz (J. Oſtpreuß) Nr. 1, mit feiner Penſion und der 
Erlaudniß um ferneren Tragen der Uniform des gen. Regts., zur Disp. 
allerſtädt, Marine 
Juni 1874 Weizen loco geſchäftsles per Auguſt —, —, 


Plehn, Große, 
Janke, Kadetten, zu See⸗ 


te: Breslauer Schlachtviehmarkt. — Hopfenberichte. — Breslauer] R 


* [Die beiden neueſten Nummern der „Illuſtrirten Frauen, 
Zeitulg enthalten: wein Modennummer Aa und Morgen 


Toiletten, Sommer⸗Anzüge, Geſellſchafts⸗Toiletten, Braut⸗Tolletten, yo: 
r Kinder, Kragen für Kinder, a 


Schooßtaillen, Hüte, Fichüs, Anzüge fü 
merkapote, Deckelplatte (Glasmalerei), Decken auf Java⸗Canevas, Ze f 
mappen, Geldbörſe, Wagenkorb, gehäkelte Spitzen, gehäkelte Kinderjacke m 
Capuchon, Federblumen, Wollblumen ꝛc. mit 64 Abbildungen und ein 
roßen, colorirten Modenkupfer. II. Die Unterbaltungs⸗Nummer (32): „No 
ommp!“ Novelle von Holger Drachmann. Nach dem Daniſchen bearbeil 
von Adolf Strodtmann. — Cammin in Pommern. Mit zwei Abbildung 
nach Skizzen von B. Plockhorſt. — Herbſt. Gedicht von Johannes Troſa 
Mit einem Bilde von Miß M. E. Edwards. — Die Perſon des Böſen. Gi 
ſataniſche Betrachtung. Von Albert Lindner. — Ein Genie des Geſchmach, 
Culinariſche Plauderei von H. Scheube. — Die Frau als Handelsfrau. Ben 
Julius Weil. — Verſchiedenes: Futterplatz in St. Petersburg. Mit ein 
Bilde von A. Weinberger x. — Wirthſchaftliches: Speiſezettel für Septembel, 


Telegraphiſche Depeſchen. 
5 (Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 25. Auguſt. Der feitherige Brüſſeler Geſandte Perponchl 
wurde heute vom Kalfer in Babelsberg empfangen und zur Tafel 9. 


zogen. 

Petersburg, 25. Auguſt. Die Nachricht der „Havas“ über P 
Concentrationen der türkiſchen Truppen bei Niſſa und eventuell Dei 
pation Serbiens wird in unterrichteten Kreiſen entſchieden bezweiftl 
Poſitio vorliegende Nachrichten widerſprechen. Die Pforte wird ſicheh 
lich im Augenblick, wo fie den gemeinſamen Vorſchlag der Groß mäch 
angenommen, keine Maßregeln ergreifen, die zu weiteren Complil 
tionen führen mußten. Die Nachricht dürfte aus Kreiſen der fünf 
viſchen Bewegung ſtammen. 

Naguſa, 25. Auguſt. Dubriza iſt niedergebrannt, die Einwohnl 
flüchteten nach Stolaz. Trebinje iſt von den Inſurgenten eng einge 
ſchloſſen und beginnt Mangel an Lebensmitteln zu leiden. 
Kleck ſind weitere 1500 türkiſche Truppen gelandet. 

Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 25. Auguſt. Das „Telegraphiſche Correſpondenzbureau 
erfährt zur Klarſtellung der bisherigen Konſtantinopeler Meldungel 
aus guter Quelle: Die drei Nordmächte riethen einzeln ihre bons offic 
der Pforte dahingehend an, daß die Conſuln als Delegirte ad hoc Ni 
auf den Aufſtandsſchauplatz begeben, um die Auſſtändiſchen zur Formu⸗ 
lirung ihrer Wünſche nach vorausgegangener Suspendlrung der Fein 
ſeligkeiten, ſowie dazu zu bewegen, daß dieſelben mit den türkiſchen 
Commiſſären in Verhandlungen eintreten. Zugleich werden die Col 
ſuln die Auſſtändiſchen verſichern, daß die Mächte für die gerechte 
Wünſche der chriſtlichen Bevölkerung bei der Morte Fürſprache ein! 
werden. Dieſem Schritte der drei Nordmäͤchte ſchloſſen ſich auch MI 
ubrigen Signatarmächte an. | 
Der Ausgang iſt u 


Ragufa, 25. Auguſt. Geſtern wüthete ein heftiger Kampf 
Wojnica zwiſchen Gaſchko und Neveſinje. 
bekannt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) Gr 

Derlin, 25. Anguſt, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Cre 
ien 367, 50. 1860er g en elanıshahn. 483, 50. Gombarı® 
172, —. Italiener 72, 100. 30. Rumänen 25, 50. 54 

cent. Türken 36, — Disconto⸗Commandit 152, —. Laurabüite 90, 7 
Dortmunder Toöln⸗Mind. Stamm: N, 25. Mheiniſch⸗ 
. 80, —. Galizier 97, 75. Reichsbank —, — 
— Ziemn eſt. * 
Weizen (gelber): Auguſt 203, —, Sept.⸗Octbr. 208, —. gulf 
157, —, Septbr.⸗Octbr 156, —. Nüböl: Septbr.⸗Octbr. 60, 20, Oct.⸗Nodol 


rſte Depeſche, 2 Uhr 25 Minuten. 
Cours vom 25. 2 Cours vom 25. 25. 

Det. Credit⸗Actien 368, — 370 50 Best, 1 an: | 90 1 
e n „ — 48 8 50 KK 7 „ 

Lomb orden .. 171, 50 173, —[Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 47, 50 40 

Schleſ. Bankverein 96, 25 96, 250 Mien kurz 180, 90 181, 3 

Bresl.Discontobant 72, —| 72, — Dien 2 Monat... 179, 90 180, 9 

Schleſ. Vereinsbank 88, — 88, — Darſchau 8 Tage 278, 25 278, 

Bresl.Wochslerbank 69, — 69, — Oeſterr. Noten- 181, 40 181, 
vo. Pr.⸗Wechslerb. 68, — 68, — Nuß. Noten 278. 75 278. 
do. sbant.. — -] —, —IDeft. 1860er Looſe 117, — 118, 

weite Depeſche, 3 Uhr 5 Wim. 35 

41 proc preuß. Anl. 105, 75 105, 751 Köln⸗Mindener . 91, 50 91, 

3 V pre. Staatöſchuld 92, 40 92, 75 Galizien 98, 50 88, 
oſener Pfandbriefe 95, 25 95, 25 Olldeuiſche Bank. 79, 50 79, 
eſterr. Silberrente 65, 90 (5, 50 Disconto⸗Comm. 152, 75 153, 7 

Deſterr. Papierrente 63, — 62, 20 Darmſtadter Credit 125, 10, 125, 

Türk. 5 3 1805 r Anl. 35, 90) 36, 75 Dortmunder Union 13, 70 13, 

Nalisniſche Auleide 71, 89 72, 40 rama. . 92,507 91, 

Poln. Lig.⸗Wandbr. 71, 10 71, 200 Londen lang 1 

Rum. Eiſ.⸗Obligat. 25, 25| 26, 25ſ/ Paris kurz 3 80 

Oberſchl. Litt, A.. 142, 601.143, —| Morighiite...... 30. — 30, 

BreHlau-Freiburg . 79, 25 80, — MWaggonfabsit Ante 54, 50 5 N 

R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 104, 50 104, 700 Oppelner Cement. —, —| — 7 

R. OB.⸗Ufer⸗St.-Pr. 108, 50 108, 30 Ver. Br. Oelſabriken 51, 50 51, 50 

Berlin-Görliger... 43, 50 44, 70 Schleſ. Centralban -,—| —, 7 

Bergiſch⸗Mertiſche. 80, 25 80. — Reichsbank 151, 25 —, 

Nachbörſe: Creditactien 368, 50. Franzoſen 484, 50. Lombardei 

172, —. Discontocommandit 152, 60. Dortm. 13, 70. Saurahütte 90, — 


Reichsbank —, —. { 3 

U Folge Auslandsnotirungen Anfangs matt, ſteigerten Dedungatäs 
die Speculationswerthe, Credit matt, Deutſche Bahnen gehalten, Vanken, 
e ne behauptet. Für jähfiihe Anleihe zahlreiche Anmeld 
gen. Discon . 5 

Frankfurt a. M., 25. August, 1 Uhr 5 Min. [Anfangs -Courſe- 
Creditactien 182, 50. Staatsbahn 242, —. Lombarden 35%. Walter —’ 
—. Silberrente —. Papierrente — 1860er Looſe —, —. Reichsbank 151, 50 


— Feſt. 

Frankfurt a. M., 25. Aug, Nachm. — Uhr — M. ISbluß⸗Courſel 
Oeſterr. Credit 183%. Framoſen 242. Lombarden 86%. Bodmich, 
Weitbahn 167, 25. Gliſabeth 156, 25 Geltzier 196, 75. Nordwest 128,7 
Silberrente 66%. ierrente 63. 1860er Looſe 1177. IsGaer 4 
311%. Amerik. 1882 —. Ruſſen 1872 102%. Aufl. Bodencredit 927 
Darmiſtapter 124%. Meininger 82%. Frankfurter Bantberein 72%. Weg 
lerbant 74%. Hahn ſche Effectenbank 106%. Oeſterreichiſche Bank 77, 
Schleſ. Vereinsbank 88. 1 feſt. 70. 

Wien, 25. Auguft, 11 Uhr 20 M. [Vorbörſe.] Creditactien 206. 
Staatsbahn 266, —. Lombarden 97, 50. Galizier 217, 50. Napoleons? 
8, 93. Anglo⸗Auſtrian 100, 75. Unionsbank 85, 40. Renten 69, 
do. 72, 50. Credit matt, Localwerthe ziemlich feit. 

Hamburg, 25. Augult. 1®esseidemartı.] (Shlußberiht) Weng 
Termin⸗Tendenz matt, per Auguſt 213, per Sepibr.⸗October 213. Rog 
matt, pr. Auguſt 155, per, Sertember⸗October 155. Rüböl feſt, loco % 
per October 62, per Mai 1876 65%. Spiritus flau, per Augußt 
pr. Geptember:October 377% per October⸗November 39. — Wetter abi 

London, 25. Auguſt. Wetreidemarkt!] (Schluß ⸗Bericht.) 
nominell unverändert. Hafer % billiger. Out,) 

Fremde Zuſuhren: Weizen 17,100, Gerſte 4680, Hafer 52,500 eric 

mſterdam, 25. Auguſt, Nachm. Due Sn 


unverändert, Foco —, —, pr. Auguſt October 
Marz 203, 50, Nüböl loco 36%, pr. Herbſt 37%, pr. Mai 30 

abr —, —, per Herbſt 405. Wetter: jchön. 15 
Glase ow, 25. August, Nachm. Nogeiſen 64 Sb. 4 D. 


7 = 


5 Wien, 28 Auguſt. [Schl u »Gonsfe) Bade. | 5 1 —. Nationalbank —. Oldenburger Looſe —. Albrechtsbahn — — 

8 9 75 70, ehe enbahn * e Paris und Deckungen⸗ 2 ſchloſſen 157. een Er . Win 

National-Anlehen... 72, 75| 72, 95 268, 25,268, 7 „ 25, Auguſt, Rahm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe) (Orig., Dep. : 

1800. Er... 111, 70/111, 70 Lond. Gen .. 97, 75 98, 25 der Bresl. Zig.) pet. Mente 66, 17. Neueſte öpet. Anleihe 1872 ſechszehnten volkswirthſchaſtlichen Cougreß 

u. Aan en 136, — 185, 50 London . III, 90,111, 80 104, 42, do. 1871 —, Ital. Sproc. Rente 71, 90. do. Tabals⸗Actien —, —. vom 1. bis 4. September in München. 1 

Norbiweitbahn as, 722 5 N 3 Galizier - „or... 218. 4045, 30 | Heſterr. 2 Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 600, — Neue do. —, — do. Nordweſt, 1. Die Löſung einer Mitgliedskarte ſteht Jedermann frei gegen Erlegung 
3 13 — 2 Unionsbant. ......» 10 12 15 70 bahn —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 218, 75. do. Prioritäten 236, —. Türten von 9 Mark vom 31. Auguſt an in dem Anmelde⸗Bureau des Lolal⸗Comites 
1 2 v 101, 30 Kapolachsde r... 8, 93 8 937 de 1865 36,50. do. de 1869 265, —. Zirtenloofe 112, —. Spanier erter. S. Sucl des, Dürgerpereins (Uugsburger Hef am der Schübenitrade) . 

e 102, — 101, 30 Napoleonsde r 8, 93.8, 93% „ 48 N Staats- und Gemeinde⸗Bebörden, Geſellſchaften, Vereine und Geſchaftshäuſer 
Paris. 5 32, 50° 30, 751®oden-Gredif ... ... —, l —, —|— Spanier inter. —, —. Franzoſen —. Schluß ſehr feſt. können durch Bevollmächtigte dertreten werden. 

15 24. August, Abends. Boulevard⸗Rente 104, 32. Türken 36, London, 25. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) ] 2. 


Spanier exter. 18, 31. 

Anleihe a 25 Auguſt. [Mnfaugs+Gonrie] ‚Sprocent, Rente 66, 10, 

han = 1872 104, 32. do. 1871 — Jialiener 71, 70. Staats 
" 597, 50. Lombarden 218, 75 Türken —, — 

71% ondon, 25. Auguſt. [Anfangs Courfe. 

& 40 4 Lombarden 8, 11. Amerikaner 106%. 


3.81 eſt. 
. Italiener 
—. — Wetter: 


Gold⸗Agio 
5% fun 
Central⸗ 


Spanier 
Conſols 94, 1 
rien 36, 


* 

Berlin, 25. Auguſt. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen matt, Auguſt⸗ 
September 208, 50, September⸗October 208, 50, Puder 222, —. Roggen 
feiter, Auguſt⸗September 158, —, September⸗October 157, —, Frübjabr 
162, 50. Rüböl feſter, September⸗October 60, 40, October⸗Novbr. 61, 50. 
Spiritus flau, Auguſt⸗Septbr. 54, 80, Septbr.⸗October 54, 80, Frübiahr 
56, 20. Hafer: Auguſt 171, —, Septb.:Dctober 167, 50. 

Stettin, 25. Auguſt, 1 Uhr 16 Min. Weizen: flau, per Auguſt 212, 
—, September-Dctober 210, —, October⸗Novemder 212, — Moggen flau, 

er Auguſt 155, 50, September⸗October 153, —, October: November 155, —. 
öl matt, per Auguſt 58, —, Septbr⸗Octbr. 57, —. Spiritus loco 53, —, 
per Auguſt⸗September 52, 60, per September⸗October 52, 60. Petroleum 
ver 5 50 
oͤnigsberg, 1 j 

u. sen 9 loco ur — pfd. 2000 Pfd. Zollgewicht 149, 50, 
per Auguſt 148, 00, per September⸗October 146, 25, pr. Frühjahr 150, 00. 
Gerſte geſchäftslos. Hafer ſtill, inländiſcher loco per 2000 1 — Zollgew. 

48, 00, per Sept.⸗October 146, 00, pr. Frühjahr 154, 00. Weiße Erbſen 
per 2000 Pfd. Zollgewicht —, —. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. loco 53, 
00, per Auguſt 53, 00, pr. September⸗October 53, 50. — Wetter: Trübe. 

Paris, 25. Aug. [Getretdemarkt.] Mebl weichend, ver Auguſt 61, 25. 
September October 61, 50, September⸗December 62, —. November⸗Februar 

„25, Weizen matt, ver Auguſt 27, 25, per Sept.⸗October 28, —. 
der Sept. December 28, 25, Nobember⸗Jebruar 29, —. Spiritus matt, 
per Auguſt 49, 50, Januar April 51, —. Wetter: Schön. N 


Frankfurt a. M., 25. Auguſt, Abends. — Uhr — Min. [Abend börſe.] 
Origin. „Dep. der Bresl. Zig.) Credit⸗Actien 183, 75. Oeſterreichiſch⸗ 
franzöſiſche Staatsbahn 242, 87. Lombarden 86, —. Silberrente —, — 
1880er Looſe 118, 25. Galizier —, —. Gliſabethbahn —. Ungarlooſe 
= Propinzialdiscont — Spanier exter. —. Darmſtädter — Ba 
pierrente —, —. Bankactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, —. 
Effectenbant —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe — 

Deutſch⸗öͤſterr. Bank —. Franlfurter Wechslerb. —, —. 


Comotantcourſe —. 
Rhbeiniſche —. Joſephbahn —. Deutſche Reichsbank 153, 25. Neue unga⸗ 
riſche Schatzbonds —, —. Böhmiſche Weſtbahn — Amerikaner 1882 
Donau Drau — Heſſ. Ludwigsbahn —, —. Oberheſſen —, — 
1864er Loofe —, —. Ruſſ. Pfandbr. —, —. Mindener —, —. Raab⸗Looſe 


ren 


Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Flora mit Herrn Emil 

utherz hier beehren wir uns hiermit 
ergebenit anzuzeigen. 2136] 
Gerſtenberg u. Frau, geb. Weyl. 


Todes⸗Anzeige. 

(Statt beſonderer Meldung.) 
In tieffter Betrübniß zeigen 

das heut erfolgte Ableben ihrer 


— innig geliebten, herzensguten 
Flora Gerftenberg, Tochter und Schweſter Meta 
Emil Gutherz, nach kurzem Krankenlager im 


Verlobte. 
Breslau, den 25. Auguſt 1875. Alter von 10 Jahr 8 Monaten 


42 — n und Freunden 
l 4 iermit ergebenſt an. Um ſtille 
1 eee 2 Theilnahme bitten [2832] 
Die Verlobung meiner 


F. Geisler und Frau. 
Hermann, als Brüder. 
Breslau, den 24. Auguſt 1875. 
Die Beerdigung ſindet Freitag, 
den 27. Auguſt Nachmittag 5 Ubr 
ſtatt. Trauerhaus Neumarkt 35. 
C ĩðͤöb TEEN 


Tochter Fanny mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Jacob Mathias 
bierſelbſt, beehre ich mich Ber: 
wandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. 12839] 
oſchmin, 23. Auauſt 1875. 

Roſa Blaſſe, 

geb. Mamlok. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 


Heute Nacht 12% Uhr starb 


Fanny Blaſſe. meine liebe Frau Emma, geb. 

Jacob Mathias. Schönbrunn, nach langen Lei- 
Koſchmin. 3 in einem Alter von 35 

ANNEre ll ahren. Mit der Bitte um 


stille Theilnahme zeigt dies 
entfernten Verwandten und 
Freunden tiefgebeugt an: 


ulius Hönsch. 


Statt befonderer Meldung. 
Clara Schreiber, [844] 
Nobert Nitſchke, Lehrer, 
% Verlobte. Y 
—enberg i. Schl., 24. Auguſt 1875. 


Nikolaus Hanke, 
Lehrer, 
Bertha Hanke, geb. Eberle, 


r ——— —— — 
Heute Mittag verſchied fanft nach 
längerem Leiden unſere inniggeliebte 
Mutter Dorothea, perw. Straube. 
Statt beſonderer Meldung widmen 


8 ermählte. diefe Anzeige Freunden und Be⸗ 
reslau und Frankenſtein, kannten. [2127] 
— den 24. Anguft 1875. Namitfeh, den 24. Auguſt 1875. 


Marie und Anna Straube. 


Geſtern Abend 7412 Uhr ſtarb an 
Zabnträmpfen unſer geliebtes Toͤch⸗ 
terhen Bertha, im Alter l 


und 6 Wochen. 
Klett „25. Auauſt 1875. 
es Dikfeld und Frau. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Kgl. Oderförſter 
Herr von Hagen in Annaburg mit Frl. 
& 2] 115 755 3 1 a de 

eboren: Ein Sohn: 
n Bergwerks⸗Director Herrn Wiebe in 
geb. Ollendorff Zeche Barillon bei Herne in Weſtfal., 
Nawicz N dem Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Moll in 
$ . Berlin. Eine Tochter: Dem 
Be "sketehekeiestehntchrch Ben Bags ie ee 
orgen 10 Uhr verschied dem Herrn Paſtor Zöller in Jädicken⸗ 
Ben en e, geliebte 


Heut 1 f 

Ü früh _7% Uhr wurde meine 
bon Frau Sufanna geb. Freytag 
ebnen. gefunden Mädchen glüdlid 


mardt II. bei Creuzburg O.⸗S., 
den 25. Auguſt 1875. 
Sch 


En 5 midt. 
5 land die Geburt eines kräf⸗ & 


8 aben wurden hoch er⸗ 
freut 842 


* 


orf. 
Bi e e ee 

1 . . . . 
Oppenhei 5 Bella, Ser Herr Prediger Rouvel in Roſenthal bei 


Pankow. Oberſt a. D. Herr vo 
Franckenberg in Pohſen. Frau Hptm. 
von Hake in Soldin. Bürgermeiſter 
a. D. Herr Heydel aus Soldin in 
Buchholz⸗Mühle. 

Sprechſtunden für Hautkranke: 
Täglich von 9—11 und 3 4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 
Nicolaiſtr. 44.45 (am Königsplatze). 


Verwendten und Fre : 

iese Trauernachrieht Pr wa 

erer Meldung an 

Gustav Bruck, 

Dr. B. Zuckermann. 

8 Pauline Zuckermann. 

reslau, den 24. August 1875. 

„eerdienng: Donnerstag, den 26. 
t Nachmittag 3 Uhr. 

tauerhaus: Sonnenstrasse 31. 


24. Auguſt, Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen M 


NN 


Conſols 94, 13. 


Ruſſen de 1871 103%. dto. de 1872 103%. 
1865 36,03. 6pGt. Türken de 1869 49%. epCt. Verein. St. per 1885 
106%. Silberrente 65%. Papierrente 63%. 
3 Monat —, — Frankfurt a. M. —, —. 
Spanier —. Platzdiscont — pCt. Bankauszahlung 20,000 


Petersburg — 
Pfd. Sterl. 


— 


- g für Eiſenbahngeſetzgebung. — Discuſſion der ſich hieran an⸗ 
ort — 5 Therm. 9 en Allgemeine knüpfenden Anträge, 2 N * 7 
5 Be Reaum. Mittel. Stärte. Himmels⸗Anſicht. Die Commiſſion befteht aus: Dr. Hammacher (Berlin), von 
Auswärtige Stationen: N ve, De Faucber (ern Bun, Dr ei 
7 Haparanda 330,50 991 ©. mäß. bedeckt IL Einkommenfteuer. i 
7 Petersburg 337,7 92 Windſtille. bedeckt. a. Beſtimmungen des Begriffs „Einkommen“. 


Riga — — 
7 Moskau 331,3 8,7 


7 Stockholm 336,3 13,3 — 
7 Studesnäs 334.90 12,0 — 
7 Gröningen 336,5 15,0 — 
7 Helder 336,2 14,60 — 
7 Hernoͤſand 335,55 11,1] — 
7 Chriſtianſd.] 334,5 9,34 — 
7 Paris 337,3, 15,0 — 
org. Preuß iſche 
6 Memel 1338,2 9,0(— 2,0 
7 Königsberg 337,3 961— 20 
6 Danzig 337,6 9,5 — 12 
7 Cöslin 336,6] 12,5 1,6 
6 Stettin 335,9 13,8 3,1 
6 Puttbus 335,1 13,1 1,9 
6 Berlin 335,7 13,0 2,1 
6 Poſen 334,9 11,8 1,3 
6 Ratidor 30,2 1041 0,5 
6 Breslau 332,7 9,7 — 12 
6 Torgau 334,90 11,2 0,2 
6 Müniter 334,4 12,0 1,1 
6 Köln 335,5 13,2 12 
8 Trier 331,2 119 1,1 
7 e 12,44 — 
6 Mies baden 333,0 11,4 — 


Bekannt ma 

Auf Antrag des hieſigen Magiſtrats fällt zur 
am 2. September c. 

der gewöhnliche Wochenmarkt an dieſem Tage aus, wovon die Ba 


hierdurch in Kenntniß geſetzt werden 
Abnigliches 


Feuerwerkskörper 
Stadt- Theater. 


Anmeldungen zu Abonnements wer⸗ 
den täglich Vormittags von 10 bis 
12 Uhr im Theater⸗Bureau entgegen 
genommen. Die Direction. 


Lobe - Theater. 


Freitag. Dieſelbe Vorſtellung. [2831] 


2125) Valks- Theater. 

Donnerstag. Benefiz für Hrn. Alphons 
Gedaljé. Auf Freiers Füßen. Tann⸗ 
häuſer. Ballet. Afrikanerin in Ka⸗ 
lau. Die Bürgermeiſterwahl. 


Varietö-Theater. 


Donnerstag. Concert. Herrmann 
und Dorothea. Ballet. Männer⸗ 
ſtärke. Ballet. Die Banditen, 
Operette. Anfang 7% Uhr. [2118] 


Paul Scholtz’s Etablissement. 
Heute Donnerstag: 


Sinfonie-Concert 


der Preslauer Concert-Capellt. 
Zur Aufführung kommt u. A: 


infonie A-moll 


von Mendelsſohn. 


Ouverture Robespierre 


von Littolf. 


1287 Ilse. 
| Zelt Harten. 
Großes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
A 7 Uhr. 


ufa [1924] 
Entree à Perſon 10 Pf. 


Gebr. Roesler’s 
Etablissement. 


Täglich 


Großes Concert 


von der Capelle des Herrn C. Fauſt. 
Abends: [2736 
Brillante Gas⸗Illumination. 


Rieſen⸗ u 


Bier⸗Tunnel, 


Schweidnitzerſtraße 31. 
Heute Coneert 
ohne Ent 


Tee. 
Anfang 8 Uhr. [2842] 


77 TIEF 


Italieniſche 5%. Rente 71. 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 25. Auguſt. 


Polizei⸗Präſidium. 
n Vertretung? Priemer. 


in grober Auswahl am billigſten bei Härtter 
& Franzke, Breslau, Weidenſtr. 35. [1 


IE — — u - 


Frühere wie neu binzutretende Mitglieder, welche auf dem Congreffe 
zu erſcheinen verhindert ſind, werden erſucht, den bezeichneten Jahresbeitrag 
an den Schatzmeiſter des Congreſſes, Kanzleirath Quandt in Berlin N., 
(Artillerieſtraße 7) gefälligſt einzuſenden; denſelben wird ſeiner Zeit je ein 
Exemplar des Berichts nebſt etwa noch vorhandenen, auf dem Congreß zur 
Vertheilung gelangten Druckſchriften portofrei überſandt werden. 
Tagesordnung des Congreſſes: 
a) Entgegennahme etwaiger neuer Anträge von Mitgliedern, dergleichen 
ſtatutenmäßig nur vor oder bei Eröffnung des Congreſſes geſtellt werden 


können. 
b) Berathungen über folgende Gegenſtände: 
J. Bericht der am 18. Auguſt 1874 niedergeſetzten Commiſſion 


Lombarden 8, 11. 
Silber 56 


5 pCi. 
Türk. Anleihe de 


Berlin —, —. Hamburg 
Wien —, — Paris —, —. 


b. Anwendung in Reich. Staat und Gemeinde. Referenten: 
Dr. Rentzſch (Dresden), Dr. Bamberger (Mainz), Dr. von 
Dorn (Trieſt), Dr. Alex. Mever (Berlin). 


WER. ſchwach bewölkt. 
SSW. ſchwach. halb bewölkt. 


O. ſchwach. balb bewölkt. III. Verſicherungs⸗Geſetzgebung. Referenten: Dr. Emminghaus 
SE. ſtille. bedeckt. Gotha), Dr. A. Lammers (Bremen), E. Lindemann (Eſſen). 
S. ſehr ſchwach.“ — IV. Muſterſchutz. Referenten: Dr. Weigert (Berlin), Dr. Alex. 
mäßig. dunſtig. Meyer (Berlin). 
S. ſchwach. etwas bewölkt. V. Die wirthſchaftliche Bedeutung und ſtatiſtiſche Ermittelun 
SW. ſchwach. bewölkt. der Handelsbilanz. Referenzen: Dr. Eras (Breslau), Dr. Wolf 
tationen: (Stettin). 
S. ſchwach. trübe. VI. Schulzwang für Fortbildungsſchulen. Referenten: Dr. v. Dorn 
O. ſ. ſchwach. heiter. (Trieſt), M. Brömel (Stettin) 
— heiter. VII. Fortentwickelung der internationalen Handelspolitik nach Ab⸗ 
S. ſ. ſchwach. trübe. lauf der gegenwärtig beſtehenden Zoll verträge. Referenten: 
— ganz heiter. 8 Dr. Faucher (Berlin), Dr. Eras (Breslau), Dr. 10 f 
SW. ſchwach. bewölkt. c) Wahl der ſtändigen Deputation zur Geſchäftsführung für das 
S. ſchwach. heiter. gende Jahr — von neun Mitgliedern mit dem Rechte der Cooptation. x 
SD. ſchwach. böllig heiter. Zur Vorbereitung und zum Empfang des Congreſſes in Münden gat 
N. ſchwach. zieml. heiter. ſich mit dankenswerther Bereitwilligkeit ein Local⸗Comite gebildet, welches 
SO. ſchwach. beiter, den auswärtigen Beſuchern des Congreſſes auch Quartiere zu vermitteln ſich 
ED. mäßig. ganz heiter. geneigt erklärt hat. Wer ein ſolſches wünſcht, wolle ſich an den Herrn Dr. 
SO. ſ. ſchwach. zieml. beiter. Georg Hirtb, Sendlingerſtr. Nr. 83 in München, wenden. 
EB 1— — 5 Beten Berlin, im Juni 1875. 2821] 
ee eye Die ſtändige Deputation 
Se z 1fof belle: des Congreſſes deutſcher Volkswirthe. 
Dr. ae 1 — Be 8 ne a De 3 
Pr mert (Dresden). r. Brehmer (Lübeck). Dr. von Dorn (Trieſt 7 
8 23. Auguſt 1875. Pr. Emmingshaus (Gotha). Dr. Eras (Breslau). Dr. Faucher (X aalen 


. — des Nationalfeſtes 


). H. Rickert (Danzig. 
Dr. Schulze⸗Selitzſch (Botsvam). L. F. Sevffardt (Crefelo). br. Söt⸗ 
beer (Göttingen). Dr. Max Weigert (Berlin). Dr. O. Wolff (Stettin 


999] N. Zwicker (Magdeburg). 


Simmenauer 
Garten. 


Heute Donnerstag, 26. Auguſt: 


Letztes 


Zoologiſcher Garten. 
Täglich geöffnet. [1861] 


Seillert in Roſenthal. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
heute, Donnerstag. [2083 


Nur noch kurze Zeit 
Schmidt's 
Affen⸗ und Hunde⸗Theater 


nebſt Kunſtreiterei en miniature. 


i 


2 Breslau, Zwingerplatz. 
Perſiſches Garten- Familienfeſt ee 
mit Concert, Ball, feſtlicher Brillante 
und Volksfeſt. Erleuchtung des Gartens u 1 
5 und Feuerwerk — 


den 28. Au 4 
Nachm. 4 Abr 
Extra⸗Kinder⸗Vorſtellung. 
Preiſe der Plätze: Sperrſitz 40 Pf. 
1. Platz 30 Pf. 2. Platz 20 Pf. 


Breslauer Gewerbeverein. 


beſtimmt ſtattfindet. Bei ungünftiger 
Witterung nur Ball. 
Von 6 Ubr ab gemengte Speiſe. 


Liebich's Etablissement 
[2133] wird 


Großer Feſtzug 
des Schah von Perſien 


mit großer Ordensvertheilung. 
Große Damen⸗ 


ee SEPP ar 


Präſent⸗Verlooſung. ohne Concert ne Mütgfieder, melde A am eine 
1. Preis 1 echt gold. Damenſchmuck, bei guter Neſtauration im September er. na resden zu 
52 1 gr. i 8 den Extrafahrt, behufs Be⸗ 

0 . ano Bene RS beſtens empfohlen. Sigg ver wean Bmerbe ta ? 
| i Iſtellung, betheiligen wollen, mögen 
1 a Hotel de Rome bis —5 b. September bei Herrn 
5. 1 Fächer u. f. w. i ; 1 0 On [Pracht melden. Einzuzahlen find 4 

Jede d D „Meine auf's Cleganteſte renovirten] Thaler. 2822 x 

' e der geehrten Damen Locallldten bei prompler Bedienung Der Vorſtand. 2 
erhält an der Kaſſe ein Loos gratis. und reellen Preiſen en . — 

3 sen, ble 5 
Herren. Kiiopert N Handwerker⸗Verein. 
3 Ober eumann, Sonntag, den 29. Auguſt: Fahrt 
Preis⸗Bolzenſchießen. Reſtaurateur. 85 5 Nachm. 3 Uhr, Berlinern 
ER IE ahnbof. * 


Unwiderruflich letztes Auftreten ke 
der amerikan. Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 
Herren Gebrüder Geselll, 
ſowie der Turmerlönigin Miss Emmy. 
Auftreten der Solotänzerin Fräulein 
von Zakrzewska. 


Sonnabend, den 28. Auguſt 1875. Beginn der Vorträge: Montag, 


den 
eer’s Hotel, Swen so I 
euthen Sch. 3 alle Buchhandlungen zu be⸗ 1 
Großes Ein für Liebende ausgezeichnetes 


Buch „it die zehnte „Auflage des 4 
Gartenfeſt⸗Concert Brieſſteller für Liebende 
mit auserwähltem Programm, voll⸗ 


N beiderlei Geſchlechts. A 
ſtändige, Klante geleert und Enthält 90 Mufterbriefe 5 9 
: "a: Liebes⸗Verhältniſſe im blübendfien 

Zur Erinnerung an die, bältniſſ 4 


i 5 Stil und in den eleganteſten Wen⸗ 
=: 3 — dungen, nebſt 20 Polterabendſcherzen 


Aufſteigen von zwei großen 


Luft⸗Ballons. 


Zum Schluß: 
Großes Brillant⸗Feuerwerk 


gefertigt vom EEE 


Herrn Glemnitz. Das geehrte Publikum der Stadt und Hochzeitsgedichten. ö 
Anfan 7 Ubr. [2823] [Beuthen und Umgegend lade ich 5 PR Le ee, | 
ee erſon 25 Pf. demſelben ergebenſt ein, in der Hoff⸗ Preis 15 89 b. ber 1 Mart 50 BE. 


Kinder 10 Pf. 


Hildebrand's 


nung, daß Sie meinen Bemühungen, 
Ihnen angenebmes Aſyl durch mein 


N Dieſes ſchoͤne Buch giebt Anleitun 
Etabliſſement geſchaffen zu haben, durch 


ſich liebenden Perſonen mit Ni 


Um 2 tigkeit, Deutlichkeit und Eleganz 
E bil . — 5 Beſuch Anerk aun e — Sprache mitzutbeilen. 12818 
tablissement, Anfang 5 ug Trewendt & Granlers 
Donnerstag, 26. Auguſt: W. Speer. 
Buch⸗ und n Be 
Großes N Breslau. Albrechtsſtr. 37. | 


E. P. 

Bitte um gütige Zu ⸗ 
ſendung von Photographie 
und Adreſſe unter J. D 
poſtlagernd Glogau. 


Militär Concert 


von der Capelle N 
des Schleſ. Pionnier⸗Bats. Nr. 6 
unter Direction des Capellmeiſters |B 
Herrn A. Kindſcher. 
Anfang 6% Uhr. 
Entree für Herren 20 Pf., 
für Damen 10 Pf. 


Priebatsch’s Buchhandlung 


und beständige 


LERRMITTEL-AUSSTELLUNG. 


58 Naschmarktseite 58 
4 — der . 


Su 


u a a an, ET EH — — 
i F ZERETTETÄRSTES ze FF 
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Vereinigte Königs- und Laurahütte, 
| Actien-Gesellschafi für Bergbau und Hüttenbetrieh. 


Mit Bezug auf die §§ 32—39 des Geſellſchaftsſtatuts werden die Herren Actionäre zur 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


8 auf Dinstag den 28. September er., 
Vormittags 10 Uhr in unſerem Geſchäftslokal, Franzöſiſche Straße 6061, 


hiermit ergebenſt eingeladen. 
Tages⸗ Ordnung: 


8 1) Bericht des Aufſichtsraths über das Geſchaͤftsjahr 187475 unter Vorlegung der Bilance. 

2 2) Bericht der Rechnungsreviſoren über das Reſultat der von ihnen vorgenommenen Prüfung der Bilance und der Bücher der Geſellſchaft und 

3) Ertheilung der Decharge an den Auſſichtsrath. 

4) Anträge des Aufſichtsraths und der Direction auf Abänderung der SS 11, 15, 23, 39, 40 und 43 des Statuts. 

5) Antrag eines Actionairs auf Herabſetzung der Tantieme des Auſſichtsraths von 10 auf 5 pCt. 

6) Wahl von 5 Mitgliedern des Aufſichtsraths an Stelle der Ausgeſchiedenen und Ausgelooſten. 

6 7) Wahl von 2 Rechnungsreviſoren und eines Stellvertreters für das Geſchäftsjahr 187576. 

I Zur Theilnahme an der Generalverſammlung find nur diejenigen Actionäre berechtigt, welche nach § 33 der Statuten ihre Actien in Begleitung eines doppelten, nd 


Nummern geordneten Verzeichniſſes, dieſelben bis zum 


14. September er., Nachmittags 4 Uhr, 


bei einer der unten genannten Niederlagsſtellen deponirt haben. Das mit dem Stempel der Geſellſchaft und mit einem Vermerk über die Stimmenzahl des betreffenden Actionäf 
verſehene Duplicat dieſes Verzeichniſſes iſt am 23. und 24. September von den gewählten Niederlagsſtellen wieder in Empfang zu nehmen, und dient als Legitimation zum Eintr! 
in die Verſammlung und als Nachweis für den Umfang der Stimmberechtigung ($ 35 des Statuts). 


6 Niederlagsſtellen find: 


in Berlin: das Bureau der Geſellſchaft, Franzöſiſche Straße 60/61, 
Herr S. Bleichröder, 
b Herr Jacob Landau, 


5 in Breslau: Hert Jacob Landau, 
Herr E. Heimann, 


in Hamburg: die Herren L. Behrens & Söhne, 
die Norddeutſche Bank. 


Für diejenigen Herren Actionäre, welche Ihre Actien bei der Königl. Preuß. Hauptbank deponirt haben, iſt letztere als Niederlagsſtelle zu betrachten, und gilt als Leg 
timation zum Eintritt in die Verſammlung und als Nachweis des Umfanges der Stimmberechtigung ein vom Bankdireetorium ausgeſtellter und beglaubigter Depotſchein, enthalten 
die ſummariſche Angabe der Stückzahl und des Betrages der deponirten Aetien, welcher in der vorgeſchriebenen 14 tägigen Friſt vor der Generalverſammlung d. i. bis zu 
14. September er. auf dem Bureau der Geſellſchaft gegen Aushändigung einer mit dem Vermerk der Stückzahl verſehenen Beſchenigung niedergelegt werden muß. i 

Der gedruckte Gefchäftöbericht und die Bilance pro 187475 kann von den Herren Actionären vom 25. September ab bei denjenigen Niederlagsſtellen, bei denen 
ihre Actien deponirt haben in Empfang genommen werden. (a4 


g. Berlin, den 24. Auguſ 1875. 2 5 

5 Der Aufſichtsrath. | 
. von Kardorf.. Carl hbgens. 
-  Baufmännischer Verein „Union“. . Werners ee Oberſchleßſche Eiſen bahn, 


Sonnabend, den 28. August o., Abends 6 Verlage: [491] Die Einlöfung der am 1. October c. fälligen, ſowie der früher Jad 

in Paul Scholtz's Etablissement, Margarethenstrasse Nr. 17: kaufmänn. Unterrichts-Institut weſenen, aber noch nicht verfallenen Zinscoupons zu den Prioritäts⸗Ob 
ertheilt an Herren u. Damen E E 8 C. tionen Be, 
Littr. E. und F. der Oberſchleſiſchen und I., II. und III. Emiſſion 


. 
5 a Sommerschlussſesi. RE Curse auen. Fallsucht, Brust- Stargard⸗Poſener Eifenbabn 


T 


—ͤ — en 


— ng 5 


5 Programm. und Magenkrämpfe und findet ſtatt in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr mit Ausnahme 
} 1) Coneert der Breslauer Concert-Capelle. 2) Garten-Illu- Buchführung, deren Heilung Sonn: und Feſttage Erin; 
K 1 8 Prolog. 4) Gemlachte ae (Damen Saen. kauf. 8 durch das 1. vom 20, September 2 15 es 
K. und Herren). 5) Tlaeater- Vorstellung. auftreten einer echsell., Zins.-Conto-Corr. etc. i lau bei unſerer Co . 
Tyroler Sänger- Gesellsehaft. 7) Ball. Klosterstr. la, am Ohl. Thor. Auziulum Orientis 2. vom 1 . October er. Meer Kaſſe, 


\ Die Theilnahme ist nur gegen Abgabe von Ver- 
eins karten gestattet, die für Mitglieder und Damen gratis, für 


a. in Berlin bei der Kaffe der Disconto⸗Geſellſchaft, 
b. in Stettin bei dem Bankhauſe 8. Abel jun., 


Sylvius Boas, 


Kor Herrengäste & 2 Mark bei den [2708] Berlin SW., Friedrichstr. 22. 

Kr - Herren Oscar Glesser, Junkerustr. Nr. 33, Curse in Alle, welche sich um die e. in Gr.⸗Glogau bei der Commandite des Schleſiſe 

2 Otto Lindner, Bischofstrasse Nr. 2, do ital Buchfhe Heilung der Epilepsie inter- Bankvereins 

ge ö Meyer & Illmer, Kupferschmiedestr, Nr. 25, PP. „ 0 essiren, mögen nicht versän- 8 n bei — 8 

bis Freitag, den 27. e., Abends 7 Uhr, ausgegeben werden. u. einf. Buchführung, men, sich schlennigst meine d, in Dresden be ankhauſe Gebr. Guttentag, 

3 Der Eingang zum Festlokal ist nur von der Margarethenstrasse. kaufmäan. Rechnen, Broschüre anzuschaffen. e. in Leipzig bei dem Bankhauſe Frege & Comp., 

x Correspondenz, „Gagen Einsendung von 1 f. in Hannover bei den Herren M. J. Frensdorff & Com 

N Wir . ir. N re ( 15 Ri ) Schönschneijschreibiökimst;; Mark in d diroet g. in nne bei der Norddeutſchen Bank, * 

Anton enſtr. r. old. 1 5 Be 1 85 er - urch mich zu bezichen. h. in Bremen ei dem Bankhauſe J. Schultze &. Wolde 

valegt ſt 3 ‚ug im "Insiitnt selbst enigegen- — were i. in 2 5 Nh. bei dem A. Schaaff hausen'ſchen B 

Bl genömmen — auch für später. eilte fcfueoofoefuefnnfnfuche farfonfsefuefe 0 2 ö 1 

| Cuhnou & Co. Institut für Ein 5 Fanal &,M. sei den dangheufe M. A. von R 

* — — . — — — — — 0 7 * 1 2 10 

Köniali G b l Gleiwitz OS Erlernung kaufmännisch. Güter⸗Verwalter & 1. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induft 

8 nigliche ewe eſchn e zu Gleiwitz RR Wissenschaften, m. in Stuttgart bei den Herren Pflaum & Comp., und 
Am 1. October beginnt bei der Königlichen Gewerbeſchule zu Gleiwitz, Kirchstrasse 12a, I Tr. links. ſucht, 5 n. in München bei der Baieriſchen Bereinsban K. 


mit welcher eine vierklaſſige Vorbereitungsſchule verbunden iſt, ein neuer 


b Curſus, zu welchem von dem unterzeichneten Director in der letzten Woche | — Die Zinscoupons ſind mit einem vom Präfentanten oder Beſitzer 


wegen Mangels an Damen: 11 


. Bekanntſchaſt, auf dieſem Wege iebe nen, Kategori igati ten, die Stück 

1 dei nmeldungen entgegengenommen * e Ich bin zurückgekehrt. eine Lebens⸗ 56 Vr 1 = — e 
* 2 3 N 2 

2 Bresl au. Dr. Martini. Schriftwechſel und Geldſendungen finden nicht ſtatt. 12820 


gefährtin. Föönigliche Direction. 


Die Seemannsſchule . 


N en in 1 130] 2 0 ‚Ju gen 8 — — 

1 . Friedberg. atboliſch, mit einem Vermögen 8 1 

K III Stralau bei Berlin ä u li hr T bb von mindeſtens 8000 Thalern, Ober leſi E Ei eubahn. 7 

4 nimmt 0 Zeit Zöglinge auf. — Der neue Curſus beginnt Das rnſſiſche Dampfbad i Wee au Am 15. d. M. ſch ceſiſche € enb pom 1. Geh 8 
nr , . aneoinDe 

| jo are 1 1 e Leute in möglichſt kurzer Zelt bleibt eröffnet (nach Bedürfniß) bis 11 2 Moſſe, 12700 Peterwitz erſchienen und auf den Berbanbftationen zu haben. 7 

F für dle A ab See en Nach 9 Keine e . 80 25200 er erer Breslau, den 22. Auguſt 1875. 

z . ev — — 
8 Curſus werden die Zöglinge auf Schiffen der größten und! Wohnungen von 2 bis 5 Thaler Königliche Direction. SA; N) 
. 5 9 8 4 Lee een ee pro Woche. Die Bade⸗ Direction. Antiquitäten, Breitſäemaſchinen Dreſchmaf chin ö 
Nähere Auskunft auf poſtfreie Anfragen gratis durch den Vorſteher Porzellane, Emaillen, Gläfer, Krüge, 0 

der Anſtalt 12824] Faß ſy unde Waſſen, Miniaturen. e Gobe⸗ verſchiedener Conſtruction empfiehlt die Maſchinenbauanſtalt und 


von fihtenem Spaltholz liefert eine] lins und Spitzen kauft zu den böchiten | gießerei Theresienhütte, Kreis Falkenberg DOS. 
L. Calliess, größere Dreberei zu Ablagen Preiſen.] Prei 12119] 4 A. Rapp 9 
. 


2 eiſen 
Schiffs⸗Capitän. Nah. W. Fritſch, Berlin, Ritterſtr. 103.1 Max Altmann, Alexanderstr. 2. 


Bir 8 5 * RR 


Bekanntmachun 


Kaufmann Cieglried 


n der 
Joachimſohn'ſchen Concurs⸗ Sache] G 


TITEL TEN — cn 


Zweite Beilage zu Nr. 395 der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. 
rund vorſchriftsmäßiger Anmeldung 


von bier iſt auf Grund nachträglicher bei der Nr. 36 Folgendes eingetragen 


Ermittelungen a 
Er er, der Zahlungs 
e 2 m 
feftgeieht N März 1878, 
reslau, den 18. August 1875. 
Königl. Stadt Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am 21ſten 
ctober 1874 hierſelbſt bertorbenen 
aufmanns Carl Lierke iſt das 

erbſchaftliche LKiquidations⸗ Verfahren 

eröffnet worden. \ . 

Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchaftsgläubiger und Legatare auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche an den 

achlaß, dieſelben mögen bereits 

rechtshängig ſein oder nicht, 8 
bis zum 20. October 1875 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 

anzumelden. 163 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 

einreicht, hat zugleich eine Abſchrift 

derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Die Erbſchaftsgläubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an Daszjenige 
alten können, was nach vollſtändiger 

erichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaß⸗ 
maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 

Ableben des Erblaſſers gezogenen 

Nutzungen, übrig bleibt. 

ie Abfaſſung des Präcluſions⸗ 

Erkenntniſſes findet nach Verhand⸗ 

g der Sache in der auf 

auf den 30. October 1875, 

Vorm. 11 Uhr, in unſerem 

Sitzungsſaale Nr. 21 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

reslau, den 18. Auguſt 1875. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 

Ferien⸗Abtheilung. 


uche ee enn 4. Ma 
en Nachlaß des am 4. i 
1875 hierſelbſt Berftorbenen Weinkauf⸗ 
manns Eduard Oſtwald jun. iſt das 
erbſchaftliche Liquidations“ Verfahren 
eröffnet worden. ä 164 
Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchafts⸗ Gläubiger und Legatare 
aufgefordert, ihre Anſprüche an den 
Nag laß, dieſelben mögen bereits rechts. 
hängig jein oder nicht, N 
bis zum 20. November 1875 
einſchließlich 
bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll an⸗ 
8 W ſchrift 
er ſeine Anmeldung ich ein: 
peicht, de zugleich eine dee der⸗ 
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen, 
Die Erbſchaftsgläubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Fri anmel⸗ 
en, werden mit ihren Anſprüchen an 
den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen 
werden, daß ſie ſich wegen ihrer Be⸗ 
Medigung nur an dasjenige halten 


önnen, was nach vollſtändiger Be⸗⸗ 


tech dung aller rechtzeitig angemelde⸗ 

N Forderungen von der Nachlaßmaſſe, 

it Ausſchluß aller ſeit dem Ableben 
— aa ers gezogenen Nutzungen 

ig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präcluſions⸗Er⸗ 
kenntniſſes findet nach Verhandlung 
der Sache in der 

auf den 4. December 1875, 

Vorm. 11 Uhr, in unſerem 

Sitzungs⸗Saale Nr. 21, 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

reslau, den 18. Auguſt 1875. 

Königliches Stadt Gericht, 

Ferien Abtheilung. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns A. Weinbaum 
u Gleiwitz iſt zur Verhandlung und 
Teſchlußfaſ ung über einen Accord 

rmin 


auf den 13. September 1875, 
vor Vormittags 10 Uhr, 

im dem unterzeichneten erg 
fig. ermind- Zimmer Nr. 10 an hie⸗ 
Mt Gerichts⸗Stelle anberaumt. 
Kern Betheiligten werden hiervon in 
bier entf; geſetzt. Alle geprüften und 
Coder angemeldeten Forderungen der 
wedeursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
there, ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
Abhencht, Pfandrecht oder anderes 
nommderungsre t in Anſpruch ge⸗ 
nahme wird, berechtigen zur Theil. 
den Accord der Beſchlußfaſſung über 


Die Hande 2 » 

[8bicher, die Bilanz nebſt 
Dale üben er und der von dem Ver⸗ 
rakter des die Natur und den Cha⸗ 
liche Bere Concurſes erſtattete ſchrift⸗ 
Gleiwiicht liegt im Bureau I. aus. 

Kön den 20. Auguſt 1875. 

Bl. Kreiß-Gericht. 
er samiffar des Concurſes. 

chade. [371] 


Gutsverkauf. 


Wegen Todesfall des Beſitzers iſt 
ein Gut von 1000 Morgen When 
boden) in der Nähe von Poſen ge⸗ 
egen, bei einer Anzahlung von 20,000 

lr. zu verkaufen. Selbſtkäufern er⸗ 
teilt Auskunft der Apotheker Toltz 
im Kurnik bei Poſen. 


worden: 


ol. 2. 

Die Firma der Geſellſchaft iſt in 
„Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt 
von Franz & Comp.“ 

umgeändert worden. 


Col. 4. 

Am 1. Juli 1875 iſt der Kaufmann 
Paul Richter aus Ziegenhals als 
Geſellſchafter in die Geſellſchaft unter 
denſelben Rechtsverhältniſſen einge⸗ 
treten. 373 

Neiſſe, den 17. Auguſt 1875. 

Königliches Kreis Gericht. 

Ferien⸗Deputation. 


Belauntmachung. 
Am Mittwoch, den 1. Septem⸗ 
ber c., von früh 9 Uhr ab werden 
im Gaſthofe des Seibt zu Leubuſch 
aus den Jagen 17, 40, 41, 62—65 
144, 145, 133, 135 der hieſigen Ober⸗ 
förſterei x 372] 

ca. 50 Stück Eichen⸗Nutzholz, 
150 „ Kiefern⸗ und Fichten⸗ 


= 


Bauholz, 
75 Amir. Eichen⸗Scheit, 
„ Kiefern⸗Scheit, 
200 diverſe Brennhölzer, 
200 „ Kiefern⸗Stangenreiſer 
im Wege der Licitation, gegen ſoſor⸗ 
tige baare Bezahlung verkauft. 
Rogelwitz, den 23. Auguſt 1875. 
Der Königliche Oberförſter. 
Kirchner. 

An der hiefigen Simultan⸗Fami⸗ 
lien⸗Vereins⸗Schule ſoll vom 1. Oc⸗ 
tober c. die mit einem Jahresgehalt 
von 900 Mark dotirte Stelle einer 


Lehrerin 


neu beſetzt werden. Bewerberinnen, 
welche die Fähigkeit beſitzen müſſen, 
den Unterricht in den weiblichen Hand⸗ 
arbeiten zu ertheilen, wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe bei dem 
Unterzeichneten melden. 1843 
Laurahütte, im Auguſt 1875. 
Steinitz. 


Auction. 


In der Kaufmann Leopold Schmäck⸗ 
ſchen Concursſache von hier werde ich 
zu Folge gerichtlichen Auftrags (350 
Montag, den 30. Auguſt 187 
und die folgenden Tage von 

Vormittags 8 Uhr ab 
das zur Maſſe gehörige auf circa 
13,000 Mark abgeſchätzte Lager von 


Schnittwaaren und fertigen Kleidungs⸗ m 


ſtücken, ſowie die zum Privalper⸗ 
mögen des Cridars gehörigen Mo: 
bilien, Haus⸗ und Küchengeräthe 
an Ort und Stelle, Markt 
Nr. 80 hierſelbſt, 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Bezahlung verkaufen. 


Die Auction wird mit der Ver⸗ 
ſteigerung des Waaren⸗Lagers ber | 


ginnen. 
Bolkenhain, den 18. Auguſt 1875. 
Hauptfleisch, 
Gerichts⸗Actuar. 


Grundſtück⸗ 
Verſteigerungen, 


wie auch Verſteigerungen don Gütern, 
Hypotheken und ſonſtigen e 
‘ 


überninmt 
Der Königl. Auct.-Commiffar 


G. Hausfelder 
Breslau, Ohlauerſtr. 65, 1. Et. 
ine biefi 8 
Eis schere Rent ven 
zinslich, iſt mit kl. Verluſt zu ver⸗ 


aufen. 

Nur Selbſtkäufer erfahren Näheres 
unter W. 1226 an Bernh. Grüter, 
Breslau, Riemerzeile 24. [2818] 


2500 Thlr. 


werden als Hypothek auf ein ſtädtiſches 
Hausgrundſtück geſucht. [2033] 

Offerten A. B. 88 Briefk. der Bresl. 
Zeitung erbeten. 


Geſchlechtekrantheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Haut⸗ 
ausſchl. und Flechten heilt ohne 
Queckſilber e und in 
kürzeſter Zeit. 11586] 
uswärtige brieflich. 
Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


= 009. v. Staate conceſſio⸗ 

Klinik nirt, zur gründl. Heil. 

vonceſchl.⸗„‚Blaſenkr., 

Pollutionen, Schwäche ꝛc. Dirigiren⸗ 

der Arzt Dr. Rosenfeld, Berlin, Koch⸗ 

ſtraße 63. Auch brieflich, ohne Be⸗ 
nafsſtörung. Prospecte gratis. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geschlechts. und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [314] 


Yertilgung von Ratten, Mäuſen, 
Schwaben und Wanzen durch L. 


2799] 1 Hildebrand, Kammerjäg., Teichſtr. 29. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt auf 


„Donnerstag, den 26. A. 1575. 


* 


Offener Bürgermeister Poſten. | £asS 
+ HER. 
6 a. nn a 5 40000 125 e a A ein 9 9 5 Zur 
alt von Viertauſen ark und falls die Königl. Regierung die 4 Era 
Führung der Polizei⸗Anwaltſchaft verlangt, mit er ee 2 1 * Herbstsaat 
von 450 Mark verbunden iſt, ſoll möglichſt bald beſetzt werden. Es — FE 


werden hiermit qualificirte, namentlich im Communaldienſt routinirte 
Bewerber oder Perſonen, welche das juriſtiſche Staats⸗Examen ab⸗ 
gelegt baben und ſich um dieſen Poſten bewerben wollen, aufgefordert, 
ſich bis zum 20. September d. J. unter portofreier Einſendung ihrer 
Zeugniſſe und curriculum vitae bei unterzeichnetem Vorſitzenden zu 
melden. [2689 


Striegau, den PS. Anguft 1875. 
Für die Stadtverordneten 
C. G. Opitz, 
Vorſitzender. 


empfehlen wir unser Lager von 


Düngemitteln aller Art 


aus den Fabriken der Herren ®hlendorff & Ce. in Hamburg 
und Herrn Emil Güssefeld in Hamburg, ferner Knoehenzmehl 
ff. gemahlen und gedämpft oder mit Schwefelsäure aufgeschlossen, 
Chili-S»lpeter etc. in besten Qualitäten zu zeitgemäss billigsten 
Preisen und unter Garantie der Gehalte, [1998] 


Paul Biemann & Co. 


Kupferschmiedestrasse Nr. 8, zum Zobtenberge, 
General-Depöt für Schlesien 
für aufgeschl. Peru-Guano von Ohlendorff & Co. etc. ste. 


Die Dampf⸗Knochenmehl⸗ u. chem. Düngerfabrif 
von B. Kupke & Sohn in Rawicz 


empfiehlt zur Herbſtſaat: [705] 


Zum Manöver 


empfehlen unsern bestens anerkannten [2772] 


‚Nachod-Bitter“, 


der 1 seine vorzüglichen Wirkungen in den Feldzügen von 1866 
und 1870 bereits bekannt ist und dem im Jahre 1866 von Sr. Kaiserl. 
und Königl. Hoheit dem Kronprinzen von Preussen der Name „Nachod“ 
beigelegt wurde. 

Dieser aromatische Liqueur wirkt äusserst anregend und krüſtigend 
auf die Verdauungsorgane, beseitigt rasch Zustände der Verschleimung 
und Abspannung und bietet ein emergisches Prüservativ 
gegen Cholera, alle Magen- und Unterleibs-Be- er N 
schwerden. Wir führen: RI 8 


Naturell-Nachod / Orglfl, à 1 Mark, 4 Orglil. 70 Pf. 
Damen-Nachod in ½ Orglll. à 1,28, 4% Orgifl. 80 Pr. 


urea. Seidel & Co. 


r 


__Pilsener Lagerhier _ | | NETT TEETIET" 


phosphate in allen Compoſitionen, Staßfurter Kali⸗ 
ſalze x. billigſt und unter Gehaltsgarantie. 


Baukalk. BE 


Unſeren vortrefflichen Baukalk, der unter Garantie die Tonne 
18 bis 20 Kubikfuß Gelöſchten ergiebt, offeriren wir die Tonne 
mit 2 Mark. [834] 


Oppeln⸗Tarnowitzer Kalk⸗Geſellſchaft 
zu Keltſch an der R.⸗O.⸗U.⸗E. 


— 


Böhmen, das anerkannt feinste aller Biere, sowohl in drei verſchiedenen Größen und Conſtructlonen, ſowohl für 
in Geschmack als Güte, empfiehlt in Original ¼ Hand: als auch für Göpel und Dampf- Betrieb empfehle als 
und ½ Eimer-Gebinden, sowie auch in Flaschen Specialität und bemerke, daß ich dieſe Maſchinen ſeit dem Jahre 
unter Garantie Echtheit der [2834] 1868 baue und darin viel Erfahrung geſammelt habe. 


os Die Maſchinen knicken, je nach ihrer Größe, 75 bis 500 Pfd. 
G. Schröer, f 


B Rohflachs in der Stunde. £ [2741] 
jet Brass -Hasalang, EL. Warneck, Dis in Sl. 


Ha 


3 


9 Ein im oberschl. # 
Industriebezirke bekann- 
ter, solider uud thätlger P 
N Geschäftsmann, dem 
feinste Referenzen und MIR 
einiges Vermögen zu Ge- BE 
bote stehen, wünscht # 
seine Thätigkeit aus- 
schliesslich Agentur-Ge- 
schäften zuzuwenden u. 
sucht namentlich Verbin- 
dung von Bodencredit- u.] 
Versicherungs-Anstalten der dieſe geringe Ausgabe 
und Capitalisten zur Ver- . Scheuen, um ſich Belehrung, 
= mittelungvon Hypotheken- 9 | # ee 191 frre Sie 
Darlehnen auf Grund- 5 

stücke, Häuser u. Fabrik- 

Anlagen. [2840] 8 


Offerten unter Chiffre SGutH:BerFanf, 


Ein im beiten Zuſtande befindliches 
A. 2026 an Rudolf Mosse, Bauergut mit 120 Morgen Acker, 
Breslau, erbeten. 


e e größtentheils Weizenboden; ganz neu 
J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen = 


maſſiv gebaut, iſt mit ſämmtlichem 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salıfluß, Entzündungen 


rr n 


5 Ausverkauf von Sonnenſchirmen 
und Strohhüten 


Adolph Weysel, 


Blücherplatz Nr. 4. 


Für Männer 


die an Schwächezuſtänden lei⸗ 
den, empfiehlt ſich das Büchelchen: 
Vollſtändige Befeiligung 
m 5 
männlicher Schwäche“, 
von Dr. Xavier. 
Gegen Einſendung von 60 Pf. 
in Briefmarken an Friedrien 
A Otto, Buchhandlung in Leip⸗ 
zig, erfolgt Francozuſendung in 
“verſchloſſenem Convert. 
Mochte kein Leiden⸗ 


2828 


Die erſte Sendung { 
Haarlemer Blumenzwiebeln 


iſt in außerordentlich ſchönen ſtarken Exemplaren eingetroffen und ie 


ich dieſelben zu ſolideſten Preiſen. ; 2 
Cataloge und Culturanweiſungen ſtehen gratis zu Dieniten. 


Oswald Hübner, Breslau, 
Chriſtophoriplatz Nr. 5. 


n 


den Preis von 28,000 Thaler, bei 
mäßiger Anzahlung, ſofort zu verkaufen. 
Offerten an 
Aug. Hoffmann, Striegau. 


Fabrilverkauf. 


In einer größeren Provinzialſtadt 
(Knotenpunkt mehrerer Bahnen) ſteht 
eine Eiſengießerei und Maſchinenfabrik 
zum Verkauf. Anzahlung nach Ueber⸗ 


Inventar und vollſtändiger Ernte für 
bei S. 


Tüchtige Agenten 


werden zum Verkauf eines lucrativen 
Artikels gegen Proviſion und Gebalt 
geſucht. [2048] 
‚| Abdreſſen unter Aufgabe von Refe⸗ 
„renzen erbitte unter Chiffre M. W. 93 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


J. Edler. 
Btto Arlt. 


DDr 
Beamte ad Lehrer, 


bier und auswärts, auch in Ort⸗ 
ſchaften und Dörfern, welche 
ſich durch Zuführung von Feuer⸗ 
und Lebens⸗Verſicherungen in 


ihren Freiſtunden einen ſehr 
lohnenden Nebenverdienſt 


verſchaffen wollen, werden er⸗ 
ſucht, ibre Adreſſen sub Chiffre 
H. 22647 an die Herren Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition in Breslau, Ring 29, 
vertrauensvoll einzuſenden. 

„Disecretion auf Wunſch ver- 

U bürgt. 


reflectanten belieben Adreſſen sub J. 


S. W. einzuſenden. 


verbunden mit feiner Neſtauration, 


legen, Sitz eines Kreis⸗ Gerichtes, 
50jäbriger Beſitz, iſt Familien⸗Ver⸗ 
bältnifje wegen, ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen. Preis 12,000 Thlr., Anzah⸗ 
lung 2 bis 3000 Thlr. Miethsertrag 
(ohne Geſchäftslocale und Wohnung 
des Beſitzers) jährlich 450 Thaler. 
Directe Anfragen ſind abzugeben in 
der Expedition der Breslauer N. 
tung Herrenßßraße Nr. 20 unter W. 
Nr. 9. 12134 


Eine Conditorei, 


und Stiere beigeladen, und verkaufe dieſelben an beſagtem 
Tage werthentſprechend, nehme auch Beſtellungen auf alle 
oſtfrieſiſchen, oldenburgiſchen und holländischen Nind⸗ 
viehgattungen entgegen. 

Leer, im Auguſt 1875. [2819] 


H. C. Rüst. 


Die Siegersdorfer Werke Actien⸗Geſellſchaft 
empfibtt fh zur Sieferung van Hintermauerungs⸗ und 
poröſen Ziegeln, namentlich von Verblend⸗ und Formſteinen 


aller Art in rother, gelber und Leder⸗Farbe von vorzüglichſter Qualität, jo 


wie von franzöſiſchen Dach⸗ Falgziegelu, ferner don 
Chamotteſteinen und Thonröhren in allen gangbaren Dimenfionen zu den 
billigſten Preiſen franco Waggon Bahnhof Siegersdorf der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn. [1997] 


[2835] 


1 hoͤchſt elegantes Haus, 
vor dem Dhlauer Thor, iſt für 
27,000 Thlr., bei 6000 Thlr. Anz, 
zu perk. Mieihsertr. 35,000 Thlr. 
S. Zadig, Alte Taſchenſtraße Nr. 1. 


Sprechſt. Nachm. 1—3 Uhr. [2817] 
— - — — Sglelleng (ter und ende er 
ER Schleſiens (ſtarker Fremdenverkehr) i 
1 vortreffl. Pianino mit Inventar ꝛc. bald oder 1. October 
(neu) mit wundervollem Ton, (höchſt a. c. zu verkaufen! 840 
ſelten in ſolcher Schönheit), äußerſt] Anzahlung 500 Thlr. — 
billig unter Garantie Zwingerſtr. 24, befördert das 


parterre rechts. [2138] I Hirſchberg, Schleſien. 


Knochenmehl, fein gem., gedämpft u. präparirt, Super⸗ 


einkommen. Hypotheken feſt. Selbſt⸗ 
P. 6919 an Rudolf Moſſe, Berlin 
126360) 


Haus⸗ und Conditorei 


in einer Kreisſtadt, an der Bahn ges 


alte, gute Nahrung, verbunden mit 


Reſtauration Billard, 


erten 
Central» Bureau zu 


— 


1 


Fahnen 


12710] liefert billigſt 


Breslau, 


Carlſtraße 9 Nr. 414. 41. 


beziehen. Näheres unter G. 
poſtlagernd Plauen i. V. 


billig abzug. J. Ritter 
Kattowitz, Schillerſtraße. 


F. Oehley, 


Tapezierer und Decorateur, 


Weißwaaren. 


Sickereien, Gardinen, Mulls, weiße 
Bettzeuge, Bett⸗ und Tiſch⸗Decken, 
Schürzen ꝛc. ſind zu e N 0 
"m 
eder-Stabl jeden Poſten haben 

& Co. 


Breslau, Goldene Radegaſſe Nr. 10, 
[2591] 


Das ng der ehemaligen 
5 Franz Müller'ſchen Verlags⸗ 
Buchhandlung iſt billig zu verkaufen. 


aus Gebirgs⸗Himbeeren, 
garantirt reine 


à 80 Pf., 
per Flaſche, en gros billigſt bei 


Junkernstrasse 33. 


(1875er) 


Er Breslau. 
wird das 


beſtens e 
oldaten ꝛc. 


3 80 und 3 Mark in der 
335 Mohren⸗Apotheke 


b m Neue⸗Schweidnitzerſtr. 3. 


Näh. beim Portier im Hotel de Sileſie. 
1875erHimbeersyrup 


5 aare und von präch⸗ 
tiger Farbe — vorzöͤglichem Aroma 
Rm. 1,25 und Rm. 2,50 


Oscar Giesser 


Gebirgs-Himbeersaft, 
Gebirgs-Himbeersyrup, 


en. — in reiner vorzüglich a 


Seidel & 0⁰. 


* Beſondere Wohl⸗ 
-  Ahat erweiſt es allen Fußreiſenden, 
In Paketen à 1, 2 


in Frankenſtein in Schleſien. 
Niederlage in Breslau i. d. Branch 


Dom, Leſchwitz, Kreis Liegnitz, 
Station Spittelndorf, verkauft aus 
einer reinblütigen Holländer Heerde 


Ein Transport [2843] 


elegante Reitpferde, 


milifärfromm, für jedes Ges 


wicht, worunter ein edler 


Trakehner 5jähr. Hengſt 


iſt, ſtehen zum Verkauf 
Nicolai⸗Thor, Stadt Aachen. 


Moritz Hirschel. 


Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Für 3 Kinder im Alter von 4, 6 


und 7 Jahren wird zum 1. October a. o. 


welche 


eine Lehrerin 
oder Kindergärtnerin, 


ſchon Erfahrung hat, geſucht. 


Die vollſtändige Pflege und Beauf⸗ 


ſichtigung der Kinder würde neben der 
Ertheilung des erſten Unterrichts zu 


übernehmen ſein. Es wird erſucht, die 
808 


wird zum 1. October geſucht 


Ein junges gebild. Mädchen, W 
8 ihre Lehrzeit in einem 


beendet, ſucht per 1. October 
unter befcheid, Anſpr. anderw. 


Anſprüche anzugeben. 
Sczepanowitz bei Oppeln. 
Hohberg, Königl. Oberamtmann. 


Eine deutſche, evangeliſche, 
geprüfte Etzicherin 


Lagiewnik bei Kiſchkowo. 
1 v. Unruh. 


Weißw.⸗, Poſam.⸗ u. Putzgeſch. 


Engagem gleichv. w. Branche. 


Da ſelbige vorz 
beſitzt, würde ſie 


in ein Confections. u. Mode⸗ 


Geſchäft eignen. 

Chiffre 0. 

brunn in Schleſi ien. 
eh deutſche Amme iſt 

durch mi 

Nähere auf breche Anfragen. [2123] 


Beuthen OS., 


Gef. Offert. 
poſtlag. Warm⸗ 
[2115] 
Eine 
ofort zu vermiethen. Das 


Julie Sedlarczyk, ee 
Schneiderſtr. Nr. 3 


ar NEST TEEN 


liche Figur 
0 ch ſehr por 


ET 


rar 


um ſofortigen Antritt der per 
gu 2 2 wird ein junges Gn 
moſaiſch. Rel. geſucht, welche 2 
ſchreiben und rechnen kann und b 
fähigt iſt, eine Hausfrau in * 
Wirthſchaft zu vertreten. [826] 

Franco Offerten unter Nr. 2, nimmt 
die Expedition der Breslauer Zeitung 
entgegen. 


Ein tüchtiger 
Neiſender, 


mit der Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
Branche vertraut, welcher Sachſen und 
Schleſten ſchon bereiſt, wird zu enga⸗ 
giren geſucht. Perſönliche Meldungen 
von derartigen Bewerbern werden 
7 den 28. d. Kleine Holz: 

ſtraße 7 bei Bender Mittags 1—2 t 
— — — [2848 N 


Kohlen? call und 
Holz⸗Geſchäft 


wird für 15 oder 1. 888757 
ein tüchtiger 


Buchhalter 


geſucht. Gef. Offerten nimmt 
die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau unter Chiffre 15 22650 


— 


In einer größeren Sprit-Fabrif 
Leipzigs iſt vom 1. November c. 
an der Posten eines Buchhalters neu 
zu beſetzen. Qualificirte, mit der 
Branche vertraute Bewerber, die über 
eine coulante Handſchrift gebieten und 
erth auf dauerndes Engagement 
legen, wollen ihre Offerten unter 


„Sprit⸗Fabrik Ln 911“ an 
Haaſenſtein & Vogler, 88878 
adreſſiren. i 


er ſofort oder pr. 1. October cr: 
ſuche einen tüchtigen [827] 


halter 
mit ſchöner 1 und Kenntniß 
der Branche. bal, 


ünt 
Eiſen⸗ — Sattonib- 


| 8 ein Hüttenwerk a 
j Oberſchleſiens wird zum 


baldigen Antritt ein Buch⸗ 
und zuverläſſiger Buch⸗ 


„ 


Pleß OS. erbeten. 


er Gin Buchhalter Er 


zur dopp. ital. 8 25 Plock 
in Polen, mit 4— 5000 Gehalt, 
wird geſucht. engen & an 

[809] Simon Leifer, Thorn. 


Ein Küfer, BE 
gegenwärtig in Stellung, im Beſitze 
von beiten Referenzen, ſucht per 1. Oc⸗ 
tober c. Beſchäftigung. 

Offerten werden unter M. L. 40, 
poſtlagernd Ratibor erbeten. [2145] 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. October c. einen tüch⸗ 
ligen [810] 


ı Erpedienten, 


Bade der polniſchen Sprache 1 
— 


= Fur mein Modewaa⸗ 
ren⸗, Tuch⸗ und Confections⸗ 
| uk ſuche ich per 1. October 


3. einen gewandten 
Verkäufe, welcher der pol⸗ 


niſchen Sprache mächtig ſein muß. 


i L. Lande in Oſtrowo. 


Gi junger Bas Buchhalter, 
e e Arbeiter, noch activ, 


ſucht per October a. e. ähnliche 
Stellung. Gef Offerten bitte unter 
Chiffre M. 8 in der Exped. d. ang 
Ztg. niederzulegen. [2132] 


Fus mein Specerei⸗ u. Kurzwagren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort oder 
auch per 1. October d. J. einen tüch⸗ 
tigen, ſoliden, jungen Mann, welcher 
der polniſchen Sprache und der ein⸗ 
fachen — mächtig ſein muß. 
Kattowitz. B. Kallmann. 


Ei junger Mann, der Leinen⸗ u. 
Wäſche⸗Branche firm, mit guten 
Bengnifen, tücht. Verkäufer, ſucht per 
J. September c. Bent Gef. Off. 
erbitte unter Chiffre A. B. 92 poitlag. 
Gleiwitz niederzulegen. [2113] 


Ein Commis, 


mit der Eiſen⸗ und eee 
vertraut, in der Be und zn 
ſchen Sprache als auch der einfachen 
Buchführung firm, dem die beſten 
1. zur Seite ſtehen, ſucht per 

1. September oder 1. October d. J. 
Stellung. Gefällige Offerten werden 
unter Chiffre A. B. 556 puff 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 


ja Stelen geg 


Branch. 
werden nachgew. durch vi- 
dentia, Breslau, u demtin, Breslau, Werderſtr. 5a. 5a. 


Ein Deſtillateur, 


mit guten Zeugniſſen verſeben, kann 
zum 1. October c. Stellung finden bei 
[822] K. Ollendorff in Nawicz. 


II. B. 14 poſtl. Liegnitz. 


Den Herren Bewerbern zur Nach⸗ 
richt, daß die Stellung vergeben iſt. 


Für ein großes Ziegelwerk in Rhein⸗ 
land wird per 1. April künft. J. ein 


Ziegelmeiſter zu engagiren ge: 


ſucht. Energie und unbedingte Zuver⸗ 
läſſigkeit ſind in erſter Linie erforder⸗ 
lich. Praktiſche enen werden 
als ſelbſtverſtänd re find 
aber weniger erforderlich, als gute 
Eigenſchaften des Charakters. Er⸗ 
wünſcht iſt Kenntniß der Braunkoblen⸗ 
Fenerung. 2786 

Die Stellung wird, den nt ehe 
entſprechend, gut bonorirt durch j 
5 5 . reſp. Lan. 
tièm 

Nur ſolche Perſönlichkeiten, die ſich 
einem größeren Wirkungskreiſe völlig 
gewachſen fühlen und über ihre frü⸗ 
bere Thäligkeit empfehlende Referenzen 
geben können, wollen ſich melden. 

Offerten sub J. W. 1730 8 
Rudolf Moſſe, Berlin SW 


Ein gewandter. N 


tener, 


im Serbiren 40 findet Auſiellung 
zum 1. October er. in Dom. Muro⸗ 
wana Goslin bei Poſen. 824] 


Ein Lehrling 


wird von einer hieſigen Eiſen⸗ und 
Kurzwaaren⸗ eig, geſucht. An⸗ 
2 zum October c. Offerten sub 

. 18 poſtlagernd Breslau. [2146] 


Eehrling. 


Ein Knabe, der Luſt hat, Klemptner 
zu lernen, kann ſich melden bei 

Julius Scholz, Klempinermeiſter, 
[2142] Ohlauerſtraße 56. 


Einen Kehrling 


age unter günstigen Bedin ng 
ur unſer Fabrikgeſchäft. 2770] 
Thiergartenſtraße. 
Seidel & Comp. 


Eine Lederhandlung en gros in 
Berlin ſucht per ſofort oder per en 
October a. o. [837] 


ein Modewaaren:Geihä ug 

10 en g ſehr 7 

gen Bedingungen. oe 
W. Löwenſtein, Forſt 12 


Vermiethungen und 
Hliethsgeſucht. 


Alexanderſtraße 36, 


find mehrere Wohnungen, jede ber 
ſtehend aus 3 Zimmern, Mittelkabinet, 
beller Käche, loſet ꝛc. (das Hochpar⸗ 
terre 5 Zimmer), alle mit Gartenbe⸗ 
nutzung zu vermiethen. [2124] 


Carlsſtraße 22, 
3. Etage, 6 Piecen per 1, Dr 
tober c. für 250 Thaler zu 
vermiethen. [2139] 

Näheres daſelbſt 1 Etage 
zu erfragen. 


Blüͤcherplatz 11 


fofort zwei Stuben i. d. erſten Seiten⸗ 
Etage. Näh. Zimmerſtr. 19. II. 


Ein Geſchäfts⸗Local 


it Büttnerftraße Nr. 7 zu vermiethen, 
Näheres 5 G Conditorei Nicolai⸗ 
ſtraße N 12122 


Große Lagerkeller 


find Nicolaiſtraße 69 zu N 
Nah. in! der Conditorei. 


Antonienſtraße 13 


iſt ein Comptoir mit 2 Remiſen, zu 

jeder Branche geeignet, per 1. October 

zu vermiethen. 2128] 
Näheres daſelbſt 2. Etage. 


— 2 Tea EEE TR 
igehnergafie Nr. 1 find per eriten 
October c. in der erſten und 
dritten Etage ſchöne Mittelwobnungen 
zu bermiethen 2039] 
Naheres beim beim Hausbälter. 


An der Promenade, 


Breiteſtraße 26, ſind 2 herrſchaft⸗ 
liche Quartiere in 1. und 2. Etage, 
mit Gartenbenutzung, und eine Woh⸗ 
nung in der 3. Etage zu vermiethen 
und zum erſten October a. c. 196 be⸗ 
ziehen. 0661 


Dorotheengaſſe 7 1 


ift per 1. October cr. eine große Re 
miſe parterre zu 1 Näberes 
Dorotheengaſſe 2, 1. Etage. [2082] 


Per 1. October à. C. 


— 


Reiſender! 


In einem älteren Manufacturwaa⸗ 


6 zum Theil ſchon hochtragende 
Kalben, ſchwarz⸗ und grauſcheckig, 


als Lehrling 


einen Sohn achtbarer Eltern. 


ſind in der "nähen Nähe des Königs’ 


vos ich per 15. September oder 
platzes 2 . nach vornheraus, 


J. October c. einen ſoliden 


N halter geſucht, welcher mit 


und einen grauſcheckigen Zucht: | ren-Engros:Geihäft findet ein routi⸗ der doppelten Buchführung 7 3 
. 1 vortbeilhuften Beningungen |M liaft in ähnligen Etabliner Commis, Iren dr Wrealauer Zeitung er |Wahnungen zu vermieiben. bene 
vertilgt mein Pulver] dauerndes Engagement. Derſelbe muß |M ments bereits gearbeitet hat. * Wale e dene T. U. 7. I Näberes Herrenstraße 31, 3 Mohren - 


Adreſſen mit näheren Angaben 
werden erbeten unter H. 22632 
an die Annoncen⸗Expedition von 
aafenftein und Vogſer in 
res lau. 5 1 


jedoch die Branche genau kennen und 
Ober-, ſowie Niederſchleſien ſchon län⸗ 
gere Zeit mit Erfolg bereiſt haben. 
Offerten unter Angabe des bisberi⸗ 
gen Wirkungskreiſes unter Chiffre G. 6 
an die Exp. der Breäl. Zig. [835] 1 
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Unſehlbar ſofort * a 
Schwaben, Motten, Flöhe, überhaupt 
9 jedes Ungeziefer. Erfolg nach 15 Mi⸗ 
nuten garantirt. Preis a SER: 
6 und 10 Sar 99] 
A. Genscher, Weidenſir. >. 


& Breslauer Börse vom 25. August 1875. 


C. H. Geisler. 


Eine Wohn., 3 il. Zimmer, Küche, 
Cab. iſt Kleinburgerſtr. z. 1. Oet., 
Preis 60 Thaler, zu bermietben. Zu 
erfragen Neudorfſtraße 107. 


Einen Lehrling, Sohn acht⸗ 


Für meine Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
barer Eltern, ſucht die Leinen⸗ 


Waaren⸗Handlung ſuche ich einen 

ſoliden, gut empfohlenen Commis, und Waſche⸗Handlung von M. 

der polniſch ſpricht, per 1. October. Wolff, Albrechtsſtraße 57. 
Adolf ‚Heilborn in Leſchnitz. 


Preise der Cerealien. 


E % inländische Fonds. Iniäudische Eisesbahn-Prierltäts-Obligationen. Industrie- and divsrss Aotlen, 
2 Kia Nichtamtl, C. | Amtl. Couse. | Nichtamtl. O. | | Amtl. Cours, | Bichtamtl. C. Feststellungen | 
* Änleiie.. 4 i = do. I f. 4 97 che | e a der städtischen Marktdopntasias A 
40. ‚Anleihe 3 5 2 6 | - do. Lit, A | _ = do. do. Prior. |6 | — 12 pro 100 Kilogramm.) | 
EB sc 5 — e. Litt. K. 4 93,50 B. — 0. A.-Brauer. ſeine itt dinär j 
do. Prüm.-Anl. 1 145 B — Oberschl. Lit. E. | 3 B. — Wiesner) s — 4 eg Sr ee 
e dt h 4 — do. Lit. Ou.D.|4 | 93 etw.bz — do. Börsenact. 4 — — 2 S, e 
44 101 8. — do. 1874. 4% 98,50 k. — do. Malzactien 4 — — Weisen waere u 1 60 0 708 
uz 3% | 86,05415 beB, | — do. Lit. F. 46 — 2 40.8 ritactien | — 2. t 80 20 1018 | 50 
4e, de 4, | 915 . — 40. Ut. G.. . . ͥ 46 — — agenb. G. 4 — . 1820425 
do. Lit. A. 31 — do. Lit. H... . 4% 102,45 6, — 9 14 — — Roggen. . . . . . .. 16 | ande 60014125 
J. io. ...|4 | 9555 ba . do. 1809 .....|5 104,25 0. Donnersmhütte 4 — 7 0. Gerste, alte 16 80 84 | — 
do. do. 14 102 20 B. — de. Ns. Zwb.. 3 — — Laurshüätte.... 4 89,50 bz P= 89,25450 bz do. neue 17 50 12 50111 . 
"do, Lit. B. 3 — do Neisse Brieg 44 — — Moritzhütte ...|4 | — 31 b. Hofer, alter 4 82 
. do. 4 Iba — Cosel-Oderbrg. 4 — | — 0.-8. Eisb.-Bed. 4 — do. neuer 4 80 13 701280 
de. Lit, C.... 4 |L96BU.9530835 | — do. ch. Bt.-Act.|5 1104,40 0. — Oppeln Cement 44 I Erbsen. 50 119 — 115 90 
5 er —. 140 1* ea — R.-Oder-Ufer...|5 104,35 B. I — . 8 4 — — pr er 
o. (Ru — — 40. Feuervere. 44 — — otlrungen der 
> 4 162 95 d. . Ausländisobe Eisenbahn-Aotton. do. Immob. I. 4 2 63 G. N 3 der Handelekammar 
. 4 1 Ei Carl-Lad.-B....|5 | 98,75 G. — [ba do, do, II. 4 63 G. Commission 
Pos, Crd.-Pfäbr. 4 05 50325 bad. — Lombarden ..:|4 171 6. pa 171,50472,50 do. Kohlenwk. 4 — ds zur Feststellung der Marktpreise von 
Fos. Prov.-Obl. 5 — Oest.Franz-Stb. 4 481 g. ba 482483,50 bu | do. Lebenvers.|— | — [bi — Baps und Rübsen. 
- Rentenb, Schl. 4 97,75 B. — 8 3 Pu 27,75 daB, aer: ° |99,000tw. 8B0,76| = Pro 100 Kiligramm nette. 
. 8 Warsch.-Wier. 4 — — i pr M. Pr. M. PL u. Pi 
Schl. Fr. 7 95 5 nkh.-Act. 5 8. re 2 25 75 124 
do. do. 44 100,90 0. in — . do. do. &t-Pr.|4g| — 92 G. ine 2 
Seb. Bod.-Ord, 4 ı 95,35 b — Assländische Elsenhaba-Prisritäts-Obligatienes, Sil.(V.ch.Fabr.)|4 | — 47 B. Sommer-Rüb sen 
do. do. 1 . — Kasch.-Oderbg.|5 | — . Vor. Oelfabrik.|4 | — 51 f. 7 Se ELI 
1 — — do. Stammact. — 2 Vorwärtskütte. 4 es 26 B. Schlaglein 3 * 3 — | TI —— — 
Ausländische F I Krakau-O. S. Ob. 4 — 55 Schl. Gasactim |— | — DB N iger EA i 
oho Fonds, do. Prior.-Obl. 4 — 2 | 
m rn 25 Mährisch - Schl. er 
188205 6 Be em Central-Prior..|5 | — — . Fre Valsten. 2 Heu 3,60—4, 20 pro 50 Kilo, 
Bente.|5 |,— — Bunk-Actles. 20 Fre. Stacke — Roggenstroh 35,00 —36,50 Mark 
0 „Bent, 4 828 0. — Bresl; Börsen- Oest. W. 100 Fl. 161 ‚70460 b — pr. Scheck, à 600 Klgr. 
40. Hüb.-Rent. 4½ 68 6. — Maklerbank |4 | — — det. 811 d. — 
J. 1 5 117 2⁵ 0 — e. 14 72 K. el de, J Gulden. — Bi Kü di x 
— — ndele- u. fremd. Banknot.| — — 
> Liqu.-Pid,|4 | — — Entrep.-G. fr. = einlösb. Lei Li — nalgungs⸗ Preise 
Pfandbr. |4 | — — do. Maklerbk.|4 | — — Russ, Bankbill für den 26 Augwi. 
u 22 4 80 — 2 I Re — 100 8.-K. 278,75 ba — u, 159 Mrk. Weizen 208, Gerste 144 
Varsch-Wien. |5. | — — do. Wechel-B. 4 | 68,50 B. = ET VV 
rk, Anl. 18655 — = 81 . — — — Weohsel-Courss vom 25 August. 
N derschl. Bank) — | — re 
IN Amsterd. 100 fl. 8 |k8. 170,60 ba — Börssnnstiz von Kartoffel-Splirttus. 
Ialäindisohe Elsenbatn-Stammaotios und Stam. | Obrsch. Crd. V. — — er . — 
Prior! \ | gie par 1 83 1 „ 6 — Pre 100 Liter à 100 & Trallas 
BerSchw.-Frb. 4 | 81 5 Pos. Pr.-Wehsld 4 — — o. 100 Fres. 4 2. — Ri loco 53 br, 
4 Obersahl. ACD 3 142, 25 bad. — Prov.-Maklerb,— | — — London IL. Strl. 2 Ks. | 20,375 bs | — dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 43,56 bs 
Fee . 3 — Schle. Bankver. 4 96 8. 86 bs 8 Be er 
do, E. 135,25. 0 do. Bodenerd. 4 | 95,50 @. — p = 100 do, 2 [K.] 20,275 B. pro 100 Quart bei 80 & Tralle- 
, Os u.- Bend 55 104,50 B. 0 do. Centralbk.|4 | — 8 F Zink fast, 
de. Su-Prior.|& 108,50 B. * | do. Vereinsbk.|4_ | — 83,23 0. Warsch 1008.-R | — — ler: 278 d. — 
8 .-Warveh. do. — — Ossterr. Credit 4 365 G. pu 265467,50 be Wien 10, 4 — 
% 8-45 | — — do. 4 EE 180,20 . 
* Verantwortlicher N dacteut: Dr. Stein. Drud von D Ta I Be 
F. 


